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Einleitende Worte und Zusammenfassung 

Aschen, Heede und St. Hülfe haben sich im Jahr 2016 um Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm 

des Landes Niedersachsen beworben, aufgenommen wurde die Dorfregion im Jahr 2017. Im Zuge der 

Dorfentwicklungsplanungen wurde deutlich, dass gemeinsame Veranstaltungen, engagierte Einwoh-

nerinnen und Einwohner sowie ein gutes Miteinander zwischen Jung und Alt für ein positives Klima in 

den Ortschaften sorgen. Guten Gewissens steht die Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion 

Aschen, Heede und St. Hülfe deshalb unter dem Motto „GEMEINSAM! Traditionen wahren und die Zu-

kunft gestalten“, das im entsprechenden Leitbild mit Leben gefüllt wird. 

Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Die Ortsteile der Dorfregion gehören seit der Gebietsreform 1974 zu der Kreisstadt Diepholz. In der 

Dorfregion leben 3.885 Einwohnerinnen und Einwohner (Stand: 31.12.2017), sie zählt zu den ländli-

chen Regionen des Landkreises Diepholz.  

In Kapitel 2 „Ausgangslage“ werden die wesentlichen Charakteristika der drei Ortsteile aufgeführt. Der 

Ist-Zustand wird mittels relevanter Statistiken und Einschätzungen von lokalen Experten dargestellt 

und durch demographische, sozio-kulturelle, infrastrukturelle, wirtschaftliche, kulturelle sowie natur-

räumliche Faktoren ergänzt. In der Ausgangslage sind auch die übergeordneten und regionalen Pla-

nungen und Strukturen berücksichtigt.  

Stärken- und Schwächen-Analyse 

Unter aktiver Mitarbeit der Menschen vor Ort und unter Berücksichtigung der Ausgangslage werden 

die Stärken und Schwächen der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe aufgezeigt (vgl. Kapitel 3). 

Diese bilden die Grundlage für die Identifizierung und Entwicklung der Handlungsfelder.  

Die ländlich geprägte und durch ihre Nähe zur Kreisstadt Diepholz doch urban beeinflusste Dorfregion 

bietet ein attraktives Lebensumfeld für Familien und Senioren. Nichtsdestotrotz wird der demographi-

sche Wandel auch in den drei Ortsteilen Aschen, Heede und St. Hülfe Einfluss auf die zukünftige Ent-

wicklung nehmen. Gerade die Alterung der Gesellschaft und die damit verbundenen Herausforderun-

gen spielen für die Dorfregion dabei eine entscheidende Rolle. Um Vereine und Ehrenamt trotz dieser 

Auswirkungen langfristig zu erhalten, bedarf es der Einbindung und Aktivierung bisher passiver Ein-

wohnerinnen und Einwohner sowie der Kinder und Jugendlichen vor Ort. Durch die Beteiligung aller 

ergibt sich ein großes Potenzial hinsichtlich der Wahrung von Traditionen und der Belebung der Ge-

meinschaft. Eine Stärke der Region ist die große Identifikation der Bevölkerung mit den Orten. Das 

große ehrenamtliche Engagement spiegelt sich in allen Lebensbereichen wider. Beispielhaft ist hier die 

Vernetzung der örtlichen Betriebe mit den Vereinen und Verbänden.  

Für die Wirtschaft sowie die Bevölkerung sind die klassischen harten Standortfaktoren von besonderer 

Bedeutung. Dazu zählen Infrastrukturen wie Breitband, Grundversorgung, Bildung und Betreuung oder 

Verkehr. Grundsätzlich sehen die Einwohnerinnen und Einwohner ihre Dorfregion in diesen Aspekten 

gut aufgestellt. Generell gilt es, dies zu erhalten. Allerdings bestehen gerade in den Bauerschaften in 

diesen Punkten auch erhebliche Herausforderungen.  

Das Siedlungsbild in den Orten ist einheitlich, dennoch gibt es Optimierungsbedarf, vor allem bei den 

gemeinschaftlich genutzten Plätzen. Des Weiteren herrscht eine große Nachfrage nach Bauplätzen, 

welche derzeit nicht befriedigt werden kann.  
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Die Dorfregion liegt im Naturpark Dümmer und zeichnet sich durch eine landschaftliche Vielfalt aus. 

Bezeichnend sind die Moore, wobei es hier zu Nutzungskonflikten zwischen Wirtschaft und Natur-

schutz kommt. Touristisch gilt es, den Naturtourismus noch weiter auszubauen. Von besonderer Be-

deutung sind die urgeschichtlichen Bohlenwege, welche als besonders erhaltenswert gelten.  

Leitbild, Entwicklungs- und Umsetzungsstrategie 

Aus den Stärken und Schwächen sowie der umfangreichen Einbindung der Bevölkerung (vgl. Kapitel 6) 

ist eine Entwicklungsstrategie erarbeitet worden, die aufbauend auf dem Leitbild insgesamt sechs 

Handlungsfelder umfasst (vgl. Kapitel 4). Vor dem Hintergrund der alternden Gesellschaft sind die Be-

dürfnisse der jungen Generation von großer Bedeutung. Aus diesem Grund ist eine onlinebasierte Kin-

der- und Jugendbeteiligung (vgl. Kapitel 4.1) durchgeführt worden, deren Ergebnisse zentral in die Ent-

wicklungsstrategie aufgenommen worden sind. 

Die regionale Strategie steht unter dem Leitbild „GEMEINSAM! Traditionen wahren und die Zukunft 

gestalten“. Der Fokus liegt dabei auf dem Wort GEMEINSAM!, das den örtlichen Blickwinkel auf die Ge-

meinschaft und die damit verbundene gemeinschaftliche, aber auch regionale Umsetzung hervorhebt. 

Ziel des Leitbildes ist es, Raum für Ideen, Maßnahmen und Gespräche zu geben, um gemeinsam die 

Traditionen zu wahren und die Zukunft der Dorfregion nachhaltig zu gestalten. Dafür wurden Hand-

lungsfelder definiert, in denen zukünftige Entwicklungen verfolgt werden:  

GEMEINSAM! Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und Treffpunkte 

GEMEINSAM! Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

GEMEINSAM! Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit 

GEMEINSAM! Innenentwicklung forcieren: Ortsbild/-kern und Wohnen 

GEMEINSAM! Dorfgemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration 

GEMEINSAM! Umwelt schützen: Klima und Natur 

Die innerhalb der Handlungsfelder formulierten Entwicklungsziele sollen zukünftig über Projekte und 

Maßnahmen mit Leben gefüllt werden. Dafür wurden in Kapitel 8 Projektauswahl- und Prioritätenkri-

terien formuliert, die den Akteuren vor Ort als Hilfestellung dienen sollen. 
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1. Räumliche Abgrenzung und Kurzbeschreibung der Region 

Die Ortsteile Aschen, Heede und St. Hülfe haben sich als Dorfregion für das Dorfentwicklungspro-

gramm des Landes Niedersachsen beworben und sind dort im Jahr 2017 aufgenommen worden. Die 

betreffenden Ortsteile gehören seit der Gemeindereform von 1974 zur Stadt Diepholz. Aschen liegt im 

Norden, Heede und St. Hülfe im Nordosten von Diepholz (vgl. Abbildung 1). Die Dorfregion umfasst 

eine Fläche von 44,86 km² und hat 3.885 Einwohnerinnen und Einwohner (Stand: 31.12.2017). Somit 

liegt die Einwohnerdichte für die gesamte Dorfregion bei 86,6 EW/km². 

 
Abbildung 1: Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe – Lage im Raum 

Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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Die Kreisstadt Diepholz liegt im Südwesten des gleichnamigen Landkreises, im Städtedreieck der Ober-

zentren Bremen, Oldenburg und Osnabrück. In unmittelbarer Nähe liegen die Städte Damme, Lohne 

und Vechta (alle drei gehören zum Landkreis Vechta), welche gemeinsam mit der Stadt Diepholz im 

Jahr 1994 das Städtequartett1 gegründet haben.  

Die Ortschaft Aschen mit den dazugehörigen Bauerschaften (Falkenhardt, Ossenbeck, Osterheide, 

Apwisch, Schobrink und Lindloge) grenzt im Norden sowie im Westen direkt an den Landkreis Vechta. 

Die Ortsteile Heede und St. Hülfe liegen in unmittelbarere Nähe zum Zentrum der Stadt Diepholz. Eine 

Besonderheit der Ortsteile Heede und St. Hülfe sind die engen soziostrukturellen Verbindungen unter-

einander sowie die fließenden siedlungsstrukturellen Grenzen. Die Siedlungsstruktur der Ortschaft 

Aschen lässt sich innerhalb der Dorfregion deutlich abgrenzen.  

Naturräumliche Gliederung 

Geprägt ist die Dorfregion von der Diepholzer Moorniederung, welche eine naturräumliche Hauptein-

heit der Ems-Hunte-Geest und der Dümmer Geestniederung ist. In der Diepholzer Moorniederung prä-

gen von Hochmooren überzogene Talsandflächen das Bild der Dümmer Moorniederung, der Diephol-

zer und Wagenfelder Talsandplatten, des Kirchdorfer Moores und der Aueniederung sowie des Wie-

tingsmoores. Die Moore sind heute – mit Ausnahme des Neustädter Moores, das auf ca. der Hälfte der 

Fläche als weitgehend intakt und naturnah bezeichnet werden kann – fast vollständig entwässert und 

werden landwirtschaftlich genutzt. Stärkere Reliefbewegungen entstehen nur durch vereinzelte auf-

gewehte Dünen und Endmoränenzüge (Kellenberg, Hoher Sühn, Kuppendorfer Böhrde). Hunte, Flöthe 

und Aue entwässern das Gebiet in nordöstlicher Richtung. Im Südwesten liegt der Dümmer, ein Flach-

see mit Schilfbereichen und einem Feuchtgebiet von internationaler Bedeutung. Der Dümmer ist durch 

periglaziale Ereignisse (Austrocknung und Verblasung der Sandauflagen) entstanden und heute ein be-

liebtes Ausflugsziel. Die Endmoränenzüge dienten seit jeher als Verkehrsbrücken in den unwegsamen 

Moorgebieten und sind alte Siedlungs- und Straßenstandorte. Aschen als eine Ortschaft der Dorfregion 

liegt größtenteils in der naturräumlichen Einheit des „Hohen Sühn“. Die Ortskerne Heede und St. Hülfe 

befinden auf der Grenze zwischen den naturräumlichen Einheiten „Diepholzer und Wagenfelder Tals-

andplatten“ und „Kellenberg“ (vgl. Landschaftsrahmenplan Landkreis Diepholz, S. 18 ff). 

Zusammengehörigkeit und -arbeit in der Dorfregion 

Die Dorfregion zeichnet sich durch ihre starke Gemeinschaft aus. Bei den drei Ortsteilen handelt es 

sich um die einzigen „Dörfer“ der Kreisstadt Diepholz, wodurch das Zusammengehörigkeitsgefühl 

deutlich gestärkt wird. So gibt es bereits seit längerem überörtliche Veranstaltungen, wie zum Beispiel 

die Museumsnacht. Hier arbeiten das Technikmuseum in Heede und der Heimatverein in Aschen eng 

zusammen und bieten so der Bevölkerung ein in der Stadt Diepholz einmaliges kulturelles Angebot. 

Des Weiteren hat sich ein enger Austausch zwischen unterschiedlichen Vereinen und Verbänden etab-

liert. Beispielhaft ist der regelmäßige Austausch zwischen den örtlichen Feuerwehren, die vor allem 

bei der erfolgreichen Kinder- und Jugendarbeit voneinander profitieren. 

Zwar unterscheiden sich die Ortsteile der Dorfregion hinsichtlich ihrer Strukturen, dennoch stehen sie 

vor ähnlichen gesellschaftlichen Herausforderungen. Der demographische Wandel sowie der Klima- 

und Umweltschutz und auch der Umgang mit einem zunehmenden Flächendruck wird alle Orte der 

Dorfregion zukünftig gleichermaßen beschäftigen. Gemeinschaftlich sollen deshalb Lösungsansätze 

und Synergien für die Herausforderungen der nahen Zukunft entwickelt werden.  

                                                                        
1 Ein freiwilliger Zusammenschluss um die regionale Identifikation zu stärken und die Zusammenarbeit zu inten-

sivieren.  
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2. Ausgangslage 

2.1 Übergeordnete und regionale Planungen und Strukturen 

Im regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Diepholz aus dem Jahr 2016 sind die 

Grundsätze und Ziele der Raumordnung zur allgemeinen Entwicklung des Landkreises Diepholz darge-

stellt (vgl. RROP für den Landkreis Diepholz 2016). Die Stadt Diepholz als ein Mittelzentrum übernimmt 

die Funktion eines zentralen Siedlungsgebiets. Schwerpunktaufgaben sind laut dem RROP neben der 

Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten auch die der Arbeitsstätten. Außerdem hat die Stadt 

Diepholz eine Entwicklungsaufgabe im Bereich Erholung. Für die Dorfregion Aschen, Heede und St. 

Hülfe ist westlich von Aschen ein Vorranggebiet für Erholung festgelegt. Das Gebiet „Hoher Sühn und 

Lindloge“ ist ein bewaldeter Endmoränenzug, der durch mehrere Wanderwege erschlossen ist und als 

Naherholungsgebiet genutzt wird. Ein weiteres Vorranggebiet für Erholung ist im RROP südlich der 

Ortschaft Ossenbeck dargestellt. Das Gebiet „Hengemühle“ reicht bis zum Huntelauf am Rande der 

Ortschaft Heede. Der durch einen Mischwald geprägte Landschaftsraum ist als Naherholungsgebiet 

ein wichtiges Ausflugsziel für die Diepholzer Bevölkerung. Nördlich von Aschen ist im RROP das Boller-

moor als Vorranggebiet Natur und Landschaft festgelegt. Das Gebiet „Boller Moor und Lange Lohe“ ist 

aufgrund seiner großräumigen und bisher unverbauten Freiraumfunktion als Vorbehaltsgebiet Natur 

und Landschaft festgeschrieben. Des Weiteren übernimmt das Wasserwerk in St. Hülfe eine wichtige 

Funktion für die Trinkwasserversorgung der Stadt Diepholz sowie in den Samtgemeinden Rehden und 

Barnstorf. Das Wasserwerk mit dem dazugehörigen Trinkwassereinzugsgebiet ist im RROP gesichert. 

Überregionale Bedeutung hat ferner das Umspannwerk in St. Hülfe. Im Rahmen des Netzausbaus wird 

dieser Standort künftig eine noch bedeutendere Funktion als Endpunkt der neuen 380kV-Leitung Gan-

derkesee-St. Hülfe erlangen. Das Umspannwerk sowie die dazu führenden bestehenden und geplanten 

Hoch- und Höchstspannungsleitungen sind ebenso im RROP gesichert. Der Recyclinghof in Aschen 

stellt unter anderem die Entsorgung von kompostierbaren Abfällen für die ganze Region sicher und 

übernimmt so eine regionale Funktion. Hier ist ein Vorranggebiet Abfallverwertung „Kompostierung“ 

im RROP gesichert. 

Auf Basis des Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzept (ILEK) „Diepholzer Land – Entwicklung, 

Wandel, Innovation“ wurde die Region für die Förderperiode 2014-2020 als ILE-Region anerkannt. 

Neben den Samtgemeinden Barnstorf, Rehden, Lemförde und der Gemeinde Wagenfeld gehört auch 

die Stadt Diepholz zu der ILE-Region. Somit findet sich auch die Dorfregion im ILEK wieder, das als ein 

wichtiges Instrument zur regionalen Entwicklung mit lokalem Bezug gilt. Mit Unterstützung des Regio-

nalmanagements, das mit der Umsetzung des ILEK beauftragt ist, sollen zukünftig auch Ziele und Pro-

jekte zur Förderung der Regionalentwicklung umgesetzt werden.  

Zuständig für die Flächennutzungsplanung (F-Plan) für die Stadt Diepholz und somit auch für die 

Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist die Stadt Diepholz. Der aktuelle F-Plan ist in seiner jetzigen 

Fassung im Jahr 2010 genehmigt worden, die 25. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde am 

01.12.2017 vom Landkreis Diepholz angenommen. Die Darstellungen im F-Plan entsprechen somit den 

tatsächlichen Entwicklungen und gleichzeitig auch den planerischen Vorstellungen der Stadt Diepholz. 

Der planerische Schwerpunkt innerhalb der Dorfregion liegt in der wohnbaulichen Entwicklung der 

Ortsteile Aschen, Heede und St. Hülfe. Hier sind neben reinen Wohngebieten auch viele Mischgebiete 

ausgewiesen bzw. vorgesehen. Eine gewerbliche Entwicklungsmöglichkeit sieht der F-Plan östlich des 

Ortskerns in Aschen vor.  
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Der Stadtentwicklungsplan aus dem Jahr 2013 greift vereinzelt Planungen für die Dorfregion Aschen, 

Heede und St. Hülfe auf. Demnach sind in Aschen innerorts einige „klassische“ Baulücken vorhanden. 

Flächenpotenzial für weitere Entwicklungen, bei denen die Nutzung noch festzulegen ist (mögliche 

Entwicklungsrichtung: Wohnen oder Gewerbe), ist am Rand der Ortschaft eingezeichnet. Östlich hier-

von ist eine weitere Fläche bereits mit baurechtlicher Sicherung (F-Plan oder tlw. Bebauungspläne) 

vorhanden, welche bisher in Teilen unbebaut ist. Angeschlossen ist außerdem eine weitere Fläche für 

die Wohnentwicklung. In den Ortsteilen Heede und St. Hülfe finden sich einige kleinere „klassische“ 

Baulücken. 

Das immer wiederkehrende Thema „Wohnen“ und die Entwicklung passender Strukturen greift das 

Wohnraumversorgungskonzept (WVK) für den gesamten Landkreis Diepholz auf, welches im Dezem-

ber 2016 erstellt worden ist. Laut Konzept weist die gesamte Stadt Diepholz ein mittleres bis hohes 

Mietpreisniveau auf. Dennoch ist der Wohnungsmarkt durch ein vergleichsweise großes Interesse an 

Mietwohnungen geprägt. Versorgungsengpässe bestehen bei gut ausgestatteten Wohnungen inner-

halb der Kosten der Unterkunft (4,95 EUR/m²) sowie bei mittelgroßen, gut ausgestatteten Wohnungen 

bis zu einer Preisgrenze von ca. 5,80 EUR/m² und kleinen, bezahlbaren Wohnungen (z.B. für die Ziel-

gruppen der Studierenden bzw. der Starterhaushalte sowie der Senioren) (s. WVK, S. 22).  

Die Stadt Diepholz hat als Konsequenz des WVK einen Runden Tisch „Wohnraumversorgung“ einge-

richtet. Teilnehmer sind Vertreter aus Politik, Finanzierer, Investoren, Architekturbüros und die Woh-

nungsbaugesellschaft. In der ersten Sitzung am 12.06.2017 wurde das Wohnraumversorgungskonzept 

des Landkreises erörtert. In der Sitzung am 22.02.2018 wurde auf das Microkonzept von Diepholz und 

die Umnutzung von Bestandsgebäuden diskutiert. Ein regelmäßiger Austausch zwischen den Akteuren 

ist weiterhin geplant.  

Ein interkommunaler Projektansatz ist die Beteiligung der Kommunen des Diepholzer Landes und so-

mit auch der Dorfregion an dem Projekt „TempALand“, das sich mit den Auswirkungen des demogra-

phischen Wandels und veränderten Wohnraumbedürfnissen aufgrund von multilokalen Lebensweisen 

(u.a. Wohnen und Arbeiten/Studieren an unterschiedlichen Orten) und den Auswirkungen auf die zu-

künftig notwendige Siedlungsentwicklung beschäftigt.  

Weitere regionale Zusammenschlüsse gibt es unter anderem im Bereich Tourismus, wie zum Beispiel 

das „DümmerWeserLand“ (DWL), in dem die Ortsteile der Dorfregion über die Stadt Diepholz vertre-

ten sind. Das DWL hat unter anderem die „Fahrradpumpen-Initiative“ unterstützt und die Installation 

eines Prospektständers am Heimatmuseum im Ortsteil Aschen initiiert. Für die Inwertsetzung der na-

turräumlichen Potenziale bestehen gute Ansätze durch die Mitgliedschaft der Stadt Diepholz im Na-

turpark Dümmer. 

Übergreifende Themen können auch durch die Kooperation des Städte-Quartetts (Diepholz, Lohne, 

Vechta und Damme) initiiert werden. Für derartige Aufgaben wurde unter anderem die Flächenagen-

tur GmbH im Städte-Quartett Damme, Diepholz, Lohne und Vechta gegründet. Die Aufgabe dieser Ein-

richtung besteht darin, die bei bestimmten Bauvorhaben erforderliche Bereitstellung von Ausgleichs-

flächen für Naturschutzmaßnahmen über Stadt- und Kreisgrenzen hinweg zu koordinieren, um zu 

großräumigeren bzw. effektiveren Naturschutzprojekten zu kommen. In diesem Rahmen wurden be-

reits zahlreiche Renaturierungsmaßnahmen kostengünstiger oder mit deutlich nachhaltigeren Effek-

ten für Natur und Landschaft, aber auch für die Einwohner und Gäste der Region umgesetzt, als es bei 

Einzelausweisung möglich gewesen wäre. 

Der Kompensationsflächenpool des Städtequartetts umfasst derzeit eine Gesamtfläche von 300 bis 

500 Hektar. Dort werden extensive Bewirtschaftungsformen langfristig mit den Landwirten vertraglich 

https://de.wikipedia.org/wiki/Naturschutz
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gesichert. Damit soll die mittel- bis langfristige Sicherung wirtschaftlicher und zugleich ökologisch wirk-

samer Kompensationsflächen (Flächen ab 100 ha) erfolgen. Im Gebiet der Dorfregion wurden beispiels-

weise einige Renaturierungsmaßnahmen an der Hunte durchgeführt. Durch eine Landkreismaßnahme 

des NABU im Rahmen des Städtequartetts ist außerdem eine Obstanlage in der Lindloge entstanden.  

2.2 Bevölkerungsstruktur und demographische Entwicklung 

In der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe leben insgesamt 3.885 Einwohnerinnen und Einwohner 

(Stand: 31.12.2017). Bei einer Fläche von insgesamt 44,86 km² entspricht dies einer Einwohnerdichte 

von 86,6 EW/km². In der Dorfregion ist der Ortsteil Heede mit 1.736 Einwohnerinnen und Einwohnern 

die größte Ortschaft, gefolgt von Aschen mit 1.234 und Sankt Hülfe mit 915 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern.  

Ortschaft männlich weiblich gesamt 

Aschen 608 626 1234 

Heede 876 860 1736 

St. Hülfe 485 430 915 

Dorfregion gesamt 1969 1916 3885 

Tabelle 1: Einwohnerzahlen der Dorfregion, Stand: 31.12.2017 
Quelle: Stadt Diepholz, 2018 

Die Einwohnerzahlen weisen bei genauerer Betrachtung der Ortsteile einen signifikanten Anstieg der 

Bevölkerung in Heede seit 2013 aus, dies ist durch die derzeitige Wohnbauentwicklung zu erklären. In 

Aschen variiert die Bevölkerungszahl jährlich um etwa 10 Personen, in den Jahren 1997/1998 gab es 

einen deutlichen Rückgang, der aber bis 2017 wieder aufgeholt werden konnte (1996: 1217 EW / 2017: 

1234 EW). In dem kleinsten Ortsteil Sankt Hülfe sind die Zahlen zwischen 1996 (988 EW) bis 2017 (915 

EW) leicht rückläufig (vgl. Abbildung 2).  

 

Abbildung 2: Bevölkerungsentwicklung seit 1996 auf Ortsteilsebene 
Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

Auf Ortsteilebene zeigt die demographfische Entwicklung seit 1996 eine Verschiebung der Altersklas-

sen (siehe Abbildung 3, Abbildung 4, Abbildung 5). So gibt es in allen drei Ortsteilen seit 1996 einen 

Anstieg der über 66-Jährigen bei gleichzeitiger Abnahme der 6- bis unter 16-Jährigen. In Aschen und 

Heede zeigt sich seit 2013 wieder ein leichter Anstieg der unter 6-Jährigen. Bei den 16- bis unter 26-
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Jährigen gibt es ausschließlich in Heede eine Zunahme, in Aschen und St. Hülfe ist der Anteil dieser 

Altersgruppe zur Zahl der Gesamteinwohner rückläufig. Bei der Altersgruppe der 26- bis unter 66-Jähi-

gen, den typischen „Familiengründern“ und „Häuslebauern“, zeigt sich in den Ortsteilen eine unter-

schiedliche Entwicklung. In Aschen ist ein leichter Anstieg zu verzeichnen, in Heede hingegen ein sehr 

deutliche Zunahme. St. Hülfe hat als einziger Ortsteil eine rückläufige Entwicklung.  

 
Abbildung 3: Entwicklung der Altersstruktur 1996 bis 2017 in Aschen 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

 
Abbildung 4: Entwicklung der Altersstruktur 1996 bis 2017 in Heede 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 
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Abbildung 5: Entwicklung der Altersstruktur 1996 bis 2017 in St. Hülfe 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

Die Bevölkerungspyramiden der drei Ortsteile (siehe Abbildung 6, Abbildung 7 und Abbildung 8), zei-

gen die Verteilung der männlichen und weiblichen Bevölkerung nach Alter am 31.12.2017. Es zeigt sich 

eine Verschiebung der Altersklassen nach oben. Dieser Aspekt ist in Aschen und Heede sichtbarer als 

in Sankt Hülfe. Insgesamt stellt die Altersgruppe der 45- bis 61-Jährigen den größten Anteil an der 

Gesamtbevölkerung der Ortsteile, sodass bereits heute nicht mehr von der klassischen Bevölkerungs-

pyramide gesprochen werden kann, sich also die demographische Entwicklung auch in den Ortsteilen 

zeigt.  

 
Abbildung 6: Bevölkerungspyramide des Ortsteils Aschen, Stand: 31.12.2017 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

0

100

200

300

400

500

600

1
9

9
6

1
9

9
7

1
9

9
8

1
9

9
9

2
0

0
0

2
0

0
1

2
0

0
2

2
0

0
3

2
0

0
4

2
0

0
5

2
0

0
6

2
0

0
7

2
0

0
8

2
0

0
9

2
0

1
0

2
0

1
1

2
0

1
2

2
0

1
3

2
0

1
4

2
0

1
5

2
0

1
6

2
0

1
7

Sankt Hülfe

0 bis <6

6 bis <16

16 bis <26

26 bis <66

66 bis <111

25 20 15 10 5 0 5 10 15 20 25

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

70

75

80

85

90

Aschen

weiblich

männlich



Ausgangslage 

Seite | 18  
 

 
Abbildung 7: Bevölkerungspyramide des Ortsteils Heede, Stand: 31.12.2017 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

 
Abbildung 8: Bevölkerungspyramide des Ortsteils St. Hülfe, Stand: 31.12.2017 

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018  
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2.3 Versorgung, Infra- und Siedlungsstruktur  

Ver- und Entsorgung  

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe wird von der EVB Stadtwerke Huntetal GmbH mit Strom, 

Erdgas sowie Trinkwasser versorgt.  

Vier Windenergieanlagen speisen das Stromnetz der Dorfregion, drei Windenergieanlagen davon mit 

einer Nennleistung von jeweils 500 kW sind seit 1996 in Heede installiert. Diese drei Anlagen produ-

zierten seit ihrer Inbetriebnahme jährlich durchschnittlich 2,4 Mio. kW/h Strom. In St. Hülfe gibt es seit 

2011 eine weitere Windenergieanlage mit einer Nennleistung von 2.300 MW. Diese produziert seit 

ihrer Inbetriebnahme jährlich durchschnittlich 6,3 Mio. kW/h Strom (Quelle: DGS, 2018). 

Weiterhin speisen in der Dorfregion zwei Biogasanlagen mit jeweils rund 500 kW/h Nennleistung 

elektrischen Strom ins öffentliche Netz ein. Jährlich produzieren diese beiden Anlagen rund 4,8 Mio. 

kW/h Strom (Quelle: DGS, 2018) und versorgen über ein Blockheizkraftwerk gleichzeitig verschiedene 

Tierhaltungsanlagen mit Wärme. Damit versorgen die vier Windenergieanlagen und die beiden Bio-

gasanlagen rechnerisch ca. 1.800 Einwohner – also rund 48% der Bevölkerung der Dorfregion mit 

Strom (Annahme: durchschnittlicher Stromverbrauch eines Bundesbürgers pro Jahr: 7.400 kW/h). 

Hinzu kommen zahlreiche kleinere Photovoltaikanlagen auf privaten Haus- und Hallendächern. Insge-

samt werden in der gesamten Stadt Diepholz pro Jahr rund 9,6 Mio. kW/h Strom aus Photovoltaikan-

lagen ins öffentliche Netz eingespeist (Quelle: DGS, 2018). Nach Luftbildauswertungen ist davon aus-

zugehen, dass speziell in der Dorfregion 48 Photovoltaikanlagen betrieben werden (19 in Aschen, 17 

in Heede, 12 in St. Hülfe), was in etwa 1,1 Mio. kW/h und der Versorgung von rund einem Viertel der 

Dorfbevölkerung entspräche (siehe o.g. Annahme). In der sogenannten „Öko-Siedlung“ in Heede, einer 

Modellsiedlung aus den 90er Jahren, sind rund 30 Wohneinheiten durch ein Blockheizkraftwerk mit 

Strom und Wärme versorgt.  

Neben der dezentralen Versorgung mit regenerativen Energien ist die Dorfregion ein wichtiger Kno-

tenpunkt im bundesweiten Hoch- und Höchstspannungsnetz. Der Netzbetreiber Amprion GmbH un-

terhält in St. Hülfe ein Umspannwerk, das durch die Anbindung der neuen 380 kV-Leitung Gander-

kesee-St. Hülfe eine noch größere Bedeutung erlangen wird. Die Leitung wird innerhalb der Dorfregion 

gemäß Planfeststellungsbeschluss als eine der ersten Höchstspannungsleitungen der 380 kV-Wechsel-

stromebene in Niedersachsen als Erdkabel geführt. Somit wird in der Dorfregion in Kürze ein für den 

bundesweiten Netzausbau bedeutsames Pilotvorhaben für diese noch relativ neue Technologie umge-

setzt. Des Weiteren wird derzeit eine oberirdische 110kV-Leitung von St. Hülfe nach Wehrendorf ver-

legt. Die Bauarbeiten haben bereits begonnen. 

Auch für die regionale Wasserversorgung hat die Dorfregion eine wichtige Bedeutung. Trinkwasser für 

Diepholz sowie für die Samtgemeinden Rehden und Barnstorf kommt aus dem Wasserwerk in St. Hülfe. 

Das darunter liegende Einzugsgebiet des Trinkwasservorkommens wird als Wasserschutzgebiet sowie 

als Vorranggebiet Trinkwassergewinnung vor entgegenstehenden Vorhaben gesichert. 

In Aschen betreibt die Abfall Wirtschaftsgesellschaft mbH (AWG) einen Wertstoffhof für Abfälle aus 

Haushalt und Kleingewerbe, die in Zusammenarbeit mit der Aufbereitungsanlage in Bassum der Wie-

derverwertung zugeführt werden. 

Einrichtungen der Daseinsvorsorge, soziokulturelle Infrastrukturen 

Die Grundversorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist in den drei Ortsteilen unterschiedlich stark 

ausgeprägt (vgl. Tabelle 2). Hofläden oder Verkaufswagen, teilweise auch mit regionalen Produkten, 
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ergänzen das Angebot. Des Weiteren gibt es eine Vielzahl an „Alltagsdienstleistern“ wie zum Beispiel 

einen Frisör oder einen Blumenladen.  

Ortsteil Versorgungseinrichtungen 

Aschen Ein Bäcker, ein Hofladen, ein Wildfleischhandel mit Wild der Aschener Jäger, vier Gastro-

nomiebetriebe, eine Bezugsquelle für heimisches Hochland-Rindfleisch, ein Verkaufswa-

gen zuzüglich diverse Froster-Fisch- und Obstverkaufswagen, Friseur, Blumenstube, Kat-

zenhotel, Einzelhandel (Reifenhandel, Landmaschinenhandel etc.) 

Heede Ein Nahversorger (Netto), ein Hotelrestaurant, eine tierärztliche Versorgung 

Sankt Hülfe Ein Fleischer, ein Bäcker, ein Hotelrestaurant 

Tabelle 2: (Grund-)Versorgungseinrichtungen in den Ortsteilen 
Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

Die Betreuung sowie schulische Ausbildung der Kinder und Jugendlichen ist derzeit durch die gut auf-

gestellte Bildungs- und Betreuungslandschaft in der Dorfregion gewährleistet. So verfügen Heede und 

St. Hülfe gemeinsam über zwei Krippen, einen Hort, zwei Kindergärten (einen Waldorfkindergarten 

und einen kirchlichen Kindergarten) und eine Grundschule. In der Ortschaft Aschen sind ebenso ein 

Kindergarten sowie eine Grundschule vorhanden. Das Krippenangebot wird hier über Tagesmütter ge-

deckt.  

Des Weiteren sind alle drei Ortsteile im Bereich der soziokulturellen Infrastruktur gut aufgestellt. So 

finden sich in Heede (gemeinsam mit St. Hülfe) eine Kirche sowie ein Friedhof, auch Aschen verfügt 

über einen Friedhof mit Kapelle. In allen Ortsteilen gibt es Kinderspielplätze. Das Gemeinschaftsleben 

in der Dorfregion ist durch eine Vielzahl von Vereinen und Verbänden geprägt (vgl. Tabelle 3), denen 

verschiedene Wirkungsstätten zur Verfügung stehen. Die Sportanlagen in Aschen sowie in Heede und 

St. Hülfe werden von dem Sportverein und der Schule gemeinsam genutzt. Des Weiteren gibt es in 

Heede / St. Hülfe ein Gemeindehaus, das ebenso gemeinsam genutzt wird. Hinzu kommen ein Schüt-

zenhaus, eine Tennishalle mit Außenplatz sowie eine Reithalle mit Reitplatz. In Aschen sind eine Sport-

halle, eine Reithalle und Reitplatz vom Verein sowie ein Schützenhaus mit Schießstand vorhanden.  

Darüber hinaus gibt es verschiedene soziokulturelle Einrichtungen, die wichtig für das kulturelle Leben 

der Bewohnerinnen und Bewohner der Dorfregion sind. Dazu zählen in Aschen das Heimatmuseum 

sowie die Veranstaltungsscheune und in Heede das Technikmuseum Diepholz-Heede mit Café. 

Für die Gemeinschaft von großer Bedeutung ist in allen Ortsteilen die freiwillige Feuerwehr inklusive 

der Jugendfeuerwehr.  

Ortsteil Vereine und Verbände 

Aschen Feuerwehr-Förder-Verein Stadt Diepholz e.V., Förderverein Grundschule Aschen e.V., Hei-

matverein Aschen e.V., Jagdgenossenschaft und Jäger, Jugendfeuerwehr, Kirchenkreis, 

Radclub Aschen, Reit- und Fahrverein Aschen von 1924 e.V., Schützenverein Aschen von 

1903 e.V., Schützenverein Ossenbeck von 1900 e.V., TSV Aschen, verschiedene private Grup-

pen (z.B. Kartenclub, Biberclub, Tellverein, Musikgruppe „Dorfrock“) 

Heede Angelsportverein Heede-St. Hülfe e.V., Förderverein Grundschule St. Hülfe-Heede e.V., För-

derverein Technikmuseum Diepholz-Heede e.V., Freiwillige Feuerwehr, Kirchengemeinde ge-

meinsame mit St. Hülfe, Kyffhäuser Kammeradschaft St. Hülfe-Heede, Männergesangsverein, 

Motorradclub MC Heede, Reit- und Fahrverein "Scharnhorst" St .Hülfe-Heede, Schießvereini-

gung Heeder Fladder und Umgebung e.V., Schützenverein Maifeier St. Hülfe-Heede von 1498 

e.V., Stiftung Kreuzkirche St. Hülfe-Heede, Streuobstwiese-Heede e.V., Tennis-Club St. Hülfe-

Heede, TuS St. Hülfe-Heede e.V. 
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Sankt Hülfe Angelsportverein Heede-St. Hülfe e.V., DRK Ortsverein St. Hülfe-Heede-Wetschen, Förderver-

ein Grundschule St. Hülfe-Heede e.V., Freiwillige Feuerwehr, Kinder- und Jugendchor St.-

Hülfe-Heede im MGV-St. Hülfe, Kirchengemeinde gemeinsame mit Heede, Kyffhäuser Kame-

radschaft St. Hülfe-Heede, Männergesangsverein (MGV)-St. Hülfe, Reit- und Fahrverein 

"Scharnhorst" St. Hülfe-Heede, Stiftung Kreuzkirche St. Hülfe-Heede, Tennis-Club St. Hülfe-

Heede, TuS St. Hülfe-Heede e.V.  

Tabelle 3: Übersicht der gemeldeten Vereine und Verbände in der Dorfregion 
Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2017 

Breitband  

Die Breitbandversorgung im Landkreis Diepholz ist vielerorts ausbaufähig. Dies gilt insbesondere für 

die ländlichen Gebiete. Die größeren Gemeinden und Städte verfügen oftmals über eine gute Inter-

netanbindung, die aber in der Gesamtbetrachtung nicht flächendeckend gegeben ist. In den Siedlungs-

strukturen der Stadt Diepholz mit Einbezug der umliegenden Ortsteile Heede, St. Hülfe und Aschen ist 

eine gute Breitbandversorgung (größer als 50 Mbit/s) vor allem in den stark bebauten Bereichen fest-

stellbar. Umliegende kleinere Siedlungsstrukturen sowie Bauerschaften wie Lindloge und Ossenbeck 

verfügen über eine maximale Bandbreite von 2 Mbit/s. Einzelne Ortsteile wie zum Beispiel Apwisch 

haben eine Breitbandversorgung mit bis zum 30 Mbit/s (Quelle: Breitband Kompetenz Zentrum Nie-

dersachsen, 2018). Geplant ist, dass die Bauerschaften der Dorfregion zeitnah durch einen Eigenbe-

trieb des Landkreises Diepholz mit FTTB versorgt werden.  

 
Abbildung 9: Breitbandausbau in der Dorfregion 

Quelle: Breitband Kompetenz Zentrum Niedersachsen, 2018 

Verkehrsinfrastruktur 

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist gut an das Straßennetz angebunden. Die Bundesstraßen 

B51, B69 und B214 verbinden die Region mit den überregionalen Verkehrswegen und mit dem nur 

wenige Kilometer entfernten Mittelzentrum Diepholz (Kreisstadt). Die Bundesstraßen ermöglichen au-

ßerdem eine gute Anbindung an die Städte Bremen, Oldenburg, Lingen oder Osnabrück. Des Weiteren 
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ist die A1 für die Dorfregion über die Anschlussstellen Holdorf, Lohne-Dinklage sowie Vechta und Clop-

penburg/Ahlhorner Heide gut zu erreichen. Auch der öffentliche Personennahverkehr sorgt für eine 

regelmäßige Verkehrsanbindung an die umliegenden Orte – es bestehen Buslinien in Richtung Sulingen 

und Nienburg, Minden, Osnabrück und Vechta. 

 

 

 
Abbildung 10: Verkehrsanbindung der Dorfregion 

Quelle: Stadt Diepholz, 2018 

Alle drei Ortsteile der Dorfregion verfügen über einen ÖPNV-Anschluss und sind in das Busliniennetz 

der örtlichen Verkehrsgemeinschaft eingebunden. Die Buslinien 125 und 139 verbinden die Ortsteile 

mit dem Mittelzentrum Diepholz und dienen vorwiegend dem Schülerverkehr.  

 

Li-

nie  

Verbindung Anbindung der Ortschaft Ausrichtung 

125 Twistringen – Barnstorf – 

Diepholz 

Heede und St. Hülfe Öffentliche Linie (mit Ausrichtung 

auf den Schülerverkehr) 

139 Diepholz – Vechta – Lohne – 

Diepholz 

Aschen Ausschließliche Ausrichtung auf 

den Schülerverkehr  

Tabelle 4: Darstellung der ÖPNV-Verbindungen in der Dorfregion 
Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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Abbildung 11: Liniennetzfahrplan 

Quelle: Stadt Diepholz, 2018 

Die Nähe zur Stadt Diepholz ermöglicht die ortsteilnahe Anbindung an das Schienennetz. Mehrmals 

täglich hält ein Intercity im Bahnhof Diepholz und sorgt für eine gute Anbindung an die Bundesbahn-

hauptstrecke zwischen Hamburg und dem Ruhrgebiet. Im Stundentakt verkehren außerdem Regional-

express-Züge zu den Oberzentren Osnabrück und Bremen. Auf die Rad- und Wanderwege in Bezug auf 

die Verkehrsinfrastruktur wird im Kapitel „Tourismus und Kultur“ (S. 27) eingegangen.  

Siedlungsstruktur und Baugebiete 

Die Dorfregion besteht aus den Haufendörfern Aschen, Heede und St. Hülfe sowie den dazugehörigen 

Bauerschaften. Die Dorfregion zeichnet sich durch eine vielfältige Bausubstanz aus, geprägt von histo-

rischen Scheunen, Spiekern, Heuerlingshäusern und Bauernhäusern in Fachwerkbauweise. Die ur-

sprüngliche Feldsteinpflasterung ist in den meisten Fällen einer durchgehenden Backsteinpflasterung 

gewichen. Hinzu kommen Gebäude aus der Zeit von 1960 bis 1990, die zweckmäßig gestaltet sind, in 

der Regel über anderthalb Geschosse verfügen, durch roten Klinker verblendet und mit Tondachziegel 

eingedeckt sind. 

In allen drei Dörfern der Dorfregion sind in der jüngeren Vergangenheit im Rahmen der Nachverdich-

tung neue Siedlungsbereiche mit individueller architektonischer Gestaltung entstanden. Sowohl zwei-

geschossige Bauweisen mit Flachdach als auch traditionelle Baustile in anderthalbgeschossiger Bau-

weise mit Satteldach prägen diese Bereiche. Ebenso sind in diesen Bereichen Außenwandgestaltungen 

in Form der in der Region typischen Verblendklinker vorzufinden, ebenso (ergänzende) Wandgestal-

tungen in Form des sogenannten Wärme-Verbundsystems mit Putzgestaltung. Alle Wohn- und Wirt-

schaftsgebäude sind eingegrünt und umgeben von Zäunen, Mauern, überwachsenen Zäunen oder He-

cken, die in den Neubaugebieten gewünscht oder zum Teil als Auflage vorgegeben sind. Freiflächen 

sind überall im Dorf zu finden, da außer in den Neubausiedlungen eine sehr offene Bauweise gepflegt 

wurde. Unter den ortsbildprägenden Gebäuden sind 31 Baudenkmäler zu finden (siehe Anhang 3), die 

meisten davon in der Ortschaft Aschen.  
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In Aschen, Heede und St. Hülfe gibt es derzeit keine verfügbaren Baugrundstücke: Aschen verfügt im 

neuen Baugebiet „Lüdekers Feld“ zwar über 25 Grundstücke, davon sind aber 18 verkauft und sieben 

reserviert. Das Baugebiet gilt deshalb als ausgelastet (Stand: 01.02.2018). 

2.4 Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

Die Stadt Diepholz hat laut RROP unter anderem die Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung 

von Wohn- und Arbeitsstätten. In der Stadt Diepholz waren am Stichtag 01.11.2016 insgesamt 7.506 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte2 am Arbeitsort gemeldet (Quelle: LSN online). Die Beschäftig-

ten teilen sich wie in Abbildung 12 dargestellt auf die fünf klassischen Wirtschaftsbereiche auf.   

 

 

Abbildung 12: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Stadt Diepholz 
Quelle: Eigene Darstellung nach LSN online, 2018 

 

Die Wirtschaftsstruktur in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist geprägt durch klein- und 

mittelständische Betriebe. Tabelle 5 zeigt die Aufteilung auf die Wirtschaftsbereiche sowie die Anzahl 

der Betriebe in der Dorfregion. Dies entspricht auch in etwa der prozentualen Verteilung der sozialver-

sicherungspflichtig Beschäftigten in der Stadt Diepholz. 

  

                                                                        
2 Die Daten aus der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit stehen nur auf Stadtebene und nicht 

auf Ortsteilebene zur Verfügung.  
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  Heede St. Hülfe Aschen Gesamt 

Produzierendes Gewerbe / Industrie 2 0 6 8 

Handel 16 25 29 70 

Handwerk 14 11 16 41 

Gewerbe und Dienstleistungen k.A. k.A. k.A. k.A. 

Tourismus k.A. k.A. k.A. k.A. 

Gastronomie 1 1 1 3 

Beherbergung 1 1 0 2 

Tabelle 5: Anzahl der Wirtschafts- und Gewerbebetriebe in der Dorfregion 
Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der Stadt Diepholz, 2018 

Die Arbeitslosenquote der Stadt Diepholz3 betrug am 01.01.2018 4,2% (Quelle: Regio GmbH, 2018) 

und lag damit unter dem niedersächsischen Durchschnitt von 5,6 % (Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 

März 2018). Das Pendlersaldo für die Stadt Diepholz betrug am 30.06.2016 842 Personen. Somit ergibt 

sich ein positiver Pendlersaldo: Es pendeln mehr Arbeitnehmer zu Arbeitszwecken in die Stadt als Per-

sonen zu ihren Arbeitsplätzen auspendeln. Dies stärkt die Funktion der Stadt Diepholz als Mittelzent-

rum.  

Von den 7.506 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort sind am Stichtag 01.11.2016 

rund 0,8 % im land- und forstwirtschaftlichen Sektor angestellt gewesen. Dieser Wert liegt unter dem 

landesweiten Durchschnitt (Niedersachsen: 1,3 %).  

Bei Betrachtung der landwirtschaftlich genutzten Fläche in der Stadt Diepholz zeigt sich eine deutliche 

Abnahme entsprechender Flächen, vgl. Abbildung 13. Es ist davon auszugehen, dass in der Dorfregion 

eine ähnlich Abnahme zu verzeichnen ist.    

 
Abbildung 13: Landwirtschaftsfläche in ha der Stadt Diepholz 

Quelle: Eigene Darstellung nach LSN online, 2018 

                                                                        
3 Die Daten zur Arbeitslosigkeit, Pendlersaldo etc. stehen nicht auf Dorfregionsebene zur Verfügung, daher wer-
den hier die Daten der Stadt Diepholz zu Grunde gelegt.  
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Die Agrarstrukturerhebung im Jahr 2010 zeigte 48 Betriebe im Haupterwerb und 28 Betriebe im Ne-

benerwerb auf (Quelle: LSN online, 2018). Es ist davon auszugehen, dass ein großer Teil der in der Stadt 

Diepholz gemeldeten Betriebe in der Dorfregion zu verorten sind. Um die Landwirtschaft vor Ort zu 

stärken, hat die Stadt Diepholz den Bebauungsplan Nr. 66 „Landwirtschaftliche und gewerbliche Tier-

haltung“ aufgelegt. Dieser schützt seit dem 01.04.2014 die Interessen der Landwirte im Bereich Tier-

haltung. Am 14.12.2017 beschloss der Rat einen Leitfaden zum Umgang mit Verlegungen, Ausweitun-

gen und Veränderungen von Baufenstern im Geltungsbereich der B-Plan Nr. 66.  

2.5 Umwelt, Natur und Klimaschutz 

Die Dorfregion ist Teil des Naturparks Dümmer und zeichnet sich durch landschaftliche Vielfalt aus. 

Diepholz als Stadt befindet sich nördlich des Dümmers, dem zweitgrößten Binnensee Niedersachsens, 

und nordöstlich der Dammer Berge. Durch Diepholz fließen mehrere Flüsse, welche alle südlich durchs 

Moor und hauptsächlich vom Dümmer ausgehend verlaufen. Diepholz wird eng eingeschlossen von 

der Hunte (westlich der Stadt) und der Strothe (östlich der Stadt). Die Strothe führt auch direkt an der 

Ortschaft Heede / St. Hülfe entlang. Mitten durch die Stadt fließt die Lohne, welche sich im Stadtkern 

aufspaltet und kurz danach wieder mit der Flöthe zusammenfließt. Etwas östlicher fließt die Grawiede. 

Großes ökologisches Potenzial ergibt sich durch die Moorgebiete Heeder, Aschener und Boller Moor. 

Die Moore sind Hoch- und Niedermoorflächen und verfügen teilweise über urgeschichtliche Bohlen-

wege. Das Gebiet des Aschener und Heeder Moors sowie Hoher Sühn ist ein Landschaftsschutzgebiet 

(LSG). Das Aschener und Heeder Moor sowie das Boller Moor und Lange Lohe sind außerdem als Na-

turschutzgebiete (NSG) ausgewiesen. Mit den Gebieten Falkenhardt und Hengemühle sowie Wetscher 

Fladder und Vossen-Neufeld verfügt die Dorfregion über weitere Landschaftsschutzgebiete (siehe Ab-

bildung 14).  

 
Abbildung 14: Übersicht der NSG und LSG in der Dorfregion 

Quelle: Eigene Darstellung nach LK Diepholz, 2018 
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Die Stadt Diepholz hat sich schon frühzeitig mit klimarelevanten Themen beschäftigt. Im Westen der 

Stadt wurde 1990 ein erster Windpark mit vier Anlagen (jeweils 70 kW Nennleistung) durch die Stadt-

werke Diepholz erstellt. Fast zeitgleich mit dem Start der „Lokalen Agenda 21“ wurde bereits im Jahr 

1991 ein umfassendes städtisches Programm zur Förderung regenerativer Energien aufgelegt. Dieses 

Programm wurde 1998 durch ein gemeinsames Förderprogramm für Energiesparmaßnahmen der 

Stadt Diepholz und der Stadtwerke Diepholz abgelöst. Gefördert wurden Solaranlagen, die Umrüstung 

auf Brennwerttechnologie und Wärmedämmung, womit erste Erfolge bei der CO2-Reduktion verzeich-

net werden konnten. Im Jahr 2006 wurden die Förderprogramme eingestellt, dennoch konnten wei-

tere Maßnahmen zur CO2-Reduktion in städtischer Verantwortung durchgeführt werden: Neben der 

Installation einer Photovoltaikanlage auf dem Rathausgebäude und der Umsetzung von Nahwärme-

konzepten in zwei Baugebieten wurde vorwiegend in die Effizienz-Steigerung von energieintensiven 

Bereichen wie der Straßenbeleuchtung, den Heizanlagen oder in umfangreiche Verbesserungen der 

Kläranlage investiert. 

Aufgrund eines politischen Beschlusses des Stadtrates am 15.07.2016 wurde ein interfraktioneller Ar-

beitskreis zum Thema Klimaschutz ins Leben gerufen, der sich einstimmig für die Erstellung eines Kli-

maschutzkonzeptes ausgesprochen hat. Diese Empfehlung wurde in den politischen Gremien bestä-

tigt. Mit der Aufstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzeptes möchte die Stadt Diepholz Klima-

schutz umfassend fortführen, die Aktivitäten konzeptionell bündeln und damit klimaschützende sowie 

wirtschaftliche Synergieeffekte nutzen. Eine detaillierte Untersuchung des kommunalen Gebäudebe-

standes über ein entsprechendes Klimaschutzteilkonzept soll die Maßnahme begleiten.  

Während des Prozesses zur Dorfentwicklungsplanung lag das endgültige Klimaschutzkonzept noch 

nicht vor. Um die Herausforderungen und Möglichkeiten der Dorfregion in Bezug auf das Thema Kli-

maschutz und Klimafolgenanpassung einzubeziehen, fand ein enger Austausch mit der Verwaltung der 

Stadt Diepholz in Bezug auf die Zwischenergebnisse des Klimaschutzkonzeptes statt. Das Integrierte 

Klimaschutzkonzept soll im Laufe des Jahres 2018 vorliegen. 

2.6 Tourismus und Kultur 

Der Tourismus in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist geprägt von Kurz- und Wochenen-

dreisenden, die durchschnittliche Aufenthaltsdauer für die gesamte Stadt Diepholz4 betrug im Juli 2016 

1,6 Tage (Quelle: LSN online, 2018). In allen drei Ortsteilen sind Gastronomieangebote vorhanden, 

Übernachtungsmöglichkeiten in Form von Hotels gibt es nur in Heede und St. Hülfe (Hotel & Restaurant 

Castendiek: 4 Einzel- bzw. Doppelzimmer; Hotel und Restaurant zum Jagdhorn: 18 Einzel- bzw. Dop-

pelzimmer).  

Touristisch relevante Themen sind in der Dorfregion einerseits das Radfahren und andererseits der 

Moor-/Naturtourismus. Die örtlichen Radrouten sind in das kreisweit einheitliche Beschilderungssys-

tem des Landkreises Diepholz eingebunden. Jüngstes Angebot ist die „Gänse- und Erlebnistour“, die 

2016 eröffnet wurde und auch durch Aschen führt. Wandern spielt derzeit in der Dorfregion eine un-

tergeordnete Rolle.  

Um den Moortourismus weiter auszubauen, ist die Dorfregion über die Stadt Diepholz im Arbeitskreis 

Moortourismus vertreten. In Bezug auf das Moor sind die urgeschichtlichen Bohlenwege von beson-

derer Bedeutung, zunehmend touristisch interessant wird auch das Thema Kraniche.  

                                                                        
4 Eine Datenerhebung auf Ortsteilebene ist beim LSN online nicht möglich. 
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Das Technikmuseum in Heede und der Heimatverein in Aschen halten verschiedene kulturelle Ange-

bote in der Dorfregion vor. Der Heimatverein ist Betreiber des Heimatmuseums, in dem die Heimatge-

schichte dargestellt wird. Inhaltlich spielen dabei auch die Torfgewinnung und dafür verwendete Ge-

genstände und Werkzeuge eine Rolle, die in einem nicht unerheblichen Maße auch die (Kultur)land-

schaft, zu der auch der Bohlenweg zählt, geprägt haben. Der Heimatverein vergibt außerdem das 

„Moordiplom“, eine mit einem Moorerlebnistag verbundene Auszeichnung.  

Im Technikmuseum in Heede ist eine der größten Bügeleisensammlungen Deutschlands ausgestellt, 

darunter auch ungewöhnliche Exponate wie Mangel- und Plissiermaschinen, Krageneisen, Kinder-Och-

senzungen, Fußbügeleisen und viele andere Kuriositäten ausgestellt – betrieben mit Strom, Benzin, 

Spiritus oder auch Kohle. Dem Museum angeschlossen ist ein Café, in dem unter anderem einmal mo-

natlich ein offener Reparaturtreff stattfindet.  

2.7 Baulich-gestalterischer Handlungsrahmen 

Das bauliche Gestaltungskonzept ergibt sich aus ortstypischen Gestaltungselementen der örtlichen 

bzw. landschaftstypischen Gebäude und ist ein wichtiger Bestandteil der Dorfentwicklungsplanung. 

Aus diesem Grunde hängt der Erfolg einer Dorfentwicklungsregion ganz zentral davon ab, inwieweit 

künftig die ortstypischen Gestaltungselemente bei Renovierungs- und Neubaumaßnahmen von den 

Privatpersonen berücksichtigt werden. 

Der Stadt Diepholz ist es möglich, auf öffentlichen Flächen Maßnahmen durchzuführen und auch den 

Bewuchs in Straßenräumen etc. zu verbessern beziehungsweise herzustellen. Bei der Gestaltung der 

Vorgärten, einschließlich Einfriedungen und der sonstigen privaten Grünflächen ist jedoch die Mitar-

beit aller Dorfbewohnerinnen und -bewohner gefragt. In noch größerem Maße sind die Privatpersonen 

bei der Gebäudegestaltung gefordert, weil sich nur ein sehr geringer Anteil der Gebäude in öffentlicher 

Hand befindet. Aus Datenschutzgründen werden im Dorfentwicklungsplan jedoch keine privaten Maß-

nahmen aufgeführt, sondern lediglich Gestaltungshinweise bezüglich der Durchführung privater Dorf-

entwicklungsmaßnahmen gegeben, die als Leitfaden dienen sollen. In der Vergangenheit sind an vielen 

Gebäuden Erneuerungs- oder Ergänzungsmaßnahmen durchgeführt worden, wie beispielsweise die 

Neueindeckung von Dächern und Fassadenerneuerungen oder der Austausch von Fenstern und Türen, 

ohne gestalterische Ortsbildbelange zu berücksichtigen. Die Materialwahl basierte dabei häufig auf 

den Gesichtspunkten leichter Pflege und geringer Kosten. Die Verträglichkeit mit den typischen Merk-

malen der alten und älteren Häuser wurde jedoch oft vernachlässigt. Die Dorfentwicklung bietet hier 

eine wichtige Chance zum (Nach-)Justieren. 

Wie man zeitlos baut, lässt sich sehr gut an ursprünglicher Bausubstanz und alten Bauernhäusern in 

der Dorfregion verdeutlichen, die oftmals unter dem sparsamen Einsatz bewährter und örtlich verfüg-

barer Materialien realisiert wurden. Dieses Prinzip war kostengünstig und der begrenzten lokalen Ver-

fügbarkeit von Waren geschuldet. Wo Bauteile ausgewechselt werden mussten, konnte sich das Neue 

am Alten orientieren und sich somit nahtlos in den Bestand einfügen. 

Die ursprünglichen Gebäudetypen in der Dorfregion Aschen, Heede, St. Hülfe sind durch nachfolgend 

aufgeführte Formen, Materialien und Gebäudedetails geprägt. Diese werden für zukünftige Baumaß-

nahmen als Gestaltungshinweise empfohlen und dienen dem Amt für regionale Landesentwicklung bei 

der Genehmigung und Förderung privater Dorfentwicklungsmaßnahmen als Grundlage. 
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I) Gebäudeformen: 

 ein- oder zweigeschossige Gebäude 

 große ununterbrochene Dachflächen bei landwirtschaftlichen Gebäuden 

 langgestreckte Baukörper bei landwirtschaftlichen Haupthäusern 

 Verhältnis Wand zu Dachfläche bei landwirtschaftlichen Gebäuden: ca. 1 : 2 

 

 
Abbildung 15: Beispiel einer Gebäudeform (Bremer Straße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 

 Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist der Giebel des Wirtschaftsteiles weitestgehend symmet-

risch (Niederdeutsches Hallenhaus) aufgebaut. 

   
Abbildung 16: Skizze und Beispiel für ein Niederdeutsches Hallenhaus (Aschener Straße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 Anbauten in der Regel untergeordnet 
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II) Dächer: 

 Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer 

 
Abbildung 17: Beispiel für ein Satteldach (Königstraße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 Dacheindeckung in der Regel mit naturroten Tondachziegen mit nichtglänzender Oberfläche, ört-

lich auch Reeteindeckung 

   

Abbildung 18: Beispiel für eine typische Dacheindeckung (Papings Weg) und Beispiel für Dachabschluss (Bremer Straße) 
Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 kurze Dachüberstände (Traufe und Giebel) 

 Holzwindfedern (unterschiedliche Farbgebung) oder Ortgangziegel z.B. über Stirnbrett als Dach-

abschluss an der Giebelseiten  

 Dachflächenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen können untergeordnet berücksichtigt wer-

den, sind aber harmonisch in die Dachfläche einzubauen. Bei Fördermaßnahmen im Rahmen der 

Dorfentwicklung sind Solar- und Photovoltaikanlagen mit dem ArL Leine-Weser, GS Sulingen ab-

zustimmen. 

 
Abbildung 19: Skizzen für Dachaufbauten 

Quelle: Büro für Landschaftsplanung, 2018 
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 Ursprünglich keine Dachaufbauten bei landwirtschaftlichen Gebäuden; wenn, dann nur einen un-

tergeordneten Anteil der Dachfläche einnehmend; Ausführung bei Dachgauben als Schleppgau-

ben (mit senkrechten Seitenwänden) oder als Giebelgauben mit Walm beziehungsweise gemau-

erte Dachausbauten 

 Länge der Dachgauben beträgt maximal ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäuden 

 
Abbildung 20: Skizze für Zwerchgiebel 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

III) Gebäudefassaden: 

Mauerwerk:  

 Rotbuntes, nicht künstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes, gebranntes Klinkermau-

erwerk mit heller Fuge, zum Teil mit Ziegelornamenten 

 Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt) 

 Putzfassade bei jüngeren Gebäuden aus den 1950er bis 1960er Jahren 

 
Abbildung 21: Beispiel für typische Gebäudefassade (Vorm Kampe) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 
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Fenster: 

 Fenster in den Gebäuden möglichst symmetrisch angeordnet 

 
Abbildung 22: Beispiel für symmetrische Fensteraufteilung (Heeder Triftweg) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 Stehende Fensterformate in Wohngebäuden mit senkrechter und horizontaler Unterteilung (Ma-

terial: Holz, Farbe: weiß) 

 Teilweise Zierputzgesimse oder Sandsteinfensterbänke 

               
Abbildung 23 Ortstypische Fenster (Brinker Ort und Bremer Straße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 Rechteckige Fenster oder Fenster mit Bögen in Stallgebäuden mit Unterteilungen (Material: Holz, 

Gußeisen, in Ausnahmefällen Kunststoff; Farbe: weiß) 

 
Abbildung 24: Skizzen für Stallfenster  

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 
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Türen: 

 Hölzerne Hauseingangstüren mit Unterteilungen (teilweise mit Lichtausschnitten), häufig mit dar-

über angeordnetem Lichtband (Oberlicht)  

 Haustüren in der Regel ein-/ zweiflügelig (Farbe der Türen: verschiedenartig: ein- bis mehrfarbig) 

 
Abbildung 25: Beispiel für eine klassische Haustür (Bremer Straße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

 Hölzerne Dielen- und Stalltore mit vorwiegend braunem oder grünem Anstrich, teilweise mit 

weiß abgesetzten Lichtausschnitten 

 Dielentore, zum Teil mit Korbbögen als oberen Abschluss 

  
Abbildung 26: Beispiele für Stalltore (Papings Weg und Bremer Straße)  

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

IV) Hofraum: 

Pflastermaterial: 

 Pflasterungen nur im Bereich der Türen und Tore bis an die Hauswände verlegt 

 Nur Bereiche, die auch tatsächlich häufig befahren oder betreten werden, sind befestigt 

 Klinker, Betongestaltungssteine, Naturstein und wasserundurchlässige Materialien (im Rahmen 

der Dorfentwicklung können für großflächige Hofpflasterungen aus Kostengründen auch Beton-

steine gefördert werden) 
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Einfriedungen: 

 In der Regel als lebende Hecken (potentiell natürliche oder dorftypische Gehölze) 

 Holzstaketenzäune mit z.T. Pfeilern aus Sandstein bzw. Beton/ Holzkoppelzäune 

   
Abbildung 27: Ortstypische Hofraumeinfassungen (Tebenstraße und Königstraße) 

Foto: Büro für Landschaftsplanung, 2018 

3. Stärken- und Schwächen-Analyse 

Die Stärken-Schwächen-Analyse der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe bildet die wesentliche 

Grundlage für die zukünftige Entwicklung der Dorfregion. Sie basiert auf dem Beteiligungsprozess der 

Dorfentwicklungsplanung, welcher im Zeitraum von September 2017 bis Mai 2018 stattfand. Bei der 

Stärken-Schwächen-Analyse handelt es sich nicht um eine wissenschaftliche und objektive Betrach-

tung, sondern um Aussagen von Akteuren aus unterschiedlichen örtlichen Arbeitskreisen, die mit den 

Ergebnissen der Ausgangslage aufbereitet wurden.  

Die Stärken-Schwächen-Analyse betrachtet die Dorfregion unter verschiedenen Gesichtspunkten. Da-

bei spielen kulturelle, wirtschaftliche, infrastrukturelle und ökologische Aspekte genauso eine Rolle 

wie die baukulturellen, sozio- und landschaftskulturellen Dimensionen. Um einzelne Unterthemen zu 

bündeln, ist die Darstellung im Folgenden in die Themengruppen „Siedlungsentwicklung und Ortsbild“, 

„Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität“, „Wirtschaft und Landwirtschaft“, „Natur, Erholung und 

Tourismus“ sowie „Soziales und Gemeinschaft“ unterteilt.  

Nachfolgend werden die Stärken und Schwächen innerhalb der jeweiligen Themengruppen analysiert 

und erläutert. Sie werden dabei nicht unmittelbar getrennt, um Zusammenhänge in einzelnen Teilbe-

reichen verdeutlichen zu können. Es wird die Dorfregion im Gesamten betrachtet, hervorgehoben wer-

den ausschließlich örtliche Besonderheiten.  

3.1 Siedlungsentwicklung und Ortsbild  

Die Siedlungsstruktur in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist geprägt 

durch Einfamilienhäuser, wobei die Region eine vielfältige Bausubstanz aufweist. 

So prägen historische Scheunen, Spieker, Heuerlingshäuser und Bauernhäuser in 

Fachwerkbauweise ebenso das Ortsbild wie das historisch bedeutsame Gut Falken-

hardt. Die meisten Baudenkmäler befinden sich im Ort Aschen. Bei den historischen 

Gebäuden sind teilweise Reetdächer vorhanden, andere Gebäude sind auch mit 

Tondachziegeln eingedeckt. Die Hofanlagen kennzeichnet üppiger, alter Baumbe-

stand.  
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Nicht nur bei vielen historischen und denkmalgeschützten Höfen zeichnet sich ein 

Sanierungsstau ab, auch bei vielen weiteren Gebäuden wurden die Möglichkeiten 

der energetischen Sanierung noch nicht ausreichend berücksichtigt. Dezentrale Lö-

sungen im Bereich der erneuerbaren Energien gibt es derzeit nur in einigen Berei-

chen der Dorfregion, wie zum Beispiel die „Ökosiedlung“ in Heede aus den 90er 

Jahren.  

Das Ortsbild der Dörfer zeigt sich in einem einheitlichen Bild, wobei die alte Feld-

steinpflasterung in den meisten Fällen einer Backsteinpflasterung gewichen ist, die 

durchgehend im Dorf zu finden ist. Dennoch wird gestalterischer Optimierungsbe-

darf im Ortsbild der Ortsteile angeführt, was zum Beispiel Treffpunkte, Grünflächen 

oder Verkehrsräume betrifft. Durch die siedlungsstrukturelle Ausdehnung der Be-

bauung stellt sich in Aschen aktuell die Frage, wo genau der Ortskern zu verorten 

ist. Hier sind innerhalb der Bevölkerung unterschiedliche örtliche Schwerpunktset-

zungen festzustellen.  

Die Entwicklung in der Dorfregion ist geprägt von einer hohen Nachfrage nach Bau-

plätzen. Dem gegenüber steht allerdings eine schwierige Angebotslage, da derzeit 

keine neuen Wohnbaugebiete ausgewiesen sind und in den bestehenden Bauge-

bieten alle Bauplätze verkauft oder reserviert sind. Die hohe Nachfrage nach Bau-

plätzen spricht für die Attraktivität der Ortsteile, welche sich vor allem durch die 

starke Dorfgemeinschaft auszeichnen. Wenngleich es in der Dorfregion bisher nur 

wenige Leerstände gibt, so besteht mittelfristig die Gefahr, dass Bauruinen durch 

stillgelegte Gewerbe- und Hofflächen, für die es keine Nachnutzung mehr gibt, ent-

stehen. Dies ist besonders bei den Bauerschaften im Außenbereich der Orte prob-

lematisch und betrifft zum Beispiel in Aschen den Bereich der Vechtaer Straße oder 

die beiden ehemaligen Schnaps- und Kornbrennereien in St. Hülfe. Gleichzeitig gibt 

es auch positive Beispiele: So konnte im Ortszentrum von St. Hülfe aktuell ein ge-

werblicher Leerstand wieder neu besetzt werden.  

Auch wenn Bestandsimmobilien aktuell noch über den freien Markt kurzfristig ver-

äußert werden können, sind insbesondere Quartiere aus den 60er, 70er und frühen 

80er Jahren verstärkt in den Blick zu nehmen. Durch eine steigende Anzahl älterer 

Bewohner in diesen Quartieren sind mögliche Altersleerstände in der zukünftigen 

Entwicklung zu berücksichtigen.  

Insgesamt zeigt das Ortsbild Defizite bei der Barrierefreiheit auf. So ist zum Beispiel 

die Beleuchtung des öffentlichen Raumes vielerorts nicht ausreichend. Wenngleich 

die demographische Entwicklung in der Dorfregion noch keine Bevölkerungsrück-

gänge verzeichnet, nimmt der Anteil der älteren Bevölkerung zu. Vor diesem Hin-

tergrund wird die Optimierung der Barrierefreiheit immer wichtiger. Ebenso steigt 

die Nachfrage nach altersgerechten Wohnformen durch den demographischen 

Wandel. Bisher herrscht hier, genauso wie bei Single-Wohnungen, ein Mangel in 

der gesamten Dorfregion.  
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3.2 Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität  

Die Versorgung mit den Gütern des täglichen Bedarfs ist in den drei Ortsteilen der 

Dorfregion unterschiedlich gewährleistet. Während die Einwohnerinnen und Ein-

wohner von Heede und St. Hülfe mit einem Bäcker, einem Fleischer und einem Ge-

müse-LKW sowie einem Discounter gut versorgt sind, gibt es in Aschen ausschließ-

lich einen Hofladen und einen Bäcker, der neben dem Kerngebot auch weitere Ar-

tikel des täglichen Bedarfs führt. In den Ortsrandlagen und Bauerschaften ist die 

Versorgung in zumutbarer Entfernung nicht mehr umfassend gegeben. Des Weite-

ren fehlt in der gesamten Dorfregion der kleine Einzelhandel. Vor dem Hintergrund 

des demographischen Wandels sollten hier zukünftig Maßnahmen zur Verbesse-

rung der Daseinsvorsorge angestrebt werden. Erste positive Ansätze gibt es durch 

den Prozess um die Einrichtung eines ortsnahen Versorgungszentrums in Aschen. 

Weitere Überlegungen bestehen in der Verbesserung der Direktvermarktung durch 

die landwirtschaftlichen Anbieter vor Ort. Auch sie können einen Beitrag zur Ver-

besserung der Daseinsvorsorge, insbesondere der Lebensmittelversorgung, leisten. 

Die medizinische und Pflegeversorgung hingegen lässt sich in der Region nur als 

unzureichend beschreiben. Derzeit ist das Angebot alleine auf die Stadt Diepholz 

begrenzt, dabei wird die medizinische und Pflegeversorgung in Anbetracht der al-

ternden Bevölkerung auch in der Dorfregion deutlich an Bedeutung gewinnen.  

Im Vergleich zu der medizinischen Versorgung ist die Struktur der Bildungs- und 

Betreuungseinrichtungen in der gesamten Dorfregion gut. Die Ortsteile Heede und 

St. Hülfe haben eigene Krippen und Kindergärten. Auch Aschen verfügt über einen 

eigenen Kindergarten, die nötigen Krippenplätze werden über Tagesmütter abge-

deckt. Heede und St. Hülfe sowie Aschen verfügen außerdem über eigene Grund-

schulen. Weiterführende Schulen finden sich in unmittelbarer Nähe in Diepholz.  

Die Anbindung an Diepholz mit öffentlichen Nahverkehrsmitteln ist als unzu-

reichend zu bewerten. Die vorhandenen Angebote sind fast ausschließlich auf den 

Schülerverkehr ausgerichtet und bieten somit keine Alternative zu dem Individual-

verkehr (Linien 139 und 125). Die Bauerschaften der Dorfregion sind nicht an den 

ÖPNV angebunden.  

Dem gegenüber steht eine gute Anbindung an das Straßennetz. So verbinden die 

Bundesstraßen B51, B69 und B214 die Dorfregion mit den überregionalen Ver-

kehrswegen und mit dem nur wenige Kilometer entfernten Mittelzentrum 

Diepholz. Die Kreisstadt selber verfügt über einen Bahnhof. Auch der Anschluss an 

weitere Zentren ist über die genannten Bundesstraßen gegeben. Des Weiteren pro-

fitiert die Region von der A1, welche über die Anschlussstellen Holdorf, Lohne-Din-

klage sowie Vechta und Cloppenburg/Ahlhorner Heide zu erreichen ist. 

Hinsichtlich der Straßensituation werden allerdings weitere Anpassungs- und Sa-
nierungsbedarfe erkannt. Teilweise entsprechen die Straßenbeläge nicht mehr der 
Nutzungsfunktion. Auch zur Erhöhung der Verkehrssicherheit sind Maßnahmen 
vorzunehmen, wie etwa der Ausbau der Straßenbeleuchtung und die Errichtung 
von baulichen Geschwindigkeitsregulierungen.  
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Die Infrastruktur betreffend ist an dieser Stelle auch die gute Verfügbarkeit von 

Breitband in den Siedlungsgebieten zu erwähnen. Ein weiterer Ausbau ist in naher 

Zukunft geplant. Einzig bei Einzelgehöften in Randlagen kommt es zu Problemen 

bei der Versorgung. 

3.3 Wirtschaft und Landwirtschaft 

Die Dorfregion ist in eine insgesamt starke wirtschaftliche Region mit einer niedri-

gen Arbeitslosenquote (4,2% im Vergleich zu 5,9% im niedersächsischen Landes-

durchschnitt) eingebettet. Positiv wirkt sich die Nähe zum Wirtschaftsstandort 

Diepholz aus, der vor allem durch den Dienstleistungssektor und produzierendes 

Gewerbe geprägt ist. Die mittelzentrale Funktion der Stadt Diepholz ist für die wirt-

schaftliche Entwicklung ebenfalls als positiv zu bewerten. Gleichzeitig führt die 

Nähe zur Kreisstadt Diepholz auch zu einer geringen Anzahl an Handwerksbetrie-

ben und Einzelhandel in den Ortsteilen Aschen, Heede und St. Hülfe. Eine wirt-

schaftliche Stärke ist auch die insgesamt gute Erschließung der Dorfregion per Breit-

band. Der geplante Breitbandausbau durch den Landkreis wird sich positiv auf die 

Ansiedlung neuer Betriebe auswirken. 

Die eher ländlich geprägte Dorfregion verfügt über starke landwirtschaftliche Be-

triebe mit unterschiedlichen Schwerpunkten, wie zum Beispiel Milchkühe, Jungbul-

lenaufzucht,  Mastschweine und Zuchtsauen sowie ein Kartoffelanbau mit 150 ha 

Fläche. Auch vor- und nachgelagerte Bereiche der Landwirtschaft wie die Unter-

nehmen Fangmeier (Kartoffellogistik) oder Möller (Stall- und Klimatechnik) sind in 

der Region angesiedelt und binden Fachkräfte direkt vor Ort. Erwähnenswert ist 

darüber hinaus auch das Unternehmen Siebrecht Kunststoffverarbeitung. Bei den 

genannten Unternehmen handelt es sich ausschließlich um Familienunternehmen, 

die sich mit der Dorfregion identifizieren. Deutlich wird die Identifikation in der Zu-

sammenarbeit mit den örtlichen Vereinen bei gemeinsamen Aktionen für die Ge-

meinschaft. Ein gutes Beispiel für die lokale Wirtschaftsentwicklung ist die seit Jah-

ren stattfindende „Heeder Aktionsmeile“, an der sich die Unternehmer aus Heede 

mit verschiedenen Aktionen beteiligen. Hier werden auch Spenden für die Familie 

Dieter und Margret Möller-Stiftung gesammelt, welche die Förderung von Projek-

ten für benachteiligte Kinder vor Ort als Ziel hat. Darüber hinaus hat ein Heeder 

Unternehmer das Technik-Museum Diepholz-Heede gegründet. Angeschlossen an 

das Museum ist ein Café, welches für den Ort als Treffpunkt fungiert.  

Neben der guten wirtschaftlichen Entwicklung zeigt sich allerdings auch der land-

wirtschaftliche Strukturwandel in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe. So 

nimmt die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe im Haupterwerb und im Neben-

erwerb ab, parallel steigt die Betriebsgröße bei den verbleibenden Betrieben im 

Haupterwerb. Der Konkurrenzdruck zwischen den Landwirten und steigende Kauf- 

und Pachtpreise schränken wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten teilweise 

ein. Nicht nur bei den landwirtschaftlichen Betrieben in der Dorfregion erschweren 

die Auswirkungen des demographischen Wandels den wirtschaftlichen Betrieb: Be-

triebsnachfolgen sind nicht mehr überall gesichert, dazu kommt der Fachkräfte-

mangel in den unterschiedlichsten Facetten.  
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3.4 Natur, Erholung und Tourismus 

Durch die Lage der Dorfregion im Naturpark Dümmer zeichnet sich die Region 

durch eine landschaftliche Vielfalt aus. Diese wird unter anderem bestimmt durch 

die Moorgebiete des Heeder, Aschener und Boller Moors.  

Die Moorgebiete werden durch Hochmoorregeneration und die Extensivierung von 

Grünland sowie Wasserstandanhebung im Hochmoorrandbereich geschützt und 

erhalten. Außerdem werden die natürliche Laubwaldvegetation, die Erhaltung von 

Kleinstrukturen und die Magerrasenvegetation in alten Sandgruben gefördert. 

Diese Maßnahmen wirken sich ebenso positiv auf die Hochmoorregeneration aus. 

Die Moore, bei denen es sich um Hoch- und Niedermoorflächen handelt, verfügen 

teilweise noch über urgeschichtliche Bohlenwege, welche als besonders erhaltens-

wert gelten und zu den bedeutendsten Bohlenwegen in Nordwestdeutschland zäh-

len. 

Ein besonders positives Beispiel für die Erhaltung der Moore sind die Aktivitäten im 

Boller Moor. Hier wird durch Wasserstandssteuerung im Naturschutzgebiet die 

standortgemäße Pflanzenwelt und damit die Vogelwelt erhalten beziehungsweise 

durch diese Maßnahme stark gefördert. Das lässt sich an der Populationszunahme 

ablesen. Von den laufenden Aktivitäten profitieren auch die Kraniche, die dort ihren 

Sammelplatz finden. Sie stehen in der Dorfregion insbesondere für den prosperie-

renden Naturtourismus, welcher im Rahmen einer naturverträglichen Beobachtung 

der Kraniche aber noch Ausbaupotenzial hat, denn derzeit sind keine Aussicht-

punkte oder -türme vorhanden. Vor dem Hintergrund der landschaftlichen Beson-

derheiten der Dorfregion kann der Moortourismus durch die Erkundung der Boh-

lenwegen und die Einbindung in das Radwegenetz noch weiter verbessert werden.  

Die Dorfregion ist über die Stadt Diepholz im Arbeitskreis Moortourismus vertreten, 

der sich für die Vernetzung der moortouristischen Angebote in der Diepholzer 

Moorniederung einsetzt und gegebenenfalls auch für weitere Entwicklungen Im-

pulse für Aschen geben kann. Touristisch bedeutend ist in der Dorfregion außerdem 

der Radwandertourismus. Die örtlichen Radrouten sind in das landkreisweit ein-

heitliche Beschilderungssystem des Landkreises Diepholz eingebunden und leisten 

so ihren Beitrag zur Verbesserung der touristischen Wertschöpfung. Die jüngste 

Route ist die 2016 eröffnete „Gänse- und Erlebnistour“, die auch über Aschen führt. 

Lokale touristische Highlights sind in Heede das Technikmuseum und in Aschen das 

Gelände des Heimatvereins, wo auch ein „Moordiplom“ angeboten wird. Direkt in 

der Region fehlt es allerdings an Übernachtungsmöglichkeiten. Gäste finden bislang 

nur in Heede und St. Hülfe Hotelbetriebe vor.  

Umwelt-, Klima- und Naturschutz sind wichtige Themen, die in unterschiedlicher 

Ausprägung die Lebenswirklichkeit der Menschen in der Dorfregion beeinflussen. 

Über verschiedene naturverträgliche Ansätze in der Dorfregion werden bereits Sen-

sibilisierungsmaßnahmen für die Einwohnerinnen und Einwohner sowie Gäste der 

Dorfregion angestrebt. In vielen Fällen haben diese Themen beziehungsweise die 

Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung bislang allerdings keinen oder nur einen 

untergeordneten Stellenwert im Bewusstsein der Menschen vor Ort. 
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Insgesamt befindet sich die Dorfregion in einem Spannungsfeld von der teilweise 

bereits erfolgten Wiedervernässung der Moore, noch andauerndem industriellen 

Torfabbau und den Flächenansprüchen der Landwirtschaft beziehungsweise even-

tuellen Geschäftserweiterungen durch Unternehmen.  

3.5 Soziales und Gemeinschaft 

Die Dorfregion verfügt über verschiedenste informelle Netzwerke und Kommuni-

kationsstrukturen. Als wesentliche Gestaltungsgröße in der dörflichen Zusammen-

arbeit bedeutend sind Vereine und Verbände, die unterschiedliche Maßnahmen zur 

innerörtlichen Kommunikation initiieren. Hierzu gehört zum Beispiel der jährliche 

Dorfkalender, der durch die Vereinsvorsitzenden aus St. Hülfe und Heede gestaltet 

wird. Ziel ist es, der Dorfbevölkerung Veranstaltungen und Termine zu kommuni-

zieren. Außerdem gibt es für Einwohnerinnen und Einwohner die Möglichkeit, sich 

über Ankündigungen an der „Bäckerei Mester“ über das Dorfgeschehen zu infor-

mieren. 

Ein fester Anlaufpunkt für die Dorfgemeinschaft ist der St. Hülfer-Heeder Weih-

nachtsmarkt, den der Männergesangsverein gemeinsam mit weiteren Partnern or-

ganisiert. Um möglichst wenig konkurrierende Angebote zu schaffen und die Ver-

anstaltungen vor Ort abzustimmen, gibt es außerdem Treffen der Vereine zur Ko-

ordination ihrer Veranstaltungstermine.  

In Aschen bildet die Gruppe „Aschen Aktiv“ ein besonders aktives Netzwerk, das 

sich bedarfsbezogen trifft, um die Entwicklung des Dorfes weiter voran zu bringen. 

Beispielhafte Aktionen zur Verschönerung des Dorfes sind der Bau eines Pavillons 

am Friedhof oder die Bepflanzungen an der Kreisstraße im Dorf und einer zentral 

gelegenen Zisterne mit dem Willkommensschriftzug „Aschen“. Eine eigene Website 

und ein Info-Brief fassen die Vereinsaktivitäten zusammen. Ferner informieren  

auch das zweimal im Jahr erscheinende Magazin „Zündstoff“ der Jugendfeuerwehr, 

der Infobrief „Wir sind Aschen“ und eine Infotafel am Heimatmuseum über Veran-

staltungen. 

Weitere Kommunikationsstrukturen sind über die Schulen und Kindergärten in der 

Dorfregion etabliert, die vor allem den Austausch der Eltern und Kinder über die 

Dorfgrenzen hinaus und damit auch die Vernetzung der Bürgerinnen und Bürger 

ermöglichen. Dazu tragen auch die aktiven Fördervereine bei, in denen sich die 

Dorfbevölkerung und Unternehmen auch in finanzieller Hinsicht für die Unterstüt-

zung von Ausflügen und Fahrten, die Beschaffung von Materialien, Sportgeräten, 

Technik etc. für die Schulen und somit für die Kinder vor Ort einsetzen. Des Weite-

ren zeigt die „Heeder Aktionsmeile“ deutlich, dass sich die lokalen Unternehmen 

für die Dorfgemeinschaft engagieren und eine enge Verknüpfung zwischen der 

Wirtschaft und der Bevölkerung besteht.  
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Insgesamt ist das Dorfleben in der Region durch vielfältige Vereine und Verbände 

geprägt, die neben vereinsentsprechenden Aktivitäten auch unterschiedlichste 

Veranstaltungen umsetzen. Hierzu gehören einerseits die regionaltypischen Schüt-

zenfeste beziehungsweise die Maifeier in Heede, welche die Dorfgemeinschaft 

stärken. Nicht zu vernachlässigen sind auch kleinere Aktivitäten wie beispielsweise 

gemeinsame Müllsammeltage, Dorfauktionen, die Gestaltung von Begrüßungsta-

feln an den Ortseingängen oder die Beteiligung am Wettbewerb „Unser Dorf hat 

Zukunft“. Hinzu kommen in Aschen die Aktionstage im Heimatmuseum, der Back-

tag, die Ausstellung von Oldtimern sowie das Osterfeuer und viele weitere Aktionen 

vor Ort, welche das Gemeinschaftsleben prägen. Besonders hervorzuheben ist in 

der Dorfregion die Arbeit der Jugendfeuerwehren, welche eine hohe Identifikation 

schon bei der Jugend mit der gesamten Dorfgemeinschaft schafft. Insgesamt zeigen 

sich unzählige örtliche Traditionen und Bräuche, welche von der Dorfgemeinschaft 

gemeinsam gepflegt und gelebt werden und unbedingt zu erhalten sind.  

Bürgerliches Engagement in der Dorfregion wird auch in der Vielzahl an Vereinshei-

men sichtbar, die unter Mitwirkung der Vereine in den Orten errichtet wurden, in 

Heede und Aschen beispielsweise das Sportlerheim sowie die Schützenhäuser. Al-

lerdings zeigt sich auch hier, dass unter anderem vor dem Hintergrund der demo-

graphischen Entwicklung und der sich daraus ergebenden veränderten Ansprüche 

die Infrastrukturen angepasst werden müssen. Des Weiteren entsprechen viele Inf-

rastrukturen zur Ausübung der Vereinsaktivitäten unter energetischen Aspekten 

nicht mehr den heutigen Standards. 

Insgesamt zeigt sich in der gesamten Dorfregion eine große Bereitschaft an aktiver 

Teilhabe und Pflege von Traditionen. Allerdings stellt die sich ändernde Gesell-

schaftsstruktur die örtlichen Vereine und Verbände vor eine Bewährungsprobe: Im-

mer häufiger sind Personen ausschließlich projekt- oder anlassbezogen bereit sich 

zu engagieren, sodass die Posten der Vorsitzenden immer seltener neu besetzt wer-

den können. Hinzu kommt die rückläufige Jugendbeteiligung in den Vereinen, so-

dass es zu Nachwuchsproblemen kommt. Schwierig ist auch die Einbindung der Zu-

gezogenen in die Vereine beziehungsweise bei den Veranstaltungen.  

Die Dorfgemeinschaften leben von dem Miteinander und dem Austausch der Ge-

nerationen und den Menschen vor Ort. Dabei bilden Dialog und Kommunikation die 

Basis für Teilhabe an der dörflichen Gemeinschaft. Daher sind auch offene, nicht 

institutionalisierte und somit von Vereinen unabhängige Treffpunkte für die Dorf-

gemeinschaft elementar. Insbesondere Begegnungsräume für die gesamte Dorfge-

meinschaft sowie zielgruppenspezifische Treffpunkte und Angebote, z.B. für Ju-

gendliche in der Dorfregion, entsprechen zum Teil nicht mehr den heutigen Ansprü-

chen bzw. fehlen gänzlich.  
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4. Entwicklungsstrategie  

4.1 Kinder und Jugendbeteiligung  

4.1.1 Vorgehensweise und Ziel  
Die Herausforderungen und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen bilden einen wichtigen Baustein 

im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung. Die Dorfentwicklung ist als langfristige Entwicklungsstrate-

gie ausgelegt, sodass gerade die jüngere Generation aufgerufen ist, ihre Vorstellungen und Kompeten-

zen in die zukünftige Entwicklung einzubringen. Klassische Beteiligungsformate wie Arbeitskreise wer-

den aber nur selten von der jüngeren Generation angenommen. Um ihre Ideen und Bedürfnisse den-

noch in die Planung zu integrieren, wurde ein zweistufiges Beteiligungsformat gewählt.  

Zunächst wurde eine zielgruppenspezifische Online-Befragung durchgeführt. Die Ansprache der jün-

geren Generation (von 10 bis 24 Jahren) erfolgte über bestehende (Kommunikations-) Strukturen in 

den Ortsteilen. Zudem wurde im Vorfeld der Online-Umfrage der Jugendpfleger der Stadt Diepholz 

sowohl in die Entwicklung des Befragungsdesigns als auch in die Bewerbung der Online-Umfrage ein-

gebunden. 

 
Abbildung 28: Plakat für die Kinder- und Jugendbeteiligung 

Quelle: pro-t-in GmbH, 2017 

Die zweite Stufe erfolgte im Anschluss an die Online-Befragung. Hier waren alle Kinder und Jugendli-

chen zwischen 10 und 24 Jahren in der Dorfregion eingeladen, im Rahmen eines Zukunftsworkshops 

die Befragungsergebnisse zu diskutieren und ausgewählte Aspekte, Themenfelder oder Projekte zu 

konkretisieren.  
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Beide Beteiligungsstufen wurden gemeinsam beworben. Dafür wurde unter anderem ein Plakat ent-

wickelt, das sowohl an zentralen Punkten (Schulen, Feuerwehrgebäude) ausgehängt als auch über so-

ziale Medien (Facebook und WhatsApp) verteilt wurde. Zudem erfolgte eine intensive Bewerbung die-

ser Beteiligungsformate über den Jugendpfleger sowie die Ortsvorsteher.  

4.1.2 Ergebnisse der Online-Umfrage  
Die Online-Befragung diente sowohl der Ermittlung wichtiger Themenfelder und Ideen als auch der 

Sensibilisierung für die Dorfentwicklung in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe. Mittels ver-

schiedener Fragestellungen, die sich sowohl auf den jeweiligen Wohnort als auch auf die gesamte 

Dorfregion bezogen, wurden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer aktiviert, den aktuellen Entwick-

lungsstand und zukünftige Handlungsbedarfe sichtbar zu machen. 

Der Online-Fragebogen untergliederte sich in zwei Bereiche. Zunächst wurde eine Einschätzung zur 

aktuellen Situation in der Dorfregion erhoben. Der zweite Teil des Fragebogens bezog sich auf die Ent-

wicklungspotenziale der Dorfregion.  

Die aktuelle Situation wurde über zwei verschiedene Fragen ermittelt. Zunächst wurden gegensätzli-

che Positionen zur Auswahl gestellt. Unter der Fragestellung „Es geht um deinen Wohnort – wie findest 

du es hier?“ sollte eine erste, spontane Einschätzung abgegeben werden. Das Ergebnis zeigt, dass die 

Dorfregion insgesamt eher positiv eingeschätzt wird. Einzig mit der Option „interessant und abwechs-

lungsreich“ konnten sich viele der Befragten nicht identifizieren.  

 
Abbildung 29: Bewertung der Jugendlichen, Teil I 

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Die anschließende Frage differenzierte die Einschätzungen der Kinder und Jugendlichen themenspezi-

fisch. Zu insgesamt sieben vorgegebenen Themenfeldern konnten die Teilnehmenden entsprechend 

eines Schulnotensystems die aktuelle Situation bewerten. Die folgende Grafik zeigt das Ergebnis für 

die gesamte Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe. 
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Abbildung 30: Bewertung der Jugendlichen, Teil II 

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Auffällig sind hier vor allem die Ergebnisse in den Bereichen „Essen und Ausgehen“, „Einkaufen und 

Essen“ sowie „Freizeitangebote“, die eher schlechte Noten erhielten. Von den teilnehmenden Kindern 

und Jugendlichen besser bewertet wurden die Themenfelder „Vereinsangebote“ sowie „Erscheinungs-

bild des Ortes“.  

Die anschließende Frage hat die Themenfelder erneut unter der Fragestellung „Welches Thema ist für 

dich besonders wichtig?“ aufgegriffen. Das Ranking, das sich daraus ergeben hat, spiegelt im Allgemei-

nen die Schwerpunkte der jüngeren Generation wider.  

Ranking Thema 

1. Freizeitangebote 

2. Einkaufen vor Ort 

2. etwas Essen/Trinken gehen 

3. Vereinsangebote 

4. Mobilität (Busverbindungen / Busfahren) 

5. Erscheinungsbild des Ortes 

6. Informationen über deinen Ort 

Tabelle 6: Ranking der Themen bei den Kindern und Jugendlichen 
Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Gerade die Gestaltung der Freizeit sowie das Angebot von Treffpunkten und Ausgehmöglichkeiten sind 

zentrale Themen für die Kinder und Jugendlichen. Diese Aussagen korrelieren mit der Benotung der 

einzelnen Themenfelder aus der vorangegangenen Frage. 

Ergänzend zu den geschlossenen Fragen sind die Antworten auf die offene Frage im zweiten Themen-

komplex zu berücksichtigen. Dieser diente der Ermittlung möglicher Entwicklungsperspektiven für die 

Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe: Dafür wurden die Kinder und Jugendlichen aufgefordert, die 

Aussage „Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ zu vervollständigen. Die Ergebnisse 

zu den unterschiedlichsten Bedürfnissen wurden im Anschluss geclustert und Handlungsfeldern zuge-

ordnet. Diese geben in zusammengefasster Form einen Überblick über die vielfältigen Ansätze und 

Ideen, die von den Teilnehmenden eingebracht wurden (siehe Tabelle 7).  
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Erscheinungsbild des Ortes (z.B. Gebäude, Plätze oder das
Ortsbild)

Freizeitangebote (z.B. Spielplätze, Jugendtreffpunkte,
Aufenthaltsmöglichkeiten)

Vereinsangebote (z.B. Auswahl der Vereine,
unterschiedliche Angebote und Mitmachmöglichkeiten,…

Informationen (z.B. Informationen aus deinem Wohnort,
aus der Politik oder aus Vereinen)

Mobilität (z.B. Fahrradfahren, Busfahren)

Einkaufen und Essen (z.B. Läden, Restaurants)

Essen und Ausgehen (z.B. Restaurants und Kneipen)

1 2 3 4 5 6
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„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

Aschen Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

 Bessere Busanbindun-
gen, Dorfladen. 

 Evtl. mit einen kleinen 
Laden mit den wich-
tigsten Lebensmitteln 
(auch sehr sinnvoll für 
ältere Menschen bzw. 
Menschen, die nicht 
mobil sind).  

 Diskothek in der Nähe. 
Einkaufsladen in 
Aschen. 

 Jobmäßig eine Zukunft 
in den Orten? 

 Mehr Beleuchtung an 
den Straßen! Sehr 
wichtig vor allem für 
die Schulwege (Bsp.: 
die Brücke der Dorf-
straße ist komplett 
dunkel). 

 Bessere Anbindung 
mithilfe von ÖPNV. 

 Gute Arbeitsplätze in 
der Nähe. 

 Bessere öffentliche 
Verbindungen, bessere 
Straßen. 

 Mehr Freizeitange-
bote, Kneipen, Bars, 
Cafés für Jugendliche; 
es fehlen Einkaufs-
möglichkeiten. 

 Mehr Freizeitange-
bote; Einkaufsläden. 

 Mehr Shoppingläden, 
mehr Freizeit-ange-
bote, Stadt etwas net-
ter aussehen lassen, 
Disco. 

 Passendes Arbeits-
platzangebot.  

 Neuer Club; Kneipe 
(um spontan ‘was trin-
ken zu gehen). 

 Bessere/mehr Shop-
pingmöglichkeiten. 

 Kleinen Tante Emma-
Laden einführen bzw. 
errichten, ein Sportan-
gebot im Sinne eines 
Kraftraumes, der für 
jedes Vereinsmitglied 
kostenlos zugänglich 
ist. 

 Die Stadt wieder be-
lebter und attraktiver 
wird. 

 Mehr für Jugendliche 
im Alter von 16-18 Jah-
ren angeboten wird 
(Discothek, Jugend-
treff, etc.); die Fußgän-
gerzone auch Läden 
bietet, die für die Ju-
gend ansprechende 
Ware verkaufen. 

 Mehr Freizeitmöglich-
keiten vor allem für die 
Jugend, eventuell in 
den Orten selber mehr 
Möglichkeiten zum 
Einkaufen (auch für 
Kleidung). 

 Mehr Freizeitangebote 
und Restaurants bzw. 
Imbisse (insbes. für 
junge Jugendliche: 13-
Jährige oder etwas Äl-
tere), mehr Läden für 
Kleidung (Jugendliche), 
nicht noch mehr  
Nettos oder ähnliches -
> es existieren bereits 
genug Lebensmittellä-
den. 

 Einkaufszentrum vor 
Ort. 
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„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit 

Aschen Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

  Mehr Freizeitmöglich-
keiten. 

 Geschäfte und Restau-
rants. 

 Mehr Freizeitange-
bote. 

 Mehr Freizeitange-
bote. 

 Mehr Freizeitorte. 

 Mehr Möglichkeiten 
mit dem BMX zu fah-
ren. 

„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und Treffpunkte 

Aschen Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

  Es einen Dorfplatz ge-
ben würde. 

 Treffpunkte und gute 
Möglichkeiten zum Es-
sen, auch in Heede. 

 Die Dorfgemeinschaft 
sich verstärkt. 

 Mehr Freizeitange-
bote: z.B. ein Trampo-
linplatz und ein Hun-
depark. 

 Es lebhafter wird und 
ein paar Treffpunkte 
wie z.B. Kneipen oder 
ein Dorfplatz einge-
richtet werden. 

 Für Kinder sollte man 
vielleicht im Dorf 
Heede einen Spielplatz 
errichten und einen 
Treffpunkt für Jugend-
liche. 

  Es sollte insgesamt et-
was kinderfreundlicher 
werden. Damit ist ge-
meint, dass es mehr 
Freizeitangebote ge-
ben sollte (Spielplätze, 
Jugendtreffpunkte 
etc.). Dies würde auf 
junge Menschen und 
junge Familien attrakti-
ver wirken. 

„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Gemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration 

Aschen  Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

 Es mehr Angebot für 
junge Menschen gibt. 

 Es weiterhin eine so 
super Dorfgemein-
schaft gibt, in der je-
der mitmachen und 
sich engagieren kann. 

 Es weiterhin einen 
Fußballverein gibt und 
die Feuerwehr Heede 
mehr finanzielle Un-
terstützung bekommt. 

 Vereine, Feuerwehr 
etc. erhalten bleiben. 

 Neue Familien sollten 
besser in die Dorfge-
meinschaft integriert 
werden (z.B. durch 

 Mehr Information 
über Einsätze der Feu-
erwehr, Polizei, DRK; 
mehr Informationen 
über die JF Heede, Kin-
derfeuerwehr St. 
Hülfe.  
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kleine Dorfveranstal-
tungen). 

 Grenzen der Orte (St. 
Hülfe – Heede) neu de-
finieren. 

 Mehr Freizeitange-
bote, mehr Ortsfeste, 
um sich besser ken-
nenzulernen. 

„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Umwelt schützen: Klima und Natur 

Aschen  Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

 Es so gemütlich und 
ländlich bleibt wie 
jetzt mit viel Grün und 
Natur. 

   

„Ich bleibe lange in meinem Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Antworten, die nicht direkt einem Handlungsfeld zugeordnet werden können 

Aschen Heede St. Hülfe Antworten allgemein 

 Es für Leute im Alter 
von 18 bis 25/30 etwas 
attraktiver wird im 
Sinne von Angeboten 
für „junge“ Leute. Oft 
wird auf diese Alters-
gruppe nicht eingegan-
gen. Vieles für Kinder, 
viele für Familien und 
Senioren. Aber leider 
nicht ganz so viel für 
junge Erwachsene. 

 Sich nichts verschlech-
tert. 

  Dass wirklich mal et-
was passiert! 

Tabelle 7: Kinder- und Jugendbeteiligung – Antworten nach OT und Handlungsfeldern sortiert: „Ich bleibe lange in meinem 
Wohnort wohnen, wenn …!“ 

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

 

Die bereits in den ersten Fragen aufgetreten Themenfelder finden sich auch in der offenen Fragestel-

lung wieder. So werden zum Beispiel gemeinschaftliche Treffpunkte und mehr bzw. angepasste Frei-

zeitangebote gewünscht. Als Ideen werden verschiedene Angebote für offene Treffpunkte aufgeführt, 

wie z.B. Bars und Cafés, aber auch eine Diskothek und ein Jugendtreff. Ein besonderer Fokus wird auch 

auf eine Erweiterung und zielgruppenspezifische Ausgestaltung von Vereinsangeboten gelegt. So wird 

darauf hingewiesen, dass es insbesondere für Jugendliche zwischen 13 und 18 Jahren sowie zum Teil 

für junge Erwachsene zwischen 18 und 25/30 Jahren – außerhalb von Vereinen – wenig angepasste 

Freizeitangebote in der Dorfregion vorhanden sind.  

Auch die Themen Verkehrssicherheit sowie Mobilität wurden von der jüngeren Generation als wichtige 

Aspekte angeführt.  
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Abschließend wurden die Teilnehmenden gefragt, inwiefern sie sich auch zukünftig in Beteiligungspro-

zesse einbringen möchten. Hier wurden sechs verschiedene Beteiligungsformate vorgeschlagen, die 

von den Kindern und Jugendlichen ausgewählt werden konnten.  

Die Abfrage zeigt, dass online-basierte Beteiligungsformen zukünftig stärker berücksichtigt werden 

sollten. Zudem wird gewünscht, gemeinsam mit allen Generationen über die Entwicklung der Dorfre-

gion zu diskutieren und Ideen zu entwickeln. An dritter Stelle folgt die Einberufung eines Kinder- und 

Jugendparlaments.  

 
Abbildung 31: Mögliche zukünftige Beteiligungsarten für Kinder und Jugendliche 

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Abschließend wurden das Alter der Teilnehmenden und das Geschlecht abgefragt. Während Kinder 

und Jugendliche aus unterschiedlichsten Altersgruppen an der Befragung teilgenommen haben (vgl. 

Abbildung 19), ist das Geschlechterverhältnis ausgeglichen: 51 % der Befragten waren Jungen, 49 % 

Mädchen.  

Insgesamt nahmen an der Online-Befragung zwischen 03. November und 26. November 2018 über 100 

Kinder und Jugendliche teil. Obwohl nicht alle Teilnehmenden die Befragung vollständig beantwortet 

haben, sind die Ergebnisse erkenntnisreich und bestätigen vielfach die Ansätze aus den Arbeitskreisen.  
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Abbildung 32: Alter der Kinder und Jugendlichen an der Online-Befragung  

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Als Anreiz zur Teilnahme und Dankeschön wurden unter allen teilnehmenden Kindern und Jugendli-

chen zehn von der Stadt Diepholz bereitgestellte Kinogutscheine verlost.  

4.1.3 Ergebnisse des Zukunftsworkshops  
Auf Grundlage der Online-Befragung wurde ein Zukunftsworkshop für alle interessierten Kinder und 

Jugendlichen zwischen 10 und 24 Jahren durchgeführt. Der Zukunftsworkshop fand am 08. Dezember 

2017 in der Zeit von 15:00 bis 17:00 Uhr im Feuerwehrgerätehaus Aschen statt. 

Zunächst wurden den anwesenden Kindern und Jugendlichen die zielgruppenspezifisch aufbereiteten 

Ergebnisse der Online-Umfrage vorgestellt und die ersten Einschätzungen diskutiert. Da die Themen 

„Freizeitangebote“ und „Treffpunkte“ in der Befragung als wichtige Aspekte identifiziert wurden, 

wurde in einer Kreativphase explizit auf die besonderen Bedarfe und Interessenlagen in diesen Berei-

chen eingegangen. 

Dazu wurden zunächst zwei Gruppen nach Ortsteilen gebildet (Aschen sowie Heede/St. Hülfe). Die 

anwesenden Kinder und Jugendlichen sollten zu den Themenfeldern „Freizeitangebote“ und „Treff-

punkte“ subjektive Ortspläne auf Basis einer wertschätzenden Befragung ausarbeiten. Die Methode 

der wertschätzenden Befragung wurde gewählt, um zunächst zu erfahren, wo sich die Kinder und Ju-

gendlichen im Moment aufhalten, wo sie ihre Freizeit verbringen und was ihnen an den Angeboten 

gefällt. Im nächsten Schritt wurde dann nach den Wünschen und Vorstellungen der Kinder und Jugend-

lichen gefragt, wie die Treffpunkte und Freizeitangebote ausgestaltet werden sollen.  
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Gruppe Heede/St. Hülfe 

Aktuelle Treffpunkte 

 Treffpunkte bzw. Freizeitangebote der Jugendlichen aus Heede und St. Hülfe liegen aufgrund 

der Nähe zur Stadt direkt in Diepholz (u.a. die Wissenswerkstatt und JFZ-Jugendtreff) 

 Gastronomischer Treffpunkt ist die Pizzeria Little Italy in St. Hülfe 

 In St. Hülfe (Bereich Little Italy, Bäckerei, Maifeier, Grundschule u.a. mit Tischtennisplatten, 

Sportverein und Technikmuseum) wird das „gefühlte Zentrum“ (St. Hülfe/Heede) verortet  

Ideen zur Gestaltung / Schaffung von Treffpunkten / Freizeitangeboten  

 Idee/Wunsch:  

o nach einem weiteren gastronomischen Lokal als Treffpunkt für Jugendliche – als Bei-

spiel wurde ein chinesisches/asiatisches Restaurant benannt 

o nach einem kleinen Dorfladen/Kiosk, der ein kleines Warensortiment anbietet  

 

  
Abbildung 33: Subjektiver Ortsplan Heede & St. Hülfe 

Quelle: pro-t-in GmbH, 2017 
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Gruppe Aschen 

Aktuelle Treffpunkte 

 Schützenverein 

 Sportplatz – viele Angebote, jedoch weniger für Jugendliche (s.u.) 

 Jugendfeuerwehr  

 Reitverein 

Ideen zur Gestaltung / Schaffung von Treffpunkten / Freizeitangeboten 

 Schnellrestaurant 

 Supermarkt / Dorfladen / Cafeteria zur Versorgung bzw. als alltäglicher Treffpunkt  

 Verbessertes Angebot des Busverkehrs nach Diepholz bzw. Vechta (vorhandene Buslinien sind 

für Kinder- und Jugendliche nicht attraktiv – nur eingeschränktes Angebot vorhanden) 

 Vechtas städtisches Angebot ist sehr attraktiv 

 Reaktivierung des „Partywürfels“ (wird momentan als Lager genutzt); Ausbau als Treffpunkt 

für Jugendliche 

 Angebote, unter anderem freies WLAN, Fußball schauen 

 Shisha-Bar 

o Shisha-Bar als Idee; Im Rahmen der Diskussion wurde deutlich, dass ein allgemeiner, 

offener Treffpunkt für Jugendliche fehlt; es muss nicht unbedingt eine Shisha-Bar sein, 

es sollten aber Anreize (z.B. gemeinsames Fußballschauen) geschaffen werden, um 

den Treffpunkt attraktiv zu gestalten (vgl. „Partywürfel“) 

 Veranstaltungen des Schützenvereins und des Heimatvereins attraktiver gestalten – insbeson-

dere sollte der Heimatverein auch für Kinder und Jugendliche attraktive Angebote/Veranstal-

tungen anbieten  

 Im Sportverein Angebote für Kinder und Jugendliche schaffen – momentan starker Fokus auf 

ältere Bevölkerungsgruppen bzw. Mutter-Kind-Gruppen 

o Eine Idee wäre unter anderem ein Fitnesscenter 
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Anschließend stellten beide Gruppen ihre Ergebnisse vor. So konnten die anwesenden Kinder und Ju-

gendlichen ihre Wünsche und Ansprüche noch einmal explizit darstellen und unter regionalen Ge-

sichtspunkten (Dorfregion) einordnen. Als Anerkennung und Dankeschön erhielten alle teilnehmenden 

Kinder und Jugendlichen einen Kinogutschein von der Stadt Diepholz. 

4.1.4 Implementierung der Ergebnisse in die Dorfentwicklung und Resümee  
Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung wurden zunächst den Akteuren im Arbeitskreis 

Dorfregion vorgestellt. Bei der Entwicklung der regionalen Handlungsfelder und des Leitbilds wurden 

die Ergebnisse der Online-Befragung von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Arbeitskreises 

Dorfregion unmittelbar eingebunden.  

Anschließend wurden die Ergebnisse mit speziellem Fokus auf die einzelnen Ortsteile in den örtlichen 

Arbeitskreisen vorgestellt, um den Teilnehmerinnen und Teilnehmern den Blick der jungen Generation 

näherzubringen.  

Die Mitwirkungsmöglichkeiten in der Dorfentwicklungsplanung haben der nachwachsenden Genera-

tion deutlich gemacht, dass es in der eigenen Lebenswelt wichtig und notwendig ist, sich einzumischen 

– sie soll mit ihren Meinungen und Ideen ernst genommen werden. Diese Beteiligung sollte die Mög-

lichkeit schaffen, sich mit dem eigenen Lebensumfeld zu identifizieren und Verantwortung für die zu-

kunftsfähige Gestaltung der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe zu übernehmen. Dies gilt umso 

mehr für die Umsetzungsphase der Dorfentwicklung.  

Abbildung 34: Subjektiver Ortsplan Aschen 
Quelle: pro-t-in GmbH, 2017 
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Nicht nur die Kinder und Jugendlichen haben durch die aktive Einbindung einen Zugewinn erfahren, 

sondern auch die anderen am Prozess beteiligten Akteure. Durch die aktive Einbindung der Kinder und 

Jugendlichen konnten die beteiligten Akteure wichtige Einsichten in die Zukunftswünsche und Mei-

nungen der jungen Generation gewinnen – auch unabhängig von der Dorfentwicklungsplanung.  

4.2 Herleitung und Einordnung der Handlungsfelder 

Die Handlungsfelder der Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe bil-

den die zukünftigen Themen und Bedarfe der Ortsteile sowie der Dorfregion ab. Die Handlungsfelder 

ergeben sich aus der Stärken-Schwächen-Analyse, den örtlichen sowie regionalen Arbeitskreisen und 

der Kinder- und Jugendbeteiligung. Zu Beginn des Beteiligungsprozesses der Dorfentwicklungsplanung 

hatten alle Einwohnerinnen und Einwohner die Möglichkeit, ihre Ideen und Anregungen in den Prozess 

einzubringen. Um möglichst alle örtlichen Bedarfe zu identifizieren und so dem integrierten Ansatz der 

Dorfentwicklungsplanung gerecht zu werden, wurde dabei explizit auf eine thematische Eingrenzung 

verzichtet. Durch dieses Vorgehen ergaben sich viele Themen, die sich in der Dorfregion abbilden und 

auch inhaltlich eng verzahnt sind. Im Rahmen des Prozesses wurden diese Themen zusammengeführt 

und zu Handlungsfeldern gebündelt.  

Die Ausgestaltung der einzelnen Handlungsfelder basiert auf den Erkenntnissen der Ausgangslage so-

wie der Stärken-Schwächen-Analyse. In Verknüpfung mit den Potenzialen und Herausforderungen, die 

sich aus dem Planungsprozess ergeben haben, konnten die regionalen Handlungsfelder definiert wer-

den. 

In den örtlichen Arbeitskreisen wurden dabei zunächst die örtlichen Themenfelder und Schwerpunkte 

identifiziert und definiert. Gemeinsam mit den Botschaftern der örtlichen Arbeitskreise wurden im 

Rahmen eines regionalen Arbeitskreises diese Themenfelder auf Gemeinsamkeiten untersucht und die 

örtlichen Bedarfe zu regionale Handlungsfelder zusammengeführt. Daraus ergeben sich insgesamt 

sechs Handlungsfelder für die Dorfregion, die jeweils mit einem visionären Leitsatz eingeleitet werden.  

In der anschließenden Umsetzung beeinflussen sich die Handlungsfelder gegenseitig. In ihrer Gesamt-

heit stärken sie den Lebens-, Wirtschafts-, Kultur- und Landschaftsraum der Dorfregion. Die sechs 

Handlungsfelder sind dementsprechend nicht isoliert zu betrachten.  
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4.3 Leitbild der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe verfügt über ein gemeinsames Dorfmotto als Basis für ein 

Leitbild. Das Motto, das bereits im Zuge des Aufnahmeantrags entwickelt wurde, lautet „Jung und Alt 

– die Tradition wahren und gemeinsam die Zukunft gestalten“. Während des Beteiligungsprozesses im 

Rahmen der Dorfentwicklung wurde dieses Leitmotto kritisch geprüft und mit Inhalten sowie Leben 

gefüllt. Aus diesen Überlegungen heraus ist das neue Leitmotiv entstanden.  

Die Dorfentwicklung in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe steht unter dem Motto: 

„GEMEINSAM! Traditionen wahren und die Zukunft gestalten“  

Tradition! 

Das soziokulturelle Leben in der Dorfregion wird durch die auf örtlicher und regionaler 

Ebene vorhandenen Traditionen und Bräuche wesentlich geprägt, welche fest in den Dorf-

gemeinschaften verankert sind. Vor dem Hintergrund der sich wandelnden Lebensstile 

und veränderter gesellschaftlicher Strukturen tragen gerade Traditionen und Brauchtü-

mer zur Identifikation mit der Dorfregion bei. Denn wer seine Zukunft gestalten will, muss 

seine gemeinsamen Wurzeln kennen und leben. 

Zukunft! 

Die Dorfregion zeichnet sich durch den Einsatz und das Engagement der Menschen aus, 

die für ihre Dörfer Verantwortung übernehmen und gemeinsam handeln. Die Vertiefung 

und zukunftsfähige Ausgestaltung der bereits heute gelebten Gemeinschaft ist Weg und 

Ziel zugleich. Vorhandene Potenziale werden gehoben und im gelebten Miteinander zur 

Entwicklung der Dorfregion genutzt. Dafür ist auch für die Dorfregion eine starkes „Wir“-

Abbildung 35: Darstellung der Themen, Ideen und entsprechenden Handlungsfelder 
Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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Gefühl elementar. Denn jede und jeder ist aufgefordert, aktiv die Zukunftsfähigkeit der 

Dorfregion zu gestalten.  

GEMEINSAM! 

Die Dorfentwicklung stellt die Gemeinschaft in den Vordergrund. Die Gestaltung der ge-

meinsamen Zukunft in der Dorfregion ist nicht nur Aufgabe der Verwaltung und Politik, 

sondern Anliegen aller Dorfgemeinschaften – denn das Miteinander stellt die Grundlage 

allen Handelns dar.  

Als GEMEINSAME! Dorfregion stehen die drei Ortsteile Aschen, Heede und St. Hülfe vor ähn-

lichen Herausforderungen. Mit der Dorfentwicklung werden GEMEINSAME! Ziele und Lö-

sungsansätze für die Dorfregion entwickelt. Dabei können die einzelnen Dörfer eigene 

Ansätze verfolgen – immer vor dem Hintergrund der GEMEINSAMEN! Zielrichtung.  

 

Das Leitmotto: „GEMEINSAM! Traditionen wahren und die Zukunft gestalten“ stellt die Grundlage für 

alle weiteren Handlungsschritte dar. Dabei gestalten die Dorfgemeinschaften GEMEINSAM! ihre Region 

und die Zukunft des ländlichen Raumes.  

Das Leitmotto ist dabei eng mit den sechs Handlungsfeldern verknüpft. Das Schlüsselwort GEMEINSAM! 

gilt dabei als Ankerpunkt für alle Handlungsfelder der Dorfentwicklung. Jedes Handlungsfeld leistet mit 

seiner individuellen Ausgestaltung einen wichtigen Beitrag zur zukunftsfähigen Weiterentwicklung der 

Dorfregion. Die individuelle Ausgestaltung mündet jeweils in eine Zukunftsvision, die das Schlüsselwort 

GEMEINSAM! aus dem Leitmotto wieder aufgreift und die zukünftige Entwicklung der Dorfregion be-

schreibt.  

Die Zukunftsvisionen bilden somit eine für jedes Themenfeld individuell ausgestaltete und übergrei-

fende Zielvorstellung in Hinblick auf die GEMEINSAME! Entwicklung in der Dorfregion.  

GEMEINSAM! Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und Treffpunkte 

Das gelebte ehrenamtliche Engagement sowie das soziale Dorfleben in der Dorfregion Aschen, Heede 

und St. Hülfe bilden die Basis funktionierender gesellschaftlicher Strukturen. Die Dorfregion ist geprägt 

durch aktive Menschen, die wesentlich zum Gelingen lebendiger Dorfgemeinschaften beitragen. Dia-

log und Kommunikation bilden die Basis für Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der dörflichen Gemein-

schaft. Zudem sind viele Traditionen und Brauchtümer fest in den Dorfgemeinschaften verankert und 

in der Landschaft sowie den Ortsteilen sichtbar. Sie setzen wichtige Impulse für die dörfliche Identität. 

GEMEINSAM! sind Einrichtungen für die Dorfgemeinschaft sowie für das Vereinsleben anzupassen und 

zu schaffen. Wichtige dörfliche Elemente wie Traditionen und Brauchtümer sind GEMEINSAM! langfristig 

in den Ortsteilen zu sichern. 

GEMEINSAM! Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

Die Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner aus Aschen, Heede und St. Hülfe stellen sich GEMEINSAM! 

den Herausforderungen des demographischen Wandels. Um in Zukunft Daseinsvorsorge und Mobilität 

für alle Bewohnerinnen und Bewohner zu garantieren, wird GEMEINSAM! an (alternativen) Lösungsan-

sätzen gearbeitet und diese umgesetzt. Verkehrsräume werden betrachtet und so gestaltet, dass sie 

für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer sicher nutzbar sind. Die Lebensqualität der Gemeinschaft 

wird gestärkt durch eine gesicherte Grundversorgung in den Bereichen Handel, Dienstleistung und Bil-

dung.  
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GEMEINSAM! Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit 

Die Dorfregion bietet eine besondere Naturlandschaft, die eine hohe Lebens- und Besuchsqualität be-

dingt. Rad- und Wanderwegeinfrastruktur verbinden die Ortsteile nicht nur für Einwohnerinnen und 

Einwohner, sondern auch für Gäste – darüber hinaus sind sie ein wichtiger Erholungsfaktor. Die in der 

Region vorhandenen touristischen Infrastrukturen werden erhalten und qualitativ ausgebaut. Weitere 

touristische Potenziale werden GEMEINSAM! mit regionalen und überregionalen Partnern ausgeschöpft. 

Flächen zur Naherholung und Freizeitgestaltung werden dabei berücksichtigt.  

GEMEINSAM! Innenentwicklung forcieren: Ortsbild/-kern und Wohnen 

Ortstypische Gebäude, landwirtschaftliche Strukturen und örtliche Treffpunkte zeichnen die Dorfre-

gion aus. Das Ziel ist es, diese durch geeignete Maßnahmen zu erhalten und durch neue Nutzung nach-

haltig zu sichern. GEMEINSAM! setzen sich die Dorfbewohner für die Pflege und den Erhalt des traditio-

nellen Dorfbildes ein. Auch neue Anforderungen an die Wohnbedürfnisse der einzelnen Bevölkerungs- 

und Altersgruppen werden sowohl im privaten wie öffentlichen Raum berücksichtigt. Die GEMEINSAME! 

zukünftige Entwicklung der Dorfregion wird in Abstimmung mit den Zielen der Reduzierung der Flä-

cheninanspruchnahme abgestimmt.  

GEMEINSAM! Dorfgemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration 

Die Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe bringen sich GEMEIN-

SAM! in die Gestaltung der Dorfgemeinschaft ein. Unabhängig von Herkunft und Alter entsteht ein Le-

bensumfeld, in dem sich alle Einwohnerinnen und Einwohner entfalten und miteinander in Dialog tre-

ten können. Das Vereinsleben in Aschen, Heede und St. Hülfe zeichnet die Dorfregion aus. GEMEINSAM! 

werden das ehrenamtliche Engagement und der Nachwuchs gefördert. 

GEMEINSAM! Umwelt schützen: Klima und Natur 

Der Naturraum in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe birgt großes Potenzial sowohl wirtschaft-

lich als auch im besonderen Maße ökologisch. Dieses gilt es GEMEINSAM! für zukünftige Generationen 

zu schützen und zu erhalten. Der Klima- und Umweltschutz in der Dorfregion ist damit Anspruch und 

Aufgabe zugleich.  

4.4 Beschreibung der gewählten Strategie  

Mit Blick auf die Bevölkerungsentwicklung verzeichnen die drei Ortsteile der Dorfregion in den letzten 

20 Jahren eine stabile Bevölkerungsentwicklung. Betrachtet man die letzten zehn Jahre, so konnten 

noch leichte Bevölkerungszuwächse in der Dorfregion erreicht werden (+4,4% Aschen, +3,9% Heede, 

+ 0,4% St. Hülfe) (vgl. Daten Stadt Diepholz, LSN).  

Die Vorausberechnung für die Stadt Diepholz anhand des „Wegweisers Kommune“ der Bertelsmann-

Stiftung gibt eine erste Orientierung für die Entwicklung in den Ortsteilen, wobei davon auszugehen 

ist, dass aufgrund der vielfältigen Funktionen der Kreisstadt die Entwicklung dort stabiler als in den 

Ortsteilen ausfallen wird. So wird laut Prognose das Durchschnittsalter von 43,7 Jahren (im Jahr 2012) 

auf 47 Jahre bis 2030 ansteigen. Das Alter für den gesamten Landkreis Diepholz wird auf 48,5 Jahre 

prognostiziert. Damit würde das Alter in der Dorfregion bzw. der Stadt Diepholz noch leicht unter dem 

Durchschnitt liegen.  

Bis etwa 2030 ist laut der Bertelsmann Stiftung in der Stadt Diepholz mit einer Bevölkerungswachstum 

von 2,0% zu rechnen, dem Landkreis hingegen wird ein Rückgang von 2,0% prognostiziert. Es ist davon 

auszugehen, dass die Dorfregion aufgrund der dörflichen Strukturen eher näher bei den Prognosen 

des Landkreises liegt und nicht die gleiche positive Entwicklung wie die Kernstadt haben wird. Deutlich 
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zeigen sich bei der Stadt ebenso wie bei dem Landkreis die zu erwartenden Veränderungen in der 

Bevölkerungszusammensetzung. Der Anteil der über 80-Jährigen wird um etwa 45 % steigen, der Anteil 

der 65- bis 69-Jährigen um etwa 34 %. Insgesamt wird Diepholz mit seinen Ortsteilen laut der Bertels-

mann-Stiftung dem „Demographie-Typ 5: Städte und Kommunen in strukturschwachen ländlichen 

Räumen“ zugeordnet (Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2018).  

Die Demographie-Fallstudie Diepholz aus dem Jahr 2008 prognostiziert für die Ortsteile der Dorfregion 

bereits Schrumpfungstendenzen. Diese werden nach Aussagen der Gutachter vor allem dann akut, 

wenn der Großteil heutiger Jugendlicher in die Ausbildungs- und berufliche Orientierungsphase ein-

tritt.  

Neben diesen Indikatoren wird sich die demographische Entwicklung auch bei den Schulen bemerkbar 

machen. So werden die Einschulungszahlen an der Grundschule in Aschen bis 2021 stabil bleiben und 

durch Ausnahmeanträge von der Schulbezirksregelung durch das dort umgesetzte pädagogische Kon-

zept noch leicht erhöht, während sie sich an der Grundschule St. Hülfe-Heede um die Hälfte reduziert 

werden, wenn die bereits begonnene und noch geplante Wohnbauentwicklung keine nachhaltige Wir-

kung zeigt. In absoluten Zahlen bedeutet das nach aktuellem Stand von 24 auf 12 Kinder (vgl. Daten 

Stadt Diepholz). 

Da die Dorfregion bereits in Teilen Entwicklungsschwächen aufzeigt, denen begegnet werden soll, ver-

folgt die Dorfregion mit der niedersächsischen Dorfentwicklung eine Stabilisierungsstrategie. Ziel der 

Dorfentwicklung in Aschen, Heede und St. Hülfe ist es, die Bevölkerungs- und Siedlungsstruktur kon-

stant zu erhalten und die Schulen vor Ort zu sichern. Im Hinblick auf die Siedlungsentwicklung bedeutet 

dies, dass diese innerhalb klar definierter Spielräume zu erfolgen hat. Ein bedeutender Schwerpunkt 

der Strategie wird außerdem darauf liegen, bestehende soziale Infrastrukturen zu erhalten und feh-

lende Infrastrukturen für die örtliche Versorgungsfunktion aufzubauen beziehungsweise zu ergänzen.  

4.5 Berücksichtigung der Pflichtthemen  

Im Rahmen der Aufstellung des Dorfentwicklungsprogramms im Land Niedersachsen wurden vonsei-

ten des Ministeriums Pflichthemen formuliert, die bei der Erarbeitung der Dorfentwicklungsplanungen 

in den aufgenommenen Dorfregionen berücksichtigt werden sollen. Einen wesentlichen Bestandteil in 

den Planungs- und Umsetzungsprozessen sollen die Themenfelder „Demographie“, „Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme/Innenentwicklung“ sowie „Klimaschutz und Klimafolgenanpassung“ bilden.  

In Hinblick auf die Ausgestaltung der jeweiligen Handlungsfelder und den damit verbundenen Visionen 

und Entwicklungszielen wird deutlich, dass keines der drei Landesthemen isoliert betrachtet wurde. 

Vielmehr bilden sie Querschnittsthemen, die sich in vielfältiger Weise in der Entwicklungsstrategie der 

Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe wiederfinden.  

Das Thema „Demographie“ wird von den Einwohnerinnen und Einwohner als absolutes Querschnitts-

thema betrachtet. Aufgrund der durch den demographischen Wandel entstehenden vielschichtigen 

und umfassenden Auswirkungen sowie Herausforderungen wird dieses Thema schwerpunktmäßig in 

den Handlungsfeldern „Dorfleben und Treffpunkte“, „Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität“ sowie 

„Ortsbild/-kern und Wohnen“ behandelt. Eine aktive Auseinandersetzung mit den Auswirkungen des 

demographischen Wandels finden sich zudem in den Visionen und Entwicklungszielen der Handlungs-

felder „Naherholung und Freizeit“ sowie „Zusammenhalt und Integration“ wieder.  
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Allen Handlungsfeldern ist gemein, dass Strukturen geschaffen werden sollen, die einerseits einer älter 

werdenden Bevölkerung das Leben im Wohnort ermöglichen und andererseits Standortfaktoren ge-

stärkt werden, die den Zuzug beziehungsweise Verbleib junger Menschen in die und in der Dorfregion 

unterstützen. Zudem soll die Gemeinschaft gestärkt werden, um einer „weniger, älter und bunter“-

werdenden Gesellschaft begegnen zu können.  

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme sowie die Innenentwicklung sind in der Dorfregion ein 

weiteres zentrales Thema. Insbesondere die Entwicklungsziele und Ansätze im Handlungsfeld „Orts-

bild/-kern und Wohnen“ tragen zur „Reduzierung der Flächeninanspruchnahme/Innenentwicklung“ 

bei. Zudem wird in der Dorfregion in Hinblick auf Infrastrukturvorhaben und -einrichtungen ein Fokus 

auf bestehende Gebäudesubstanzen gelegt, um den Flächenverbrauch möglichst gering zu halten. Da-

mit soll ein Beitrag zur Reduzierung der Flächeninanspruchnahme geleistet werden.  

Die Stadt Diepholz entwickelte während des Prozesses zur Aufstellung des Dorfentwicklungsplans ein 

Klimaschutzkonzept für das gesamtstädtische Gebiet. Durch die parallel verlaufenden Prozesse konn-

ten so wichtige Synergien genutzt, Erkenntnisse sowie Ansätze in die Dorfentwicklung eingebunden 

und diskutiert werden. Ein wichtiger Baustein in diesem Zusammenhang ist die stetige Sensibilisierung 

der Bevölkerung für den Klimaschutz. Darüber hinaus soll bei Maßnahmen auf Grundlage des Dorfent-

wicklungsplans stets eine Optimierung klimaschutzrelevanter Aspekte erfolgen.  

Die folgende Grafik verdeutlicht die Zusammenhänge zwischen den regionalen Handlungsfeldern und 

den Landesthemen.  

 
Abbildung 36: Darstellung der reg. Handlungsfelder und der Landesthemen 

Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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4.6 Abstimmung mit bestehenden Planungen, Ansätzen und Partnerschaften 

Essenzielle Grundlage der vorliegenden Dorfentwicklungsplanung ist der Antrag zur Aufnahme in das 

Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen aus dem Jahr 2016. So sind die in diesem An-

trag formulierten Daten, Strategien und inhaltlichen Ansatzpunkte die Basis aller der Dorfentwick-

lungsplanung zugrundeliegenden Beteiligungsprozess-Ansätze. Auch hat ein permanenter Abgleich 

mit den Zielen des Antrags und den darin formulierten Strategien im gesamten Verlauf der Beteili-

gungs- und Konzeptionsphase stattgefunden.  

Die Dorfregion mit den Ortschaften Aschen, Heede und St. Hülfe ist über die Stadt Diepholz bereits in 

vielfältige Planungen sowie Netzwerke und Partnerschaften eingebunden (vgl. Kapitel 2.1 Übergeord-

nete und regionale Planungen und Strukturen). Gerade auf praktischer Ebene gibt es verschiedene 

formelle und informelle Netzwerke, die einen wesentlichen Beitrag zur Bearbeitung der Entwicklungs-

ziele leisten können. Über die Aufrechterhaltung und Intensivierung dieser Netzwerkarbeit können ge-

meinschaftliche Vorhaben realisiert beziehungsweise Erfahrungen über den Umgang mit Herausforde-

rungen aus der ländlichen Entwicklung vorgenommen werden.  

Eine zukunftsfähige Gestaltung des Diepholzer Landes kann nur gemeinsam gelingen – dieses Credo ist 

nicht nur Konsens der Ortschaften in der Dorfentwicklungsplanung, sondern auch Grundlage für ein 

Regionales Entwicklungskonzept (REK), das die Stadt Diepholz, die Gemeinde Wagenfeld sowie die 

Samtgemeinden Altes Amt Lemförde, Barnstorf und Rehden bereits im Jahr 2000 erarbeitet und 2007 

fortgeschrieben haben. Auf den erfolgreichen Ergebnissen und positiven Erfahrungen der aufbauend 

haben sich die Kommunen 2014 erneut dazu entschlossen, den erfolgreichen Weg gemeinsam weiter 

zu gehen und das REK für die Förderperiode 2014 – 2020 fortzuschreiben. Der enge Austausch zwi-

schen den beteiligten Akteuren ermöglicht dabei die gemeinschaftliche Betrachtung beziehungsweise 

Bearbeitung von Herausforderungen im ländlichen Raum. Die Kommunen der Region setzen mit der 

abermaligen Fortschreibung außerdem ein Zeichen für die langfristige und weitere enge Zusammen-

arbeit zum Wohle einer nachhaltigen regionalen Entwicklung. 

Im Verlauf des Dorfentwicklungsprozesses zeigte sich auch eine enge Verknüpfung zu den Themen der 

ILE-Region Diepholzer Land, die im Integrierten Kommunalen Entwicklungskonzept festgeschrieben 

sind. Aus diesem Grund wurde und wird der Austausch mit dem Regionalmanagement als wichtige 

Basis für die Planerstellung und spätere Umsetzungsphase forciert, um gemeinsame Ansatzpunkte zwi-

schen Dorf- und Regionalentwicklung zu identifizieren.  

Die Stadt Diepholz und damit gleichzeitig die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist außerdem in 

diverse weitere interkommunale Kooperationen eingebunden. Je nach Ausrichtung werden damit tou-

ristische (DümmerWeserLand) oder natur- und landschaftsökologische (Naturpark Dümmer e. V.) Ent-

wicklungen forciert. Des Weiterem pflegt die Stadt Diepholz auch durch den Zusammenschluss zum 

„Städtequartett – Wir Vier“ gute Verbindungen zu den Nachbarstädten Damme, Lohne und Vechta aus 

dem Kreis Vechta. Im Rahmen dieses Verbundes wurde eine Flächenagentur gegründet, die zwar nicht 

unmittelbar der Vermeidung der Flächeninanspruchnahme dient, aber dennoch eine effizientere, 

nachhaltigere Flächennutzung zum Ziel hat. Aufgabe dieser Einrichtung ist es, die ohnehin bei be-

stimmten Bauvorhaben erforderliche Bereitstellung von Ausgleichsflächen für Naturschutzmaßnah-

men über Stadt- und Kreisgrenzen hinweg zu koordinieren. Für den Dorfentwicklungsprozess sollen 

ebenfalls Synergien zum Projekt „TempALand“ geschaffen werden.  

Das Thema Klimaschutz wird in der Stadt Diepholz mit dem „Integrierten Klimaschutzkonzept“, das 

derzeit noch in der Erarbeitung ist, forciert. Es wird damit das Ziel verfolgt, dauerhaft für die gesamte 
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Stadt Diepholz CO2-Emissionen sowie den Endenergieverbrauch zu optimieren und die Einwohnerin-

nen und Einwohner für diese Thematik zu sensibilisieren. Die Ziele des Integrierten Klimaschutzkon-

zepts sollen durch die Dorfentwicklung unterstützt werden.  

Auf lokaler Ebene gibt es zusätzlich eine große Anzahl von Netzwerken und Organisationen, die einen 

wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Dorfregion leisten. Dazu zählen die Vereine und Verbände, die 

die Einwohnerinnen und Einwohner miteinander verbinden und deren Identifikationsgefühl mit dem 

Ort stärken (vgl. auch Kapitel 3.5). 

Mit Abschluss des Partizipationsprozesses in der Planungsphase und der Konzeption des ersten Ent-

wurfs der Dorfentwicklungsplanung wurden die Träger öffentlicher Belange gebeten, eine Stellung-

nahme zum Entwurf des Dorfentwicklungsplans abzugeben. Am 07. Mai 2018 wurden die für die Dorf-

entwicklung Aschen, Heede und St. Hülfe relevanten Akteure von der Stadt Diepholz angeschrieben 

und konnten bis zum 01. Juni 2018 ihre Stellungnahmen einbringen. Die Stellungnahmen der Träger 

öffentlicher Belange werden entsprechend des Abwägungsvorschlags im Anhang 5 berücksichtigt. 

4.7 Berücksichtigung der regionalen Handlungsstrategie Leine-Weser 

Mit der regionalen Handlungsstrategie für die Region Leine-Weser wurde eine strategische Gesamt-

ausrichtung für die Region geschaffen. Sie ist eine Leitlinie, um Stärken gezielt entwickeln und Heraus-

forderungen mit Lösungsstrategien begegnen zu können. Gemeinsam mit Akteuren aus der Regional-

planung, Kommunen, Partnern aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft wurde die Handlungsstrategie 

entwickelt. Die Zielsetzungen der Region Leine-Weser sollen dabei bei allen maßgeblichen Planungen 

auf unterer Ebene berücksichtigt werden. Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe hat für die Be-

rücksichtigung der regionalen Handlungsstrategie von Beginn an das Amt für regionale Landesentwick-

lung Leine-Weser, Geschäftsstelle Sulingen eingebunden. Die strategischen Schritte sowie der Aufbau 

der Dorfentwicklungsplanung mit der thematischen Grundausrichtung wurden u.a. bei einem gemein-

samen Termin mit Vertretern der Behörde abgestimmt. So konnte trotz lokaler Planung der regionale 

Kontext gewahrt und ein permanenter Abgleich mit den strategischen sowie operativen Zielen der re-

gionalen Handlungsstrategie vorgenommen werden. Die Grundsätze der regionalen Handlungsstrate-

gie wurden auch bei der Entwicklung des strategischen Rahmens der Dorfentwicklungsplanung beach-

tet. Zukünftig soll sich die Umsetzung der Dorfentwicklung auf die für die Dorfregion Aschen, Heede 

und St. Hülfe relevante regionale Ziele konzentrieren. 

Im Rahmen des Umsetzungsprozesses soll bei der Bewertung öffentlicher Maßnahmen durch die Um-

setzungsbegleitung eine Prüfung auf Zielkonformität mit der regionalen Handlungsstrategie Leine-We-

ser vorgenommen werden. So soll gewährleistet werden, dass alle getroffenen Maßnahmen der über-

regionalen Strategie in Leine-Weser dienen und den Potenzialen und Stärken der Region gerecht wer-

den. 
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5. Umsetzungsstrategie  

5.1 Aufbau der Umsetzungsstrategie  

Das Leitbild „GEMEINSAM! Traditionen wahren und die Zukunft gestalten“ mit den sechs Handlungsfel-

dern beschreibt die gemeinsame Entwicklungsperspektive der Dorfregion und bildet die Grundlage für 

die zukünftige Dorfentwicklung (vgl. Kapitel 5.2).  

Das Leitbild ist als strategischer Orientierungsrahmen zu verstehen. Durch das eingebundene Zielsys-

tem soll das Leitbild mit den sechs Handlungsfeldern und den jeweils individuell formulierten sowie 

übergreifenden Visionen in eine zukunftsorientierte Umsetzung überführt werden.  

Die den Handlungsfeldern zugeordneten Ziele bilden die Grundlage zur Initiierung von Maßnahmen 

und Projekten. Darüber hinaus bilden die den einzelnen Zielen zugeordneten Wirkungsindikatoren die 

messbaren beziehungsweise bewertbaren Kriterien für die Evaluation des Entwicklungsprozesses.  

Die Umsetzungsstrategie für die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist in sechs Handlungsfelder 

gegliedert. Die Anordnung der Handlungsfelder erfolgt ohne Gewichtung.  

Die Wirkungsindikatoren beziehen sich dabei zunächst auf die rein quantitativen Größen der einzelnen 

Entwicklungsziele, denen keine Zielgrößen vorgegeben sind. Im Rahmen des dialogischen Ansatzes der 

Selbstevaluierung (vgl. Kapitel 7) sind diese den aktuellen Anforderungen anzupassen und ggfs. zu ent-

wickeln. 

Damit wird dem Ansatz der Dorfentwicklung im Land Niedersachsen entsprochen und die Dorfentwick-

lungsplanung als dynamisches Instrument verstanden, welches mögliche zukünftige Entwicklungen 

und die damit verbundenen Auswirkungen auf die Dorfregion berücksichtigt. 
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Abbildung 37: Einordnung des Leitbildes in die Umsetzungsstrategie 
Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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5.2 Dorfleben und Treffpunkte  

GEMEINSAM! Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten!  

Das gelebte ehrenamtliche Engagement sowie das soziale Dorfleben in der Dorfregion Aschen, Heede 

und St. Hülfe bilden die Basis funktionierender gesellschaftlicher Strukturen. Die Dorfregion prägen ak-

tive Menschen, die im Wesentlichen zum Gelingen lebendiger Dorfgemeinschaften beitragen. Dialog 

und Kommunikation bilden die Basis für Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der dörflichen Gemeinschaft. 

Zudem sind viele Traditionen und Brauchtümer fest in den Dorfgemeinschaften verankert und in der 

Landschaft sowie den Ortsteilen sichtbar. Sie setzen wichtige Impulse für die dörfliche Identität. GEMEIN-

SAM! sind Einrichtungen für die Dorfgemeinschaft sowie für das Vereinsleben anzupassen und zu schaf-

fen. Wichtige dörfliche Elemente wie Traditionen und Brauchtümer sind GEMEINSAM! langfristig in den 

Ortsteilen zu sichern. 

Gemeinschaftliche Einrichtungen der Vereinsarbeit erhalten und gestalten  

Die mit der Dorfregion verbundenen Vereine und Verbände sowie die ehrenamtlich engagierten 

Personen gestalten das gesellschaftliche Leben vor Ort und tragen wesentlich zu einem gemein-

schaftlichen Dorfleben bei. Die Vereine, Verbände und ehrenamtlich Tätigen benötigen zur Aus-

übung ihrer Tätigkeiten entsprechende Infrastrukturen in der Dorfregion, in denen die Gemein-

schaft beheimatet und die Vereinstätigkeiten ausgeübt werden können. Die vorhandenen Infra-

strukturen der Vereine, Verbände und Kirchen bilden hier wichtige Kristallisationspunkte in den 

Dörfern. 

Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung und der sich daraus ergebenden verän-

derten Ansprüche an die Infrastrukturen sind bei der Ausgestaltung und Anpassung entsprechend 

zu berücksichtigen. Die zur Ausübung des Vereins- und Verbandsleben notwendigen gemeinschaft-

lichen Einrichtungen und Infrastrukturen sind dementsprechend den aktuellen Bedürfnissen und 

Anforderungen anzupassen, neu zu schaffen sowie für alle Generationen zu entwickeln. 

Die Aspekte der Barrierefreiheit sowie der multifunktionalen Nutzung sind bei der Anpassung und 

Gestaltung der gemeinschaftlichen Einrichtungen zu berücksichtigen.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der aufgewerteten sowie neu geschaffenen Treffpunkte und Gemeinschaftseinrichtun-

gen für das Vereins- und Verbandsleben  

 

(Offene) Treffpunkte und Gemeinschaftseinrichtungen für die Dorfgemeinschaft zielgruppenge-

recht aufwerten und entwickeln 

Die dörfliche Gemeinschaft in der Dorfregion lebt von dem Miteinander und dem Austausch der 

Generationen und der Menschen vor Ort. In diesem Zusammenhang bilden Dialog und Kommuni-

kation die Basis für Teilhabe und (Mit-)Gestaltung der dörflichen Gemeinschaft.  

Innerörtliche offene Kommunikationsorte bzw. -plätze und Treffpunkte sind vor diesem Hinter-

grund wichtige Begegnungsräume für die Dorfgemeinschaft. Dementsprechend sind die innerörtli-

chen Begegnungsräume für die Dorfgemeinschaft neuen Anforderungen und Nutzungsansprüchen 

anzupassen bzw. neue Kommunikationsorte zu schaffen, die auch Einwohnerinnen und Einwohnern 

eine Möglichkeit des Austausches bieten, die nicht direkt in örtlichen Vereinen oder Verbänden 

organisiert sind.  
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Gemeinschaftsräume und -plätze sowie Treffpunkte für Jung und Alt in den Ortskernen bieten die 

Möglichkeit, sich auszutauschen. Öffentlich zugängliche Begegnungsräume wie etwa Grillplätze o-

der Mehrgenerationenplätze ermöglichen die gemeinschaftliche Freizeitgestaltung und fördern 

den Dialog zwischen den Generationen, unabhängig von kulturellen, religiösen oder sozialen Hin-

tergründen. In diesem Zusammenhang sind auch zielgruppenspezifische Treffpunkte zu berücksich-

tigen, die (z.B. für Jugendliche) Raum zum Dialog und zur Freizeitgestaltung bieten.  

Um auch mobilitäts- und aktivitätseingeschränkten Personen die Teilhabe zu ermöglichen, sind die 

Treffpunkte unter dem Aspekt einer möglichst barrierefreien Gestaltung umzusetzen. Dadurch sol-

len Kommunikationsmittelpunkte für die gesamte Dorfgemeinschaft geschaffen werden. 

Wirkungsindikatoren:  

► Anzahl der aufgewerteten und neu geschaffenen offenen Treffpunkte und Einrichtungen für 

die dörfliche Gemeinschaft (generationsübergreifend) 

► Anzahl der aufgewerteten und neu geschaffenen zielgruppenspezifischen Treffpunkte und 

Einrichtungen  

 

Kulturelles Erbe, Brauchtümer und Traditionen erhalten und stärken 

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe ist geprägt durch viele Traditionen und Brauchtümer, 

die fest in den Dorfgemeinschaften verankert und in der Landschaft sowie den Ortsteilen sichtbar 

sind. Auch das soziokulturelle Leben in der Dorfregion zeichnet sich durch die auf örtlicher und 

regionaler Ebene vorhandenen Traditionen und Bräuche aus.  

Verschiedene traditionelle Veranstaltungen und Aktionen sowie stationäre Kulturelemente wie 

Denkmäler kennzeichnen die Dorfregion. Gerade Traditionen und Brauchtümer tragen vor dem Hin-

tergrund der sich wandelnden Lebensstile und veränderten gesellschaftlichen Strukturen zur Iden-

tifikation mit der Dorfregion bei.  

Um diese Traditionen und Brauchtümer in den Orten und der Dorfregion nachhaltig zu verankern, 

sind Maßnahmen zur Stärkung und Etablierung notwendig. Thematische Qualifizierungsmaßnah-

men und Veranstaltungen sind ebenso wie Maßnahmen zur Sensibilisierung (z.B. Dorfchronik oder 

Lehrpfade) oder zum strukturellen/gestalterischen Erhalt (z.B. Sanierung von Denkmälern/Ehren-

malen) umzusetzen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Qualifizierungsmaßnahmen und Veranstaltungen zum kulturellen Erbe 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sensibilisierung für die Aspekte des kulturellen Erbes, Brauchtü-

mer und Traditionen 

► Anzahl der Maßnahmen zum strukturellen/gestalterischen Erhalt stationärer (regionaler) Kul-

turelemente  

5.3 Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität  

GEMEINSAM! Teilhabe ermöglichen!  

Die Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner aus Aschen, Heede und St. Hülfe stellen sich GEMEINSAM! 

den Herausforderungen des demographischen Wandels. Um in Zukunft Daseinsvorsorge und Mobilität 
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für alle Bewohnerinnen und Bewohner zu garantieren, wird GEMEINSAM! an (alternativen) Lösungsan-

sätzen gearbeitet und diese umgesetzt. Verkehrsräume werden betrachtet und so gestaltet, dass sie 

für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer sicher nutzbar sind. Die Lebensqualität der Gemeinschaft wird 

gestärkt durch eine gesicherte Grundversorgung in den Bereichen Handel, Dienstleistung und Bildung.  

Bedarfsgerechte alternative Mobilitätsformen und -angebote entwickeln und umsetzen  

In der ländlich strukturierten Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe nimmt der motorisierte Indi-

vidualverkehr noch eine besondere Bedeutung ein. Um entsprechende Versorgungen tätigen zu 

können, sind viele Einwohnerinnen und Einwohner auf das eigene Auto angewiesen.  

Alternative Mobilitätsangebote sind aber insbesondere für die jüngere und ältere Bevölkerung so-

wie für Einwohnerinnen und Einwohner, die über keinen PKW verfügen, von großer Bedeutung. Vor 

dem Hintergrund der Daseinsvorsorge und der Teilhabe aller Einwohnerinnen und Einwohner am 

gesellschaftlichen Leben haben bedarfsgerechte Mobilitätsangebote eine grundlegende Bedeu-

tung. Damit alle Einwohnerinnen und Einwohner ihren Mobilitätserfordernissen nachkommen kön-

nen, sind bestehende Angebote im Rahmen des ÖPNV mit den Angebotsakteuren sowie Nutzer-

gruppen auf den tatsächlichen Bedarf hin zu überprüfen und gegebenenfalls anzupassen.  

Zudem sind alternative Mobilitätsangebote auf Umsetzbarkeit zu prüfen und in die Planungen ein-

zubeziehen. Dieses betrifft beispielsweise sowohl Formen des Carsharings, integrierte Mobilitäts-

plattformen oder auch ehrenamtlich getragenen Modelle (z.B. Bürgerbus). Im Zusammenhang mit 

alternativen Mobilitätsangeboten ist zudem die Prüfung und gegebenenfalls Umsetzung integrier-

ter Mobilitätsketten anzustreben.  

Wirkungsindikatoren: 

► Untersuchung und Erhebungen zur Bedarfsermittlung 

► Konzeptionelle Entwicklung alternativer Mobilitätsformen  

► Anzahl modellhaft umgesetzter alternativer Mobilitätsangebote/integrierter Mobilitätsketten 

 

Mobilität und Teilhabe für alle Zielgruppen sicher gestalten  

Der öffentliche Verkehrsraum in der Dorfregion wird durch unterschiedliche Verkehrsteilnehmer 

genutzt. Das Zusammenwirken dieser verschiedenen Nutzergruppen führt in den einzelnen Orts-

kernen zu Herausforderungen, die sich auch auf die Sicherheit, insbesondere auf die der schwäche-

ren Verkehrsteilnehmer, auswirkt. Auch die Auswirkungen des demographischen Wandels führen 

zu neuen Ansprüchen an den Verkehrsraum und die Verkehrssicherheit.  

Gerade vor diesem Hintergrund soll in der Dorfregion die Verkehrssituation beruhigt und ein barri-

erefreies beziehungsweise barrierearmes Umfeld geschaffen werden, um die Sicherheit aller Ein-

wohnerinnen und Einwohner, vor allem die der Fußgänger und Radfahrer, gewährleisten zu kön-

nen. Von entsprechenden Maßnahmen zur Herstellung der Verkehrssicherheit profitieren sowohl 

die ältere Bevölkerung als auch junge Familien sowie Jugendliche und Kinder.  

Grundsätzlich sollen die Ansprüche der verschiedenen Nutzergruppen in Einklang gebracht werden. 

Dafür sind sowohl bauliche Maßnahmen, wie z.B. Maßnahmen zur Reduzierung der Geschwindig-

keit, Fußgängerquerungshilfen, barriererfreie Übergänge und Wege, Schaffung separater Verkehrs-

anlagen und Verkehrsraumbeleuchtung als auch Sensibilisierungsmaßnahmen zur Verkehrsberuhi-

gung zu berücksichtigen.  
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Wirkungsindikatoren: 

► Maßnahmen zur Identifizierung von Barrieren im öffentlichen Raum 

► Anzahl der Maßnahmen zur barrierefreien Mobilität 

► Anzahl der Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung 

 

Verkehrliche Infrastruktur bedarfsgerecht erhalten und gestalten  

Der Verkehrsraum und seine Nebenanlagen sind ein prägnanter Bestandteil eines Ortes bezie-

hungswiese des Ortsbildes. Die Verkehrswege sind die strukturellen Verbindungslinien der Dorfre-

gion und haben dementsprechend eine vernetzende Funktion.  

Um ein leistungsfähiges und multifunktionales Wegenetz vorhalten zu können, sind die Wegenetze 

in der Dorfregion für alle Verkehrsteilnehmer unter Berücksichtigung barrierefreier Aspekte zu er-

halten und zu gestalten. Eine bedarfsgerechte Gestaltung unter der verkehrstechnischen Berück-

sichtigung ist bedeutend für die Mobilität. Dafür sind sowohl Räume für den motorisierten Indivi-

dualverkehr (u.a. Parkplatzgestaltung) als auch für Fußgänger und Radfahrer zu schaffen. 

Wirkungsindikator: 

► Anzahl sanierter und neugestalteter Verkehrsinfrastrukturen (auch unter dem Aspekt der Bar-

rierefreiheit) 

 

Versorgungsinfrastrukturen erhalten und bedarfsgerecht ausbauen  

Sowohl für die Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion als auch für die Wirtschaft sind die 

Versorgungsinfrastrukturen ein entscheidender Standortfaktor. Dieses betrifft sowohl die Grund-

versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs, die medizinische Versorgung, die Breitbandverfüg-

barkeit sowie die Bildungs- und Betreuungseinrichtungen. 

Die Einrichtungen in der Stadt Diepholz übernehmen eine zentrale Funktion in der Grundversor-

gung. Aufgrund einer zunehmend alternden und damit mobilitätseingeschränkten Bevölkerung 

sind entsprechende Versorgungsmöglichkeiten in den Dörfern vorzusehen. Dezentrale Versor-

gungsbereiche sind auf ihren tatsächlichen Bedarf hin zu untersuchen und individuelle Anpassungs-

strategien zu entwickeln und umzusetzen (z.B. DORV), auch unter Berücksichtigung alternativer 

Versorgungsmodelle im Sinne konzeptioneller genauso wie investiver Maßnahmen.  

Grundsätzlich sind bestehende Versorgungsinfrastrukturen in den Dörfern zu erhalten und zu stär-

ken, um so wichtige Kommunikationsorte zu sichern. Gleichzeitig gilt es, die Bevölkerung nachhaltig 

für die Angebote zu sensibilisieren, um diese langfristig zu erhalten. 

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Konzepte und umgesetzten Maßnahmen zur Sicherung langfristiger Versorgungs-

strukturen  

► Anzahl der bewusstseinsbildenden Maßnahmen zur Stärkung/Sicherung bestehender Einrich-

tungen und Strukturen der Daseinsvorsorge 
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(Land-)Wirtschaftliche Strukturen unterstützen  

Die Landwirtschaft sowie die vorhandenen größtenteils inhabergeführten Betriebe bilden in Ver-
bindung mit der Stadt Diepholz eine wichtige Basis der örtlichen Wirtschaft. Sie bieten nicht nur 
Arbeitsplätze vor Ort, sondern sind – mit ihren Aktionen und Unterstützungsangeboten – auch 
wichtiger Teil des dörflich-sozialen Lebens. 

Die Landwirtschaft unterliegt allerdings auch in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe einem 
stetig wachsenden Druck. Dieser bezieht sich unter anderem auf die steigenden Kauf- und Pacht-
preise sowie in Teilen auch auf die Akzeptanz in der Bevölkerung. Die Dorfentwicklung soll einen 
Beitrag dazu leisten, die Landwirtschaft auch langfristig als wichtigen wirtschaftlichen Bestandteil 
in der Dorfregion zu erhalten und die landwirtschaftlichen Strukturen im Ortsbild zu festigen. 

Den Wirtschaftsbetrieben vor Ort werden Entwicklungsperspektiven aufgezeigt, sich in den Orts-
teilen zu etablieren. Gerade vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels sollen gemeinschaftlich 
Initiativen entwickelt und umgesetzt werden, um die wirtschaftlichen Strukturen zu unterstützen.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Initiativen zur Sensibilisierung für die (Land-)Wirtschaft   

► Anzahl der Initiativen und Maßnahmen zur Stärkung des Wirtschafts- und Arbeitsstandortes  

5.4 Klima und Natur  

GEMEINSAM! Umwelt schützen! 

Der Naturraum in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe birgt großes Potenzial sowohl wirtschaft-

lich als auch im besonderen Maße ökologisch. Dieses gilt es GEMEINSAM! für zukünftige Generationen zu 

schützen und zu erhalten. Der Klima- und Umweltschutz in der Dorfregion ist damit Anspruch und Auf-

gabe zugleich. In enger Kooperation werden dabei die Strategien des städtischen Klimaschutzkonzeptes 

auch in der Dorfentwicklung berücksichtigt.  

Dorfgemeinschaft für den Klima- und Umweltschutz sensibilisieren  

Umwelt-, Klima- und Naturschutz sind Themen, die in vielfältiger Weise den Alltag der Einwohne-

rinnen und Einwohner der Dorfregion beeinflussen. Vielfach haben diese Themen beziehungsweise 

die Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung keinen oder nur einen untergeordneten Stellenwert im 

Bewusstsein der Einwohnerinnen und Einwohner. 

Ziel der Dorfentwicklung ist es, über Möglichkeiten und Themen des Klimaschutzes im Alltag zu 

informieren und zu sensibilisieren. Dazu ist zielgruppenspezifisches Wissen über den Umwelt- und 

Klimaschutz sowie Natur und Landschaft zu vermitteln und die Bevölkerung für diese Themen zu 

sensibilisieren. Dabei gilt es, auch neue, wissensvermittelnde Ansätze mit regionalen und fachspe-

zifischen Akteuren zu entwickeln. Zudem sind bereits bestehende umweltpädagogische Angebote 

zu erhalten und gegebenenfalls zu überarbeiten. 

Weiterhin soll auch die eigenverantwortliche Wissenserfahrung gefördert werden. Die Erlebbarkeit 

von Naturräumen und Vermittlung/Sensibilisierung zu Umweltthemen sollen auch unabhängig von 

qualifizierten Akteuren und Naturkennern unterstützt werden. Dazu sollen bestehende stationäre 

Informationsvermittlungsangebote qualitativ aufgewertet und neue Angebote zur erlebbaren Wis-

sensvermittlung geschaffen werden. Dieses schließt auch Maßnahmen ein, die dem Schutz der 

Flora und Fauna dienen und auf anschauliche Weise die Wissensvermittlung unterstützen (z.B. über 

naturverträgliche Besucherlenkung zu Naturerlebnispunkten).  
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Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sensibilisierung für umwelt- sowie klimaschutzrelevante Themen 

 

Energetische Sanierung forcieren 

Die Auswirkungen des Klimawandels äußern sich regional sehr unterschiedlich. Die Entwicklung und 

Umsetzung von Maßnahmen ist daher vor allem auf regionaler und lokaler Ebene sinnvoll und not-

wendig, da hier die Auswirkungen unmittelbar zu spüren sind.  

Einen wesentlichen Beitrag zur Energieeinsparung und damit eine direkte Umsetzungsstrategie im 

Sinne des Klimaschutzes können energetische Sanierungen leisten. Akteure vor Ort sollen daher 

verstärkt für eine energieeffiziente Sanierung sensibilisiert und über Beratungsleistungen auf die 

Möglichkeiten einer energetischen Sanierung beziehungsweise Umnutzung – gerade von ortsbild-

prägenden und landwirtschaftlichen Gebäuden – aufmerksam gemacht werden. 

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Beratungen und Informationen zu energieeffizienter Sanierung ortsbildprägender 

und landwirtschaftlich genutzter Gebäude 

 

Grünachsen/Landschaftspflegerische Gestaltung der Dörfer fördern 

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme ist ein wesentliches Anliegen der Dorfregion Aschen, 

Heede und St. Hülfe. Aufgrund der stark ländlich geprägten Dorfregion und der damit einhergehen-

den offenen Bauweise liegt insgesamt ein geringer Versiegelungsgrad vor. Dennoch ist es Ziel der 

Dorfentwicklung, eine weitere Versiegelung innerhalb der Orte zu begrenzen. 

Ein Aspekt in diesem Zusammenhang sind der Erhalt und die Entwicklung der Ortskernbegrünung 

sowie die Schaffung von straßenbegleitenden Grünachsen. Durch diese Maßnahmen wird ein we-

sentlicher Beitrag zum Klima- und Umweltschutz geleistet, indem eine CO2-Kompensation aufge-

baut sowie innerörtliche Lebensbereiche für die Flora und Fauna erweitert und vernetzt werden. 

Durch die entsprechenden Maßnahmen wird zudem die Attraktivität der Ortsteile erhöht.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Begrünung und landschaftspflegerischen Gestaltung der Ortsteile  

5.5 Naherholung und Freizeit  

GEMEINSAM! Tourismus fördern! 

Die Dorfregion (insbesondere im Bereich der Ortschaft Aschen) bietet mit den weiten Moorflächen eine 

besondere Naturlandschaft mit hoher Lebens- und Besuchsqualität. Rad- und Wanderwegeinfrastruk-

tur verbinden die Ortsteile nicht nur für Einwohnerinnen und Einwohner, sondern auch für Gäste – dar-

über hinaus sind sie ein wichtiger Erholungsfaktor. Die in der Region vorhandenen touristischen Infra-

strukturen werden erhalten und qualitativ ausgebaut. Weitere touristische Potenziale werden GEMEIN-

SAM! mit regionalen und überregionalen Partnern ausgeschöpft. Flächen zur Naherholung und Freizeit-

gestaltung werden berücksichtigt.  
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Touristische Angebote und kleinere Infrastruktureinrichtungen bedarfsgerecht entwickeln und 

schaffen 

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe liegt in einer naturräumlich reizvollen Landschaft und 

ist Teil des Naturparks Dümmer. Touristische Potenziale bestehen insbesondere in den Themenfel-

dern „Moor“ und „Kraniche“. Zudem ist die Dorfregion (über die Stadt Diepholz) durch die Mitarbeit 

in der DümmerWeserLand Touristik gut in die regionalen Tourismusstrukturen eingebunden. Für 

die Dorfregion sind insbesondere die Themen Radtourismus und Moortourismus bedeutend.  

Aus dieser Situation heraus ergibt sich ein individuelles Angebot an touristischen und kulturellen 

Möglichkeiten. Mit Blick auf den demographischen Wandel und die sich verändernden Ansprüche 

der Gesellschaft sind diese Angebote zielgruppenspezifisch weiterzuentwickeln. Darüber hinaus 

sind kleinere touristische Infrastrukturen und die Bereitstellung von Informationen bedarfsgerecht 

anzupassen beziehungsweise neu zu entwickeln und umzusetzen.  

Durch die Umsetzung entsprechender Maßnahmen werden nicht nur die touristischen Potenziale 

der Dorfregion stärker genutzt, sondern auch die Möglichkeiten zur Naherholung für die Einwoh-

nerinnen und Einwohnern erweitert.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Ausgestaltung des touristischen Angebotsportfolios  

► Anzahl der Maßnahmen zur Anpassung und/oder Schaffung kleinerer touristischer Infrastruk-

turen und Informationen  

 

Rahmenbedingungen für gastronomische Angebote und Beherbergung verbessern  

Aufgrund der naturräumlich reizvollen Landschaft im Naturpark Dümmer bietet die Dorfregion zahl-

reichen Naherholungssuchenden einen attraktiven Ausflugsort.  

Um dieses Potenzial stärker zu nutzen, sind Rahmenbedingungen zu schaffen, die die gastronomi-

schen Angebote in den Ortsteilen stärken. In diesem Zusammenhang sind sowohl touristische Ge-

sichtspunkte als auch dörflich-soziale Aspekte zu berücksichtigen. Die vorhandenen gastronomi-

schen Angebote und Einrichtungen sind dementsprechend so zu unterstützen, dass sie als wichtige 

zentrale Treffpunkte in den Ortschafen erhalten bleiben. Sie bilden neben Vereinsstrukturen und 

Versorgungseinrichtungen wichtige Kristallisationspunkte der dörflichen Gemeinschaft.  

Des Weiteren ist in der Dorfregion bislang ein quantitativ geringes Angebot an Übernachtungsmög-

lichkeiten (Beherbergungsbetriebe) vorhanden. Lediglich in den Ortsteilen Heede sowie St. Hülfe 

bestehen Übernachtungsmöglichkeiten in örtlichen Hotels. Vor diesem Hintergrund sind mögliche 

Potenziale für die Etablierung touristischer Beherbergungsbetriebe zu prüfen und – wenn möglich 

– entsprechende Rahmenbedingungen zu schaffen, zum Beispiel durch Unterstützung bei Entwick-

lungsmöglichkeiten und der touristischen Kommunikation.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Sicherung und zum Ausbau gastronomischer Angebote  
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5.6 Ortsbild/-kern und Wohnen 

GEMEINSAM! Innenentwicklung forcieren! 

Ortstypische Gebäude, landwirtschaftliche Strukturen und örtliche Treffpunkte zeichnen die Dorfregion 

aus. Das Ziel ist es, diese durch geeignete Maßnahmen zu erhalten und durch neue Nutzung nachhaltig 

zu sichern. GEMEINSAM! setzen sich die Dorfbewohner für die Pflege und den Erhalt des traditionellen 

Dorfbildes ein. Auch neue Anforderungen an die Wohnbedürfnisse der einzelnen Bevölkerungs- und Al-

tersgruppen werden sowohl im privaten wie öffentlichen Raum berücksichtigt. Die GEMEINSAME! zukünf-

tige Entwicklung der Dorfregion wird in Abstimmung mit den Zielen der Reduzierung der Flächeninan-

spruchnahme abgestimmt.  

 

Ortstypischen baulichen Charakter (öffentlich und privat) erhalten und gestalten  

Die Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe zeichnet sich durch ortsbildprägende Gebäude und 

einen besonderen baulichen Charakter aus. Öffentliche und private Gebäude prägen das Erschei-

nungsbild der Dörfer, die durch ihren besonderen baulichen Charakter mit ortstypischen Gestal-

tungselementen einen wichtigen Beitrag zur Identifikation der Einwohnerinnen und Einwohner mit 

ihrer Dorfregion leisten. 

Das Ziel der Dorfentwicklung ist es, diesen ortsbildprägenden Charakter zu erhalten und entspre-

chend der regionstypischen Merkmale zu gestalten.  

Die Aspekte der Barrierefreiheit, der energetischen Optimierung sowie der Umnutzung von beste-

henden Bausubstanzen sind bei der Planung und Umsetzung von Vorhaben zu berücksichtigen.  

Wirkungsindikator:  

► Anzahl sanierter und erhaltener ortsbildprägender Bausubstanzen (im privaten und öffentli-

chen Bereich) 

 

Bedarfsgerechte und nachfrageorientierte Entwicklung des Wohnungsmarktes/Alternative 

Wohnformen konzipieren und umsetzen  

In Kooperation mit der Stadt Diepholz werden in der Dorfregion wichtige Infrastrukturen vorgehal-

ten, die Diepholz als Wohnstandort für alle Generationen attraktiv macht. Die Dorfregion Aschen, 

Heede und St. Hülfe stellt vor allem durch seinen ländlichen geprägten Charakter eine hohe Attrak-

tivität für Familien dar.  

Durch den demographischen Wandel verändern sich allerdings die Bedürfnisse und Anforderungen 

der Bevölkerung an das Wohnraumangebot. Diese Annahme, in Verknüpfung mit den zu beobacht-

baren veränderten Familienstrukturen, erfordert eine zielgruppengerechte Wohnraumentwick-

lung, die auch die Anforderungen und Bedürfnisse der Einwohnerinnen und Einwohner in unter-

schiedlichen Lebensphasen berücksichtigt.  

Eine strategische Wohnraumentwicklung in der Dorfregion schließt dabei sowohl die Betrachtung 

alternder Siedlungsbereiche, die Lückenbebauung als auch die bedarfsgerechte Neuausweisung mit 

ein.  
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In die Entwicklung der Dorfregion sollen ebenfalls Potenziale und Handlungsansätze alternativer 

Wohnformen einfließen, die ein wohnortnahes Alt-Werden und eine Versorgung in dem gewohn-

ten sozialen Umfeld ermöglichen. Diese Ansätze sollen in der Dorfregion modellhaft konzipiert und 

umgesetzt sowie die daraus gewonnenen Erkenntnisse für die gesamte Dorfregion nutzbar ge-

macht werden. 

Wirkungsindikatoren:  

► Maßnahmen/Ansätze zur Leerstandsvermeidung/Bestandsentwicklung im Wohnungsmarkt 

► Anzahl modellhafter Konzepte zur Schaffung zielgruppengerechter Wohnformen 

► Anzahl modellhaft umgesetzter Konzepte zur Schaffung zielgruppengerechter Wohnformen 

 

Ortsbildprägendes/Örtliches Erscheinungsbild erhalten und aufwerten 

Eine attraktive Dorfregion mit ihren Ortskernen zeichnet sich durch lebendige Strukturen aus. Dabei 

sind im privaten wie im gewerblichen Bereich Leerstände zu vermeiden, indem der Fokus der Ge-

werbeflächenbereitstellung auf der Vermarktung von Bestandsimmobilien liegt. In diesem Zusam-

menhang sind innerörtliche Flächen für die weitere Entwicklung stärker zu berücksichtigen und ein 

Fokus auf die Bestandsentwicklung zu legen, bevor eine mögliche Neuausweisung realisiert wird.  

Die Dörfer in der Dorfregion sind durch ein individuelles Erscheinungsbild geprägt. Dies ist gerade 

im öffentlichen Raum erkennbar, wo Treffpunkte und Grünflächen gestaltet sind. Dieses ortsbild-

prägende Erscheinungsbild ist durch geeignete Maßnahmen zu erhalten und aufzuwerten. Dieses 

Maßnahmenspektrum umfasst unter anderem die Gestaltung von angrenzenden Verkehrsräumen, 

die Anlage bzw. Aufwertung von Bushaltestellen, die Schaffung von Anlagen zur Reduzierung des 

Verkehrslärms sowie die Aufwertung der straßenbegleitenden Grünflächen. 

Wirkungsindikatoren:  

► Maßnahmen/Ansätze zur Leerstandsvermeidung/Bestandsentwicklung im gewerblichen Be-

reich 

► Anzahl der Maßnahmen zum Erhalt des öffentlichen, ortsbildprägenden Erscheinungsbildes  

5.7 Zusammenhalt und Integration  

GEMEINSAM! Dorfgemeinschaft stärken! 

Die Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe bringen sich GEMEIN-

SAM! in die Gestaltung der Dorfgemeinschaft ein. Unabhängig von Herkunft und Alter entsteht ein Le-

bensumfeld, in dem sich alle Einwohnerinnen und Einwohner entfalten und miteinander in Dialog treten 

können. Das Vereinsleben in Aschen, Heede und St. Hülfe zeichnet die Dorfregion aus. GEMEINSAM! wer-

den das ehrenamtliche Engagement und der Nachwuchs gefördert. 

Ehrenamt und Vereine nachhaltig stärken und unterstützen  

Das gelebte ehrenamtliche Engagement in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe bildet die 

Basis funktionierender gesellschaftlicher Strukturen. Die Dorfregion ist geprägt durch aktive Men-

schen, die wesentlich zum Gelingen lebendiger Dorfgemeinschaften beitragen. Vielfältige Aktivitä-

ten und ehrenamtlich organisierte Angebote vor Ort sind die wesentliche Grundlage des dörflich-

sozialen Lebens.  
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Zur Stärkung des ehrenamtlichen Engagements sowie des Images der Vereinsarbeit sind gezielte 

Maßnahmen und Anreize zu schaffen. Dies beinhaltet insbesondere auch bewusstseinsbildende, 

aktivierende sowie unterstützende Maßnahmen zur Wertschätzung gegenüber ehrenamtlich Täti-

gen.  

Aufgrund gesellschaftlicher Veränderungsprozesse wird es zudem zunehmend schwieriger, Men-

schen für das Ehrenamt zu motivieren. Insbesondere passive Einwohnerinnen und Einwohner ste-

hen dabei im Fokus und sollten aktiviert werden. Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zu-

sammenhang auch den örtlichen Vereinen und Initiativen zu, die durch einen gemeinsamen Dialog 

sowie Zusammenarbeit wichtige Synergien nutzen können. Damit soll einerseits der Austausch zu 

Entwicklungsthemen intensiviert und andererseits die Abstimmung zu beispielsweise Veranstaltun-

gen oder die gemeinsame Nutzung von Infrastrukturen verbessert werden.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Schaffung von und Sensibilisierung für engagementfreundliche 

Rahmenbedingungen 

► Anzahl der Maßnahmen zur Zusammenarbeit und zum Austausch zwischen Vereinen und Ver-

bänden 

 

Zielgruppengerechte sowie generationenverbindende Angebote stärken und schaffen 

Dialog und Kommunikation bilden die Basis einer funktionierenden Dorfgemeinschaft. Dieses be-

trifft sowohl den zielgruppenorientierten als auch den generationenübergreifenden Austausch. In 

der Dorfregion sind bereits Angebote etabliert, die diesen dialogischen Ansatz verfolgen.  

Um auf die veränderten Bedarfe und Anforderungen im Freizeitverhalten der Einwohnerinnen und 

Einwohner zu reagieren und darauf angepasste Angebote für Jung und Alt anbieten zu können, be-

darf es aber einer abgestimmten Strategie.  

Dementsprechend sind mit den Akteuren vor Ort sowohl zielgruppenspezifische als auch generati-

onenübergreifende Angebote zu betrachten und unter der Maßgabe der sich wandelnden Bedürf-

nisse anzupassen bzw. neu zu schaffen.  

Dabei geht es sowohl um zielgruppenspezifische (offene und institutionelle) Angebote für Kinder 

und Jugendliche, für Seniorinnen und Senioren als auch generationenverbindende Angebote. Ins-

besondere der Generationendialog soll in den Mittelpunkt gestellt werden. Gemeinschaftliche Ak-

tionen und Veranstaltungen tragen zur Stärkung des Miteinanders bei und bringen die Einwohne-

rinnen und Einwohner miteinander ins Gespräch.  

Wirkungsindikatoren: 

► Anzahl der angepassten/neu geschaffenen zielgruppenspezifischen Angebote  

► Anzahl der angepassten/neu geschaffenen generationenverbindenden/-übergreifenden Ange-

bote  
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Ehrenamtlich getragene Strukturen unterstützen  

Das gelebte ehrenamtliche Engagement sowie vorhandene familiäre und nachbarschaftliche Struk-

turen in der Dorfregion sind wichtige Aspekte eines funktionierenden gesellschaftlichen Lebens vor 

Ort.  

Diese Basis gilt es auch zukünftig zu sichern und auszubauen, damit eine Teilhabe aller Einwohne-

rinnen und Einwohner am gesellschaftlichen Leben funktionieren kann und ein langes, weitestge-

hend eigenständiges Leben im gewohnten sozialen Umfeld möglich wird.  

Dazu sind entsprechende Strukturen zu unterstützen, die zu einem funktionierenden gesellschaft-

lichen Leben in der Dorfregion beitragen, wie z.B. institutionelle Nachbarschaftshilfe, Fahrdienste 

oder anderweitige Unterstützungsangebote.  

In diesem Zusammenhang sollen sowohl personelle, organisatorische als auch infrastrukturelle An-

gebote unterstützt werden.  

Wirkungsindikator: 

► Anzahl der Maßnahmen zur Stärkung ehrenamtlich getragener Strukturen  

5.8 Rahmenbedingungen für die Planung und Umsetzung von Maßnahmen  

Private wie öffentliche Antragsteller haben im Rahmen der Dorfentwicklung Dorfregion Aschen, Heede 

und St. Hülfe die Möglichkeit, bauliche und das Ortsbild betreffende Maßnahmen umzusetzen. Bei der 

Umsetzung von baulichen und das Ortsbild betreffenden Maßnahmen ist im Rahmen der Dorfentwick-

lung darauf Wert zu legen, den dörflichen Charakter beizubehalten. Dies gilt sowohl für öffentliche als 

auch private Antragsteller. Zu diesem Zweck ist der baulich-gestalterische Handlungsrahmen in Kapitel 

2.7 maßgebend. Darüber hinaus sind denkmalgeschützte Objekte bei der Planung und Umsetzung von 

Maßnahmen zu berücksichtigen (vgl. Anhang 3). Die zuständige Denkmalschutzbehörde ist bei ent-

sprechenden Maßnahmen einzubinden.  

Die von den Trägern öffentlicher Belange in den Prozess eingebrachten Rahmenbedingungen sind bei 

der Planung und Umsetzung von Maßnahmen heranzuziehen. Dazu zählen neben (baulichen) Vorga-

ben bei der Planung und Umsetzung einzelner Maßnahmen ebenfalls die Beteiligung von Institutionen 

und Trägern öffentlicher Belange entsprechend ihrer Aufgabenbereiche und Zuständigkeiten.  

5.9 Prioritäre Maßnahmen in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe  

Die Dorfregion versteht die Dorfentwicklung als ganzheitliche strategische Planung, bei der das Leitbild 

mit den entsprechenden Handlungsfeldern, Visionen und dem eingebundenen Zielsystem im Vorder-

grund steht. In Vorbereitung auf die Umsetzungsphase wurden im Rahmen der Arbeitskreise einzelne 

Projektansätze als besonders dringlich bewertet und als Start- bzw. Leitprojekte – im Sinne der Projek-

tauswahlkriterien (vgl. Kapitel 8) – vorgesehen. Für diese Ansatzpunkte wurden im Rahmen der Ar-

beitskreise erste Projektsteckbriefe, Bestandsaufnahmen und Grobplanungen diskutiert und entwi-

ckelt. Diese bilden die Grundlage für einen kurzfristigen Umsetzungsbeginn des Leitbildes. Die ausfor-

mulierten priorisierten Maßnahmen sind in Kapitel 9 dargestellt. 

Die Dorfentwicklungsplanung wird nicht als statisches Planungsinstrument angesehen. Die Dorfent-

wicklung wird vielmehr als dynamischer Prozess verstanden, in dem im Rahmen der jährlichen Evalu-

ation eine stetige Neubewertung der vorliegenden Anforderungen und Herausforderungen für die 

Dorfregion vorgenommen wird (vgl. Selbstevaluation, Kapitel 7).  
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Auf dieser Grundlage und mit den in Kapitel 8 formulierten Projektauswahlkriterien, die gleichzeitig 

eine Gewichtung einzelner Maßnahmen – wenn notwendig – implementieren, werden die (neuen) 

Maßnahmen in die Umsetzung begleitet.  

6. Beteiligungs- und Planungsprozess 

6.1 Aufbau und Grundlagen des Beteiligungs- und Planungsprozesses 

Das Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen setzt auf das bottom-up-Prinzip. Die Ein-

wohnerinnen und Einwohner sollen dementsprechend aktiv in die Entwicklung einer ganzheitlichen 

Entwicklungsstrategie für ihre Dorfregion eingebunden werden.  

Ziel des Planungsprozesses in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe war es, eine ganzheitliche, 

regionale Entwicklungsstrategie für die gesamte Dorfregion zu erarbeiten. Ein wesentlicher Fokus lag 

dabei auf der Identifizierung von gemeinsamen Lösungsstrategien für die Dorfregion. 

In der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe hat jeder Ortsteil individuellen Stärken, die zum Ge-

samtsystem beigetragen. Ebenso gibt es aber durch Lage, Größe und Einwohnerstruktur unterschied-

liche Herausforderungen, die es zukünftig zu bewältigen gilt. Im System der Dorfregion ist es die Ziel-

setzung, die Kompetenzen der Ortsteile zu identifizieren und für die Gemeinschaft nutzbar zu machen. 

Synergieeffekte sollen ermittelt und genutzt werden.  

Voraussetzung für den Aufbau des funktionalen Systems der Dorfregion war es, dass die Einwohnerin-

nen und Einwohner jedes Ortsteils zunächst für sich selbst definieren, was ihren Ort ausmacht und wo 

die Herausforderungen sowie Handlungsschwerpunkte liegen. Im nächsten Schritt wurden diese 

Schwerpunkte und Handlungsansätze zu einer gemeinsamen Strategie für die Dorfregion zusammen-

geführt.  

Aus diesem Grund gliederte sich der öffentliche Beteiligungsprozess in zwei Ebenen: die örtlichen Ar-

beitskreise sowie den Arbeitskreis Dorfregion. Mit dieser Struktur wurde gewährleistet, dass möglichst 

viele Einwohnerinnen und Einwohner in den Prozess integriert werden konnten und die Hemmnisse 

zur Teilnahme aufgrund der räumlichen Nähe der örtlichen Arbeitskreise gering gehalten wurden.  

Die dritte Ebene war der Arbeitsebene strukturell übergeordnet. Mit der Lenkungsgruppe wurde ein 

Gremium eingerichtet, welches den Planungsprozess strategisch und organisatorisch begleitete. Die 

Lenkungsgruppe setzte sich zusammen aus den Ortsvorstehern, Vertretern der Verwaltung, dem Re-

gionalmanagement Diepholzer Land sowie den Planungsbüros.  
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Abbildung 38: Darstellung des Beteiligungsprozesses  

Quelle: Eigene Darstellung, 2017 

Neben den öffentlichen Beteiligungsformaten nahm die strategische Öffentlichkeitsarbeit einen hohen 

Stellenwert ein. Dadurch sollte auch den interessierten Einwohnerinnen und Einwohnern eine Chance 

zur Beteiligung gegeben werden, die nicht an den örtlichen und/oder regionalen Veranstaltungen teil-

nehmen wollten oder konnten. Über verschiedene Medien konnten über die Dorfentwicklungsplanung 

Informationen eingeholt sowie eigene Ideen eingebracht werden.  

6.2 Beteiligungsprozess Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Die Dorfentwicklungsplanung wurde als öffentlicher Beteiligungsprozess konzipiert. Die Teilnahme an 

den Arbeitskreissitzungen stand allen Einwohnerinnen und Einwohnern offen. Über die verschiedenen 

Formate konnte eine Vielzahl an engagierten Akteuren gewonnen werden, die sich über die Zukunft 

der Dorfregion im Planungsprozess austauschten und gemeinsame Lösungsstrategien entwickelten. 

Einwohnerversammlung 

Den Auftakt für den Beteiligungsprozess bildete die Einwohnerversammlung am 11. September 2017 

im Landhaus Milbe in Aschen. Alle Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion Aschen, Heede und 

St. Hülfe waren eingeladen, sich im Rahmen dieser Auftaktveranstaltung über die Hintergründe und 

Chancen der Dorfentwicklung zu informieren sowie sich für die Mitarbeit in den örtlichen Arbeitskrei-

sen zu melden.  

Volker Klüche vom Amt für regionale Landesentwicklung erläuterte die Rahmenbedingungen des Dorf-

entwicklungsprogramms in Niedersachsen und skizzierte die Förderschwerpunkte der ZILE-Richtlinie. 

Anschließend stellten die begleitenden Planungsbüros den Beteiligungs- und Planungsprozess vor und 

machten deutlich, wie die Bevölkerung sich in die Entwicklung des Dorfentwicklungsplans einbringen 

kann. Zum Abschluss hatten die Anwesenden die Chance, sich für den Impulsworkshop sowie für die 

örtlichen Arbeitskreise anzumelden.  

Impulsworkshop  

Der Impulsworkshop bildete den Auftakt zur inhaltlichen Arbeit an dem Dorfentwicklungsplan. Alle 

interessierten Einwohnerinnen und Einwohner waren im Vorfeld der ersten örtlichen Arbeitskreise zu 

einem Impulsworkshop am 23. September 2017 von 09:00 bis 14:30 Uhr ins Technikmuseum Heede 

eingeladen.  
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Im Rahmen des Impulsworkshops wurde zunächst eine Einführung in die Systematik der Dorfentwick-

lung gegeben und es wurden verschiedene Aspekte zum Instrument der Dorfentwicklungsplanung so-

wie zum Verfahren erörtert. Zudem wurden auf der Basis des Antrags zur Aufnahme in das Dorfent-

wicklungsprogramm aus dem Jahr 2016 die Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken für die 

Dorfregion diskutiert und ergänzt. Anschließend entwickelten die anwesenden Einwohnerinnen und 

Einwohnern erste Zukunftsvisionen auf Basis verschiedener Arbeitsmethoden. Den Abschluss bildete 

eine Basisqualifizierung zum Thema Kommunikation und Dialog in der Dorfentwicklung, die in der Auf-

stellung gemeinsamer Kommunikationsregeln für die anstehenden Arbeitskreise mündete.  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer machten dementsprechend erste Erfahrungen in der selbstorga-

nisierten (Klein-)Gruppenarbeit und lernten verschiedene Arbeitsmethoden sowie Grundlagen der 

Kommunikation in der Dorfentwicklung kennen. 

Örtliche Arbeitskreise 

Um die Belange, Herausforderungen und Ideen der einzelnen Dörfer gezielt in den Prozess zu integrie-

ren, wurden örtliche Arbeitskreise für Aschen sowie Heede/St. Hülfe gegründet. Aufgrund der vorhan-

denen soziostrukturellen Verbindungen sowie den nicht vorhandenen siedlungsstrukturellen Grenzen 

wurde für die Ortsteile Heede und St. Hülfe ein gemeinsamer örtlicher Arbeitskreis einberufen.   

Insgesamt wurden für die örtlichen Arbeitskreise je drei Sitzungen gemeinsam mit den Planungsbüros 

durchgeführt. Zu Beginn jeder Sitzung wurde von den Planungsbüros zunächst ein Rückblick auf die 

bisherigen Ergebnisse gegeben, um auch neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf den aktuellen 

Kenntnisstand zu bringen. Damit wurde gewährleistet, dass sich auch neue Mitglieder in die Strukturen 

der örtlichen Arbeitskreise einfinden konnten.  

Die Arbeit und Diskussionen der örtlichen Arbeitskreise gliederten sich in zwei Phasen. In der ersten 

Phase wurde identifiziert, welchen Beitrag die einzelnen Dörfer für die Entwicklungsstrategie der 

Dorfregion leisten können. Gemeinsam mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurden erste 

Handlungsansätze aufgenommen sowie Schwerpunktthemen diskutiert und festgelegt. Damit wurde 

sichergestellt, dass die Belange der einzelnen Ortsteile in der regionalen Entwicklungsstrategie gleich-

ermaßen Berücksichtigung fanden. Im Rahmen der ersten örtlichen Arbeitskreissitzung wurden durch 

die anwesenden Einwohnerinnen und Einwohner zudem Botschafter für die Ortsteile gewählt, die ihre 

Ortsteile sowie die Arbeitskreis-Ergebnisse auf Ebene der Dorfregion repräsentierten. 

In der zweiten Phase der örtlichen Arbeitskreise wurde von den Anwesenden erarbeitet, welche loka-

len und regionalen Maßnahmen prioritär zu betrachten sind. Hier wurden gemeinsam mit den Einwoh-

nerinnen und Einwohnern erste Konkretisierungen einzelner Startprojekte für die Umsetzungsphase 

vorgenommen.  

Arbeitskreis Dorfregion 

Der Arbeitskreis Dorfregion bildete im Planungsprozess das zentrale Gremium, um die Ergebnisse der 

örtlichen Arbeitskreise regional zu betrachten und eine gesamtheitliche Strategie zu formulieren. Der 

Arbeitskreis Dorfregion trat insgesamt drei Mal zusammen.  

Gemeinsam mit den örtlichen Botschaftern, den Vertretern der Verwaltung, den Ortsvorstehern und 

dem Regionalmanagement Diepholzer Land sowie den Planungsbüros wurde die regionale Entwick-

lungsstrategie mit dem Leitbild, den individuellen Zukunftsvisionen sowie den Handlungsfeldern und 

Entwicklungsschwerpunkten erarbeitet. Dabei wurden durch die örtlichen Vertreter die Belange der 

zwei örtlichen Arbeitskreise eingebracht, sodass eine regionale Handlungsstrategie entwickelt wurde, 

die jeden Ortsteil gleichermaßen berücksichtigt.  
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Zudem nahm der Arbeitskreis Dorfregion im Zuge des Planungsprozesses die Aufgabe wahr, über erste 

Startprojekte in der Dorfentwicklung Aschen, Heede und St. Hülfe zu beraten, Anpassungen vorzuneh-

men und Empfehlungen auszusprechen. Dazu nahmen an dem dritten Arbeitskreis Dorfregion auch 

Vertreter des Amtes für regionale Landesentwicklung teil.   

Dörferabend 

Den Abschluss des Beteiligungsprozesses bildete der Dörferabend am 03. Mai 2018. Zu dem Dörfer-

abend waren alle im Planungsprozess engagierten Arbeitskreisteilnehmerinnen und -teilnehmer ein-

geladen. Ziel war es, die regionale Entwicklungsstrategie mit dem Leitbild, den Zukunftsvisionen, Hand-

lungsfeldern und Entwicklungszielen in ihrer Gesamtheit vorzustellen. Im Rahmen eines „Gallery Walk“ 

wurden zudem die Projektskizzen der Startprojekte vorgestellt und letzte Anmerkungen von den An-

wesenden durch die Planungsbüros aufgenommen.  

Ein weiterer Schwerpunkt des Dörferabends lag in der Vorstellung und Abstimmung des  

baulich-gestalterischen Handlungsrahmens, der eine Gestaltungsrichtlinie für die Realisierung von 

Maßnahmen im Bereich der orts- und landschaftstypischen Gebäude bildet.  

Kinder- und Jugendbeteiligung 

Kinder und Jugendliche sind die Zukunft der Dörfer. Aus diesem Grund wurde bei der Dorfentwick-

lungsplanung ein besonderes Augenmerk auf die Bedürfnisse und Ansprüche dieser Akteursgruppe 

gelegt. Um den Interessen und Bedürfnissen der jüngeren Generation im Speziellen gerecht zu werden, 

wurde ein zweistufiges Beteiligungsformat in den Prozess eingebunden. 

Um möglichst viele Kinder und Jugendliche zu erreichen und für die Mitarbeit in der Dorfentwicklungs-

planung zu gewinnen, wurde zunächst ein online-basiertes Beteiligungs- beziehungsweise Umfrage-

tool genutzt, über das die jüngere Generation (aus der Altersgruppe der 10- bis 24-Jährigen) ihre An-

regungen, Wünsche und Ideen einbringen konnten. Insgesamt konnten über die Online-Umfrage 100 

Kinder und Jugendliche aus Aschen, Heede und St. Hülfe erreicht werden.  

Auf dieser Grundlage aufbauend wurde im Anschluss an die Befragung am 08. Dezember 2017 im Feu-

erwehrgerätehaus Aschen eine gemeinsame Veranstaltung mit den Kindern und Jugendlichen durch-

geführt, auf der die Ergebnisse der Online-Umfrage zurückgespiegelt und erste Themen vertiefend be-

trachtet wurden. 

Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung sind explizit in Kapitel 4.1 aufgeführt.  

Die im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung geschaffenen Strukturen sollen in die Umsetzungsphase 

überführt und verstetigt werden. Die örtlichen Arbeitskreise werden zukünftig regelmäßig einberufen, 

um grundsätzlich über Herausforderungen und Projekte in der Dorfregion und in den einzelnen Orts-

teilen zu beraten. Der Arbeitskreis Dorfregion als zentrales Gremium der Dorfregion Aschen, Heede 

und St. Hülfe soll die gesamtheitliche Entwicklung betrachten und durch Projektempfehlungen die Er-

reichung der Entwicklungsziele unterstützen. Des Weiteren ist der Arbeitskreis Dorfregion ein zentra-

les Gremium im Rahmen der Selbstevaluierung (vgl. Kapitel 7). 

Öffentliche Auslegung  

Die Dorfentwicklungsplanung ist nach Abschluss des Beteiligungsprozesses zur Einsichtnahme für die 

Bevölkerung nach den in der Hauptsatzung der Stadt Diepholz geltenden Regelungen am 07. Mai 2018 

ausgelegt worden. Alle Einwohnerinnen und Einwohner konnten von diesem Zeitpunkt an vier Wochen 

ihre Stellungnahmen, Anregungen und Bedenken äußern. Vonseiten der Einwohnerinnen und Einwoh-

ner wurden keine Anregungen oder Bedenken geäußert. Die öffentliche Auslegung erfolgt im Vorfeld 

der Ratssitzung am 16. Juni 2017. 
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6.3 Kommunikation und Transparenz 

Der Beteiligungs- und Planungsprozess in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe wurde als trans-

parentes und öffentliches Verfahren angelegt. Alle Einwohnerinnen und Einwohner sollten dadurch 

die Möglichkeit haben, sich in jeder Phase des Verfahrens aktiv in den Prozess einzubringen. Diesem 

Anspruch folgend, sollten auch alle relevanten Informationen, Veranstaltungsankündigungen, Arbeits-

kreis-Ergebnisse und Protokolle auf möglichst vielen Kanälen zugänglich gemacht werden und einen 

hohen Wiedererkennungswert haben. 

Diese Ziele wurden zum einen durch die öffentlichen örtlichen Arbeitskreisstrukturen erreicht, die 

ohne Voranmeldung von allen Interessierten besucht werden konnten. Zum anderen wurde die Dorf-

entwicklungsplanung durch eine fortlaufende Öffentlichkeitsarbeit nachhaltig begleitet.  

Wiedererkennungswert: Das Signet der Dorfentwicklung 

Um die Sichtbarkeit des Prozesses in Aschen, Heede und St. Hülfe zu unterstützen und die Identifika-

tion mit der Dorfentwicklung bzw. der Dorfregion zu stärken, wurde ein individuelles Signet (siehe Ab-

bildung 39) für die Dorfentwicklungsplanung entwickelt. Drei Farbfelder, angeordnet in einem Kreis, 

symbolisieren die Eigenständigkeit der Ortsteile, ein zusammenlaufender Pfeil steht als Sinnbild für die 

gemeinsame Zukunftsgestaltung der Dorfregion. Das Signal bildete als wiederkehrendes Element die 

grafische Klammer der Öffentlichkeitsarbeit, indem es konsequent in Präsentationen, Einladungen, 

Protokollen und Pressetexten eingesetzt wurde. 

 

 

Abbildung 39: Signet der Dorfentwicklung Aschen, Heede und St. Hülfe 
Quelle: pro-t-in GmbH, 2017 

Präsenz und Information: Informationsmaterialen 

Das Signet der Dorfentwicklung und eine davon abgeleitete Gestaltungslinie sind in unterschiedlicher 

Weise auch für Informationsmaterialien genutzt worden: Alle Termine für örtliche Arbeitskreise sowie 

die Aufforderung zur Teilnahme an Kinder- und Jugendbeteiligung wurden auf Plakaten im Grundlay-

out der Dorfentwicklung bekannt gemacht (vgl. Abbildung 40). Für das Anbringen an zentralen und 

öffentlichen Stellen zeichneten die Ortsvorsteher verantwortlich. 
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Abbildung 40: Beispiel für ein Plakat im Rahmen des Beteiligungsprozesses 

Quelle: pro-t-in GmbH, 2018 

Ein eher ungewöhnliches Informationsmittel wurde mit dem „Ideendeckel“ eingeführt, einem in An-

lehnung an das Signet gestalteten Bierdeckel (siehe Abbildung 41). Er wurde auf unterschiedlichen 

Veranstaltungen eingesetzt, um auf den Prozess aufmerksam zu machen. Auf der Rückseite bot der 

„Ideendeckel“ außerdem die Möglichkeit, Projektideen zu notieren. Die ausgefüllten Bierdeckel konn-

ten unter anderem bei den Arbeitskreisen, den Ortsvorstehern, den Ratsmitgliedern und im Rathaus 

abgegeben werden. Darüber hinaus bestand die Möglichkeit, die ausgefüllten Bierdeckel im Briefkas-

ten des Feuerwehrhauses in Aschen oder im Briefkasten des Technikmuseums in Heede einzuwerfen.  

Auf Initiative des Arbeitskreises Dorfregion entstand außerdem ein Flyer mit Hintergrundinformatio-

nen zur Dorfentwicklung und abtrennbarem Ideenbogen, der ebenfalls auf die Gestaltungselemente 

zurückgreift. Der Flyer wurde über die Arbeitskreis-Botschafter gestreut und an öffentlichen Stellen 

ausgelegt (siehe Abbildung 41). 

 
Abbildung 41: Bierdeckel und Flyer zur Bewerbung der Dorfentwicklung 

Quelle: pro-t-in GmbH, 2018 

Kanalweit unterwegs: Medien- und Pressearbeit 

In den (über-)regionalen Printmedien wurden regelmäßig Einladungen und Rückblicke auf Veranstal-

tungen im Rahmen des Planungsprozesses veröffentlicht. Insbesondere die Kreiszeitung, der Sonntags-

tipp sowie das Wochenblatt begleiteten den Dorfentwicklungsprozess mit redaktioneller Berichter-

stattung. Dadurch konnte der Planungsprozess einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wer-

den (vgl. Anhang 8).  
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Weiterhin wurden für die Dorfentwicklungsplanung auch digitale Medien genutzt. Auf der städtischen 

Website www.stadt-diepholz.de wurde eine Unterseite eingerichtet, auf der Hintergrundinformatio-

nen sowie Protokolle, Präsentationen und Kontaktdaten hinterlegt waren. Die Unterseite wurde mit 

einem auf der Startseite platzierten Call-to-Action prominent beworben. So konnten sich alle interes-

sierten Einwohnerinnen und Einwohner über den Beteiligungsprozess und die Ergebnisse informieren.  

Auch wurde für die Dorfentwicklung der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe eine eigene Face-

book-Seite (www.facebook.com/DorfentwicklungDiepholz) eingerichtet, auf der aktuelle Termine, 

Hintergrundinformationen und Ergebnisse eingestellt wurden. In einem regelmäßig erscheinenden 

„Wiki“, einem Informationsinstrument zur Darstellung komplexer Zusammenhänge, wurden Grundbe-

griffe der Dorfentwicklung, Arbeitsschritte und Entwicklungen einer breiteren Öffentlichkeit verständ-

lich gemacht. 

7. Selbstevaluierung 

Die Dorfentwicklungsplanung ist als langfristige Strategie für die Dorfregion zu verstehen. Diese Stra-

tegie unterliegt allerdings internen und externen Einflüssen. Im Rahmen der Umsetzungsphase können 

verschiedene Herausforderungen auftreten, die zu Prozessbeginn nicht bekannt waren. Um diese Ent-

wicklungen frühzeitig zu erkennen, die Strategie unter dem Aspekt neuer Entwicklungen zu prüfen und 

die Ausrichtung stetig anzupassen, ist eine permanente Selbstevaluierung notwendig. Die Dorfent-

wicklung wird als dynamischer Prozess verstanden, mit den auf aktuelle Entwicklungen und Heraus-

forderungen nicht nur reagiert werden kann, sondern der in permanenter (Weiter-)Entwicklung ist.  

Um den Zielerreichungsgrad zu prüfen und die Strategie mit Blick auf aktuelle Entwicklungen in einem 

gemeinsamen Prozess auszurichten, sollen die vorhandenen Strukturen sowie die Erfahrungen aus der 

Planungsphase für die Selbstevaluierung nutzbar gemacht werden. 

So wird angestrebt, die im Arbeitskreis Dorfregion aktiven Akteure auch in der Umsetzungsphase zu 

beteiligen. Gemeinsam mit den Botschaftern der zwei örtlichen Arbeitskreise, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der Verwaltung, Ortsvorstehern, Vertretern des Amtes für regionale Landesentwicklung 

sowie dem Regionalmanagement Diepholzer Land sollen unter Federführung der Umsetzungsbeglei-

tung die beabsichtigten und erreichten Wirkungen in den Handlungsfeldern bewertet werden. 

Um die Ergebnisse der Selbstevaluierung strategisch einzubinden, folgt das Evaluationsverfahren ei-

nem vierstufigen Methodenmodell: 

Stufe 1: Quantitative Bewertung des Umsetzungsprozesses (jährlich) 

Die Entwicklungsstrategie der Dorfentwicklung wird durch Wirkungsindikatoren messbar gemacht. Je-

dem Entwicklungsziel sind diese Wirkungsindikatoren zugeordnet und ermöglichen eine quantitative 

Bewertung. Das mit der Umsetzung beauftragte Planungsbüro ermittelt jährlich auf Grundlage der 

durchgeführten Maßnahmen und Projekte den quantitativen Zielerreichungsgrad. Neben den Wir-

kungsindikatoren sollen zusätzlich folgende Größen erhoben werden: 

 Anzahl von Projekten/Maßnahmen (angelehnt an Wirkungsindikatoren) 

 Gesamtinvestitionen sowie eingeworbene Fördermittel 

 Investitionen und Fördermittel je Handlungsfeld 
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Stufe 2: Qualitative Bewertung des Umsetzungsprozesses (jährlich) 

Die Dorfentwicklung beinhaltet nicht unmittelbar messbare Entwicklungsziele. Zudem ist es ein Anlie-

gen des Dorfentwicklungsprozesses, die Einwohnerinnen und Einwohner auch in den Umsetzungspro-

zess aktiv einzubinden und die Dorfgemeinschaften dadurch zu festigen.  

Um diese weichen Faktoren der Dorfentwicklung zu evaluieren, soll im Rahmen des Arbeitskreises 

Dorfregion eine jährliche qualitative Bewertung des Umsetzungsprozesses vorgenommen werden. Im 

Rahmen dieser qualitativen Bewertung sollen vor allem die Umsetzung und der Mehrwert weicher 

Maßnahmen, die Einbindung der Bevölkerung sowie die sozialen Auswirkungen der Dorfentwicklung 

betrachtet werden. Initiiert und begleitet wird die qualitative Bewertung der Dorfentwicklung durch 

die Umsetzungsbegleitung.  

Stufe 3: Dialogische Auswertung (jährlich) 

In der dritten Stufe werden die Ergebnisse der quantitativen und der qualitativen Evaluierung gemein-

sam betrachtet. Durch den dialogischen Ansatz soll zum einen die strategisch-dynamische Ausrichtung 

der Entwicklungsstrategie vorgenommen sowie ein Lernprozess bei den Beteiligten initiiert werden. 

Die Ergebnisse der quantitativen sowie qualitativen Evaluierung des Umsetzungsprozesses werden da-

her innerhalb des Arbeitskreises Dorfregion gemeinsam gesichtet, diskutiert und Handlungsempfeh-

lungen für das anstehende Projektjahr formuliert.  

Auf dieser Basis sollen unter anderem Schwerpunkte für Maßnahmen beziehungsweise einzelne Hand-

lungsfelder festgelegt werden. Die Evaluationsergebnisse werden in einem Kurzevaluationsbericht zu-

sammengefasst.  

Stufe 4: dörferABEND (alle 2 Jahre) 

Um den partizipativen Evaluationsansatz auf eine breite Basis zu stellen, soll in einem Abstand von 

zwei Jahren ein „dörferABEND“ durchgeführt werden, der als offene Veranstaltung konzipiert wird und 

sich vor allem an die in den örtlichen Arbeitskreisen involvierten Akteure richtet. Dieser 

„dörferABEND“ soll im Sinnne des dialogischen Ansatzes die Expertise der Einwohnerinnen und 

Einwohner in den Evaluationsprozess einbinden.  

Dazu werden auf der Veranstaltung der aktuelle Stand der Dorfentwicklung erläutert und die bislang 

erreichten Ergebnisse präsentiert. Im Rahmen einer Evaluationsbörse erhalten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer in kleinen Dialogrunden, den Handlungsfeldern entsprechend, die Möglichkeit, sich 

über den Umsetzungsstand auszutauschen, diesen einzuschätzen und Hinweise zur weiteren 

Ausgestaltung zu geben. Diese Ergebnisse werden im Rahmen des Arbeitkreises Dorfregion 

ausgewertet und in die weitere Entwicklungsstrategie integriert.  

 
Abbildung 42: Das Modell der vierstufigen Selbstevaluierung 

Quelle: Eigene Darstellung, 2018 
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8. Projektauswahl- und Prioritätenkriterien  

Der Dorfentwicklungsplan bildet die Grundlage für die zukünftige Entwicklung der Dorfregion Aschen, 

Heede und St. Hülfe und wird als strategisches, dynamisches Konzept verstanden. Die in der Entwick-

lungsstrategie formulierten Visionen und Ziele sollen durch geeignete öffentliche wie private Maßnah-

men erreicht werden.  

Zu einer gesamtheitlichen, integrativen Dorfentwicklung gehört ein breites Spektrum an Initiativen 

und Maßnahmen. Dazu zählen sowohl investive, über die ZILE-Richtlinie förderfähige Projekte, als auch 

nicht-investive, also weiche Maßnahmen. Insbesondere letztere Maßnahmen tragen im Sinne einer 

sozialen Dorfentwicklung zur Identifikation der Einwohnerinnen und Einwohner mit ihren Ortsteilen 

und der Dorfregion bei. In diesem Zusammenhang sind insbesondere die persönlichen Kompetenzen 

der Einwohnerinnen und Einwohner in den Blick zu nehmen und das vorhandene Potenzial zielgerich-

tet für die Gemeinschaft zu nutzen. In diesem Zusammenhang unterstützt der Umsetzungsbegleiter 

die Projektträger unter anderem bei der Suche nach geeigneten Finanzierungsprogrammen.  

Private Maßnahmen in der Dorfentwicklung können sowohl von Privatpersonen als auch örtlichen so-

wie regionalen Vereinen und Verbänden angestoßen werden, wenn sie zur Zielerreichung der Dorfent-

wicklung beitragen. Diese Akteure unterliegen dabei keiner formellen Auswahl durch die Stadt 

Diepholz, durch die Arbeitskreise oder durch die Umsetzungsbegleitung. Durch die Beratungen zur 

Projektdurchführung oder Stellungnahmen zur Umsetzung von Maßnahmen erfolgt durch die Umset-

zungsbegleitung aber eine direkte Einbindung in die Dorfentwicklung.  

Öffentliche Maßnahmen hingegen werden von der Stadt Diepholz bzw. den örtlichen Arbeitskreisen 

und dem Arbeitskreis Dorfregion angestoßen. Dabei ist der Entscheidungs- bzw. Empfehlungsprozess 

zur Umsetzung von öffentlichen Maßnahmen im Rahmen der Dorfentwicklung als dynamisch zu ver-

stehen: Der Entscheidungs- bzw. Empfehlungsprozess soll sowohl die aktuellen Herausforderungen 

und Bedürfnisse der Dorfregion bzw. der Ortsteile als auch die Projektauswahlkriterien berücksichti-

gen.  

Die Dorfentwicklung der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe setzt einen Fokus auf die regionale 

Entwicklung. Maßnahmen, welche die gesamte Dorfregion betreffen, sind daher von großer Bedeu-

tung und haben prinzipiell eine hohe Priorität. Dennoch beeinflussen selbstverständlich auch örtliche 

Maßnahmen in Aschen, Heede und St. Hülfe die Entwicklung der Dorfregion, weil sie die Dorfregion 

als Arbeits-, Wirtschafts-, Sozial- und Wohnraum stärken. Damit unterstützen sie die Ziele der Dorfent-

wicklung und die gemeinsame Entwicklung der Dorfregion.  

Dementsprechend müssen öffentliche Maßnahmen Standards erfüllen, um eine Chance auf Umset-

zung zu erhalten. Dazu werden verschiedene Kennzeichen herangezogen, mit deren Hilfe vorgesehene 

Maßnahmen überprüft werden und im folgenden Ablaufschema dargestellt sind: 
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Abbildung 43: Ablaufschema zur Überprüfung von Projektideen 

Quelle: Eigene Darstellung, 2018 

Als Anhaltspunkt für den Arbeitskreis Dorfregion sind Kriterien des Landes Niedersachsen anzuführen, 

sollten Prioritäten für einzelne Maßnahmen zu einem Antragstichtag notwendig sein. Diese Kriterien 

gliedern sich nach folgenden Kennzeichen (Kriterienmatrix zur Projektgewichtung): 
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Das Vorhaben hat Be-

deutung … 

… und sollte kurzfristig 

umgesetzt werden. 

… und sollte mittelfris-

tig umgesetzt werden. 

… und sollte langfristig 

umgesetzt werden. 

… über die Dorfregion 

hinaus … 
A 1 A 2 A 3 

… für die Dorfregion … B 1 B 2 B 3 

… für die einzelne Ort-

schaft … 
C 1 C 2 C 3 

… nur für das lokale 

Projekt … 
D 1 D 2 D 3 

Tabelle 8: Kriterienmatrix zur Projektgewichtung 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an ML, 2015 

Die Projekte, die in der Prioritätenkategorie „1“ verortet werden, sind jeweils für den aktuellen Stich-

tag von größter Bedeutung. Entsprechend sollte die Antragsstellung und Umsetzung kurzfristig erfol-

gen. Aufgrund des regionalen Ansatzes sind vor allem Projekte, die über die Dorfregion hinaus oder 

konkret für die Dorfregion Auswirkungen haben, bevorzugt zu betrachten. Nichtsdestotrotz sind bei 

der Bewertung auch die kurzfristigen, örtlichen Projekte bei der Prioritätensetzung zu berücksichtigen.  

9. Start- und Leitprojekte – Projektsteckbriefe  

Im Verlauf des Beteiligungsprozesses konnten die Einwohnerinnen und Einwohner der Dorfregion 

Aschen, Heede und St. Hülfe über unterschiedliche Medien ihre Projektideen einbringen. Dabei ent-

stand eine Sammlung vieler subjektiver Ansätze. Im Rahmen der örtlichen Arbeitskreise wurden die 

konkreten Projektansätze bewertet und die prioritären Ideen konkretisiert. Alle weiteren eingereich-

ten Ansätze sind in einem Projektideenspeicher (vgl. Anhang 4) zusammengefasst, der zum Stand der 

Anerkennung des Dorfentwicklungsplans eine Ansammlung subjektiver, nicht abgestimmter Projekt-

ansätze darstellt. Im Rahmen des Umsetzungsprozesses gilt es, diese bei Bedarf weiter zu konkretisie-

ren und mit relevanten Akteuren und Partnern auf Umsetzbarkeit abzustimmen. Der „Projektideen-

speicher“ ist nicht als abschließende Liste zu betrachten. Sortiert sind diese Steckbriefe nach ihren 

jeweiligen Ortschaften der Arbeitskreise.  
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Ortseingänge / Ortsdurchfahrt Aschen 

Einordnung in den DE-Plan 

Handlungsfeld 

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

Kurzbeschreibung des Pro-

jekts 

Auf der Aschener Straße kommt es oftmals zu Geschwindig-keitsüber-

schreitungen innerhalb der Ortschaft. Um dies zu regulieren und so-

mit die Gefahrenstellen zu minimieren, werden geschwindig-keitsre-

duzierende Maßnahmen eingesetzt. Dabei werden an den Ortsein-

gängen Verkehrsinseln eingebaut, um eine Betonung dieser und eine 

Entschleunigung beim Einfahren in die Ortschaft zu bewirken. Zusätz-

lich wird in der Ortsmitte an der Kreuzung Ossenbecker Straße ein 

zentraler Platz eingerichtet, um neben einer verkehrsberuhigenden 

Wirkung sowie einer Aufwertung auch die Gefahrenstelle an dieser 

Kreuzung zu entschärfen.  

Für dieses Vorhaben wird neben kleinflächigen Grunderwerben auch 

das Grundstück an der südöstlichen Seite benötigt. Das darauf befind-

liche Gebäude ist demnach zu entnehmen. Zudem soll die Ortsdurch-

fahrt durch zusätzliche Grünanlagen aufgewertet werden. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit den Straßenbaulastträgern 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Neuanlage Verkehrsinseln  
- Neuanlage Kreuzungsbereich 

Ort der Umsetzung  Aschen 

Projektverantwortliche 

und -partner 

Stadt Diepholz/ Landkreis Diepholz 

Kostenschätzung ca. 300.000,00 €  

Priorität B1 
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Ausgangsituation 

 

Projektskizze 
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Jugendtreffpunkt in Aschen 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und 
Treffpunkte 

Gemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Die Jugendlichen in Aschen haben bisher keine Möglichkeiten des 
Treffens. 

Als ersten Vorschlag wird eine Fläche am Schützenfestplatz genannt. 
Dort sind bereits Strom- und Wasseranschlüsse verfügbar.  

Als Idee wird ein Containerplatz vorgestellt, wo neben zwei Contai-
nern als Schutzbereich auch Parkmöglichkeiten vorhanden sind.  

Für die weitere Planung sollen die Jugendlichen mit einbezogen wer-
den. Daher handelt es sich hierbei um einen ersten Vorschlag des Ar-
beitskreises zur Gestaltung dieses Treffpunkts. 

Schritte der Umsetzung - Konkrete Abstimmung mit den Jugendlichen 
- Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit potentiellen Grundstückseigentümern 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Planungen Jugendtreffpunkt 

Ort der Umsetzung Aschen 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz 

Kostenschätzung nicht ermittelbar 

Priorität C1 
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Ausgangsituation 

 

 

Projektskizze 
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Feuerwehrhaus Aschen 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und 
Treffpunkte 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Das Feuerwehrhaus Aschen ist für die aktuelle Nutzung des Gebäudes 
durch Feuerwehrfrauen und -männer in der Feuerwehr Aschen nicht 
ausgelegt. Die Umkleideräume müssen zwingend erweitert werden. 
Die Stadt Diepholz hat das südlich angrenzende Grundstück an dem 
Feuerwehrgelände erworben. Die an der Apwischer Straße in Kreu-
zungsnähe liegende Bushaltestelle ist hier sehr beengt und weist nicht 
ausreichend Fahrradständer auf. Die Bushaltestelle soll in Nähe des 
Feuerwehrhauses verlegt werden. Sie wird abseits der Fahrbahn auf 
dem Erweiterungsgrundstück geplant. Zudem muss das Umfeld des 
Feuerwehrhauses wegen der Erweiterung des Gebäudes neu geord-
net werden. Es ist zusätzlicher Stellplatzbedarf da und weitere Fahr-
radständer sind erforderlich. 

Neben der Bushaltestelle könnte auf dem Erweiterungsgrundstück 
ggf. ein Standort für den geplanten Treffpunkt der Jugendliche be-
rücksichtigt werden. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit Feuerwehr und weiteren Interessengruppen 
- Abstimmung mit dem ÖPNV 
- Abklärung des Anbaustandorts und Abstimmung mit den erfor-

derlichen Hochbautätigkeiten 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Neugestaltung der Platzfläche 
- Errichtung Buswartehäuschen 
- Evtl. Treffpunkt für die Jugend einrichten 

Ort der Umsetzung Aschen 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz, Freiwillige Feuerwehr Aschen 

Kostenschätzung ca. 475.000,00 €  

Priorität C1 
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Ausgangssituation 

 

 

Projektskizze 
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Friedhof Aschen 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und 
Treffpunkte 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Der Friedhof in Aschen ist eine Begegnungsstätte für Jung und Alt. Ne-
ben der Kapelle wird auch das Umfeld den heutigen Ansprüchen nicht 
mehr gerecht. Die Kapelle muss baulich modernisiert und energetisch 
aufgewertet werden. Das Umfeld des Friedhofes wird ebenfalls auf-
gewertet. Dabei wird die Pflasterung der Wege-führungen erneuert 
und die Hauptachse in den Fokus gerückt. Das Kriegerehrenmal wird 
betont und mit einer Hecke umsäumt. Die bestehende Schutzhütte 
bleibt vorhanden. Eine Erweiterung des Vorplatzes sowie Sitzele-
mente werden berücksichtigt. Hierbei soll der Vorplatz barrierefrei ge-
staltet werden. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Sanierung der Kapelle 
- Vorplatzgestaltung 
- Befestigung und Begrünung der Hauptwege 

Ort der Umsetzung Aschen 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz 

Kostenschätzung Kapelle: ca. 195.000,00 € 
Umfeld der Kapelle: 75.000,00 € 

Priorität C1 
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Ausgangsituation 

 

 

Projektskizze 
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Schulhof/ Sportplatz in Heede / St. Hülfe 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und 
Treffpunkte 

Innenentwicklung forcieren: Ortsbild/-kern und Wohnen 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Durch die unterschiedlichen Nutzergruppen kommt dem Schulhof 
eine besondere Bedeutung zu, da dieser neben dem alltäglichen 
Schulbetrieb auch für die jährliche Maifeier dient. Direkt anliegend be-
findet sich der stark beanspruchte Sportplatz. Auf der gegen-überlie-
genden Straßenseite befindet sich das Technikmuseum. Durch die 
zentrale Lage und die hohe Identifikation der Einwohnerinnen und 
Einwohner kommt dem Schulhof auch die Funktion eines Dorfplatzes 
zu.  

Die jetzige Parkplatzsituation ist durch die Nutzung auf dem Schulhof 
unzureichend und stellt eine Gefahrenstelle für die spielenden Kinder 
dar. Vor allem zu Stoßzeiten kurz vor Schulbeginn und nach -ende ist 
diese Problematik am stärksten. Darüber hinaus gibt es kaum Spiel-
möglichkeiten für die Kinder, da die asphaltierte Fläche für das Fest-
zelt der Maifeier frei gehalten werden muss. Es gilt, den Verkehr von 
dem Spielbereich der Schule zu trennen. 

Um die Kinder sicher und gefahrenlos zur Schule zu bringen, kann 
diese sowohl vom „Nutloer Weg“ sowie von der „Bremer Straße“ an-
gefahren werden. An der Bremer Straße dient eine Bring- und Abhol-
spur für eine Gefahrenentschärfung. Die Bremer Straße wird mit in 
dem Konzept eingebunden, sodass neben einer Aufwertung auch eine 
Geschwindigkeitsreduktion im Bereich der Schule erreicht wird. Es 
wird ausreichend Platz für das Festzelt der jährlichen Maifeier bereit-
gestellt. Damit die Schulkinder dennoch einen Spielbereich mit bauli-
chen Elementen haben, wird ein Spielplatz südlich des Schul-gartens 
eingerichtet.  

Der Eichenbestand im vorderen Bereich soll komplett erhalten blei-
ben. Die Kinder haben die Möglichkeit, ihre Fahrräder am Schulhof ab-
zustellen. Dieser Fahrradstand kann mit einem Wetterschutz bedacht 
werden.  

Um die Anlieferung zum Vereinsheim und zur Schule zu ermöglichen, 
wird dementsprechend eine Anfahrt für den Lieferverkehr be-rück-
sichtigt. 

Weitere Teilmaßnahme: Errichtung eines öffentlichen Kunstrasen-
bolzplatzes als Spielmöglichkeit für alle Kinder und Jugendlichen der 
Ortschaft. 

Für die weitere Planung werden Vertreter der einzelnen Nutzer-grup-
pen des Areals einen Arbeitskreis bilden, um eine bestmögliche Lö-
sung zu erzielen. Daher ist diese Skizze als Konzept zu verstehen. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit zuständigen Grundstückseigentümern/ Nutzern 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Schulumfeld gestalten 
- Bremer Straße erneuern 
- Sportplatzanbindung verbessern 
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Ort der Umsetzung Heede/ St.Hülfe 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz, Grundschule St. Hülfe-Heede, TuS Sankt Hülfe-
Heede, Maifeier Sankt Hülfe-Heede von 1498 e.V. 

Kostenschätzung Nicht ermittelbar 

Priorität B1 

Ausgangsituation 

  

Projektskizze 
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Treffpunkt am Feuerwehrhaus Heede 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und 
Treffpunkte 

Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Am Feuerwehrhaus in Heede fehlt ein Treffpunkt für die Dorfgemein-
schaft sowie eine Rastmöglichkeit für vorbeikommende Radfahrer.  

Mehrere jährliche Dorffeste wie das Osterfeuer finden am Feuer-
wehrhaus statt. Bisher ist ein Treffpunkt nicht erkennbar. 

Es wird eine Schutzhütte errichtet, die Sitzgelegenheiten für die Dorf-
gemeinschaft als auch für die vorbeikommenden Radfahrer bereit-
hält. Durch einen separaten Fahrradstellplatz können die Räder prob-
lemlos abgestellt werden. Zur Aufwertung wird eine einheitliche Pflas-
terung verwendet, wobei eine farbliche Betonung auf den Ein-gangs-
bereich des Feuerwehrhauses gelegt wird.  

Die PKW-Parkplätze werden eingegrünt und grenzen sich somit von 
dem Treffpunkt ab. Es wird ein oder mehrere behindertengerechte 
Parkplätze berücksichtigt. Die spätere Unterhaltung erfolgt durch die 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Heede. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit zuständigen Grundstückseigentümern und Feu-

erwehr 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kostenberechnung 
- Errichtung der Schutzhütte 
- Einheitliche Pflasterung 
- Sitzmöglichkeiten 
- Fahrradstand 

Ort der Umsetzung Heede 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz, Freiwillige Feuerwehr Heede 

Kostenschätzung ca. 85.000,00 € 

Priorität B1 
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Ausgangsituation 

 

 

Projektskizze 
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Radweg an der Heeder Dorfstraße 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Die Heeder Dorfstraße dient als Hauptradweg der Kinder aus Alt-
Heede, um zur Schule nach Heede zu gelangen. Zudem nutzen auch 
viele weitere Radfahrer diese Wegeführung über die B 51, um 
schnellstmöglich in die Ortschaft und weiter nach Diepholz fahren zu 
können.  

Ein Radweg befindet sich nur ab der Straße „Unter den Eichen“ bis 
Höhe „Kirchweg“. Der fehlende Radweg bis zur Bremer Straße wird als 
Gefahrenstelle, vor allem für die Schulkinder, angesehen. 

Dies gilt es auszubauen. Eine Beitragspflicht der Anlieger ist nicht ge-
geben. 

Zudem ist es erforderlich, die Beleuchtung auf der gesamten Strecke 
der Heeder Dorfstraße auszubessern. 

Als Gefahrenstelle wird auch die Kurvenlage in der Ortschaft angese-
hen.  

Diese gilt es durch eine bessere Übersichtlichkeit zu entschärfen.  

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit zuständigen Grundstückseigentümern 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Kosten berechnen 
- Ausbau des Radweges 
- Ausbesserung der Beleuchtung 
- Kurvenlage in Ortschaft verbessern 

Ort der Umsetzung Heede 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz  

Kostenschätzung ca. 125.000,00 €  

Priorität B1 
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Ausgangsituation 

 

 

Maßnahmenbereich 

  



Start- und Leitprojekte – Projektsteckbriefe 

Seite | 98  
 

Beleuchtung „Büngenort“ 

Einordnung in den DE-Plan 
Handlungsfeld 

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität 

Kurzbeschreibung des Pro-
jekts 

Die Beleuchtung im Bereich „Büngenort“ wird als unzureichend emp-
funden und stellt demzufolge eine Gefahrenstelle vor allem in der 
dunklen Jahreszeit dar. Diese sollte durch ausreichende Be-leuch-
tungskörper ausgebessert werden. 

Schritte der Umsetzung - Sammeln aller Anforderungen 
- Abstimmung mit den Anliegern 
- Förderrahmenbedingungen abstecken 
- Beleuchtungsmaßnahmen 

Ort der Umsetzung St. Hülfe 

Projektverantwortliche 
und -partner 

Stadt Diepholz   

Kostenschätzung ca. 20.000,00 €  

Priorität C1 
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Maßnahmenbereich 
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Anhang 
(1) Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreises Diepholz 

 

Quelle: RROP Landkreis Diepholz 
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Quelle: RROP Landkreis Diepholz 
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(2) Auszug aus den Geobasisdaten der niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung 

Karteninhalt: Altablagerungen, Rüstungsaltlasten, Schlammgrubenverdachtsflächen 
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(3) Liste denkmalgeschützter Objekte in der Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Verzeichnis der Baudenkmale gem. § 3 NDSchG 

Vollständige Liste der Einzeldenkmale und Denkmale in Gruppen baulicher Anlagen 

Stand: 19.04.2018 

Diepholz, Stadt – Aschen 

Am Scharrelberg 40 

Objektkennziffer: 
251012.00101  

Flurstück: 033453-018-
00001/002  

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  

Dreiständerbau, erb. wohl M. 19. Jh. Innengerüst mit 
8 Gebinden i. d. Diele erh. In der westl. Hälfte Luch-
balken im Flett rechts. 2 Zimmer u. 1 angeb. Raum im 
Kammerfach. Dachwerk aus Fichtenstämmen. 

Bedeutung: Historisch  

wesentliche Begründung: 1.06 geschichtliche Bedeu-
tung aufgrund des Zeugnis-und Schauwertes durch 
beispielhafte Ausprägung eines Stils und / oder Ge-
bäudetypus 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Anhornweg 27a 

Objektkennziffer: 
251012.00065  

Flurstück: 033452-005-
00028/007  

Wohnhaus  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Aschener Straße 20 

Objektkennziffer: 
251012.00044  

Flurstück: 033452-010-
00108/001  

Windmühle (ehem. Windmühle)  

Galerieholländer, 2. H. 19. Jh., abgängig. Innenein-
richtung noch teilweise vorhanden, Landmarke.  

Bedeutung: Historisch, Städtebaulich 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Aschener Straße 20  

Objektkennziffer: 
251012.00045  

Flurstück: 033452-012-
00001/002  

Speicher Ziegelfachwerk, teilw. Lehmschlag, OG und 
Giebeldreieck auf Knaggen vorkragend, erb 1677.  

Bedeutung: Historisch, Wissenschaftlich 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Aschener Straße 35  

Objektkennziffer: 
251012.00041M001  

Flurstück: 033452-011-
00013/008  

Wohn-/Wirtschaftsgebäude, I  

mit: Baumbestand  

Zweiständerbau, erb. 1852.  

Konstituierender 
Bestandteil einer 
Gruppe gem. §3.3 
NDSchG  

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0011  

Aschener Straße 35  

Objektkennziffer: 
251012.00042  

Flurstück: 033452-011-
00013/008  

Wohn-/Wirtschaftsgebäude, II  

Kleines Zweiständer-Hallenhaus, errichtet 1767, 
Fachwerkbau mit verputzten Gefachen.  

Bedeutung: Historisch  

Konstituierender 
Bestandteil einer 
Gruppe gem. §3.3 
NDSchG  

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0011  

Aschener Straße/Fried-
hof  

Objektkennziffer: 
251012.00046  

Flurstück: 033452-010-
00102/004  

Kriegerdenkmal  

Kriegerdenkmal 1914/18.  

Bedeutung: Historisch  

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  
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Brunnenweg 9  

Objektkennziffer: 
251012.00067  

Flurstück: 033453-014-
00057/009  

Wohnhaus (Hauptgebäude Knest)  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Hengemühle 2  

Objektkennziffer: 
251012.00039  

Flurstück: 033452-014-
00017/007  

Speicher  

2-gesch. Fachwerk, Anfang 19. Jh.  

Bedeutung: Historisch, Wissenschaftlich  

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Hengemühle 2  

Objektkennziffer: 
251012.00102  

Flurstück: 033452-
033452-014-00017/007  

Brunnen  

Brunnen, Brunnenring und Schacht bestehen aus 
Sandsteinsegmenten.  

Bedeutung: Historisch  

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Holle 1  

Objektkennziffer: 
251012.00048  

Flurstück: 033452-009-
00062/002  

Backhaus, ehem.  

Wandständerbau in Ankerbalkenzimmerung, Giebel 
zweifach über Knaggen auskragend, erb. M. 18. Jh.  

Bedeutung: Historisch 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Holle 1  

Objektkennziffer: 
251012.00049  

Flurstück: 033452-009-
00062/002  

Schafstall, ehem.  

Fachwerkbau in Zweiständerbauweise, Innengerüst 
erhalten.  

Bedeutung: Historisch, Wissenschaftlich  

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG  

Lehmweg 40  

Objektkennziffer: 
251012.00050 

Flurstück: 033452-010-
00118/003 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  

1. H. 19. Jh. 

Konstituierender 
Bestandteil einer 
Gruppe gem. §3.3 
NDSchG 

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0012 

Lehmweg 40  

Objektkennziffer: 
251012.00051 

Flurstück: 033452-010-
00118/003 

Remise  

Transloziert. 

Konstituierender 
Bestandteil einer 
Gruppe gem. §3.3 
NDSchG 

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0012 

Lehmweg 40  

Objektkennziffer: 
251012.00052 

Flurstück: 033452-010-
00118/003 

Speicher  

Transloziert. 

Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG 

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0012 

Ossenbecker Straße 1  

Objektkennziffer: 
251012.00066 

Flurstück: 033453-015-
00025/017 

Speicher, ehem. (Rittergut Falkenhardt)  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 
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Rittergut Falkenhardt 1  

Objektkennziffer: 
251012.00069 

Flurstück: - 

Gutsanlage (Rittergut Falkenhardt)  Gruppe bauli-
cher Anlagen 
gem. § 3.3 
NDSchG 

in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0014 

Schulweg 1  

Objektkennziffer: 
251012.00068 

Flurstück: 033452-012-
00032/008 

Scheune, ehem. (Heimatmuseum)  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Schulweg 12  

Objektkennziffer: 
251012.00047 

Flurstück: 033452-012-
00036/022 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude, ehem.  

Kleiner Zweiständerbau von 1776. 

Bedeutung: Historisch 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Schützenstraße 21  

Objektkennziffer: 
251012.00014   

Flurstück: 033452-023-
00027/000 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  

Datiert 1797, Ziegelfachwerk. 

Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG in 
Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0002 

Schützenstraße 21  

Objektkennziffer: 
251012.00015  

Flurstück: 033452-023-
00027/000 

Nebengebäude, II  

Fachwerk, wohl M. 19. Jh. 

Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG in 
Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0002 

Schützenstraße 21  

Objektkennziffer: 
251012.00053  

Flurstück: 033452-023-
00027/000 

Nebengebäude, I  

Fachwerk, wohl M. 19. Jh. 

Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG in 
Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0002 

Siller Moorweg 4  

Objektkennziffer: 
251012.00016  

Flurstück: 033452-022-
00006/006 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  

Ziegelfachwerkbau, Zweiständer, zwei Wirtschafts-
giebel, datiert 1829.  

Bedeutung: Historisch, Wissenschaftlich 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Vechtaer Straße 25  

Objektkennziffer: 
251012.00070 

Flurstück: 033452-001-
00020/005 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude (Hof Mehrholz)  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 
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Diepholz, Stadt – Heede 

Vorm Kampe 4  

Objektkennziffer: 
251012.00091 

Flurstück: 033451-001-
00214/003 

Speicher  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Diepholz, Stadt – St. Hülfe 
Bremer Straße 20  
Objektkennziffer: 
251012.00092  
Flurstück: 033450-002-
00024/005 

Hotel (Hotel Lohaus)  
Gasthaus in der Form eines Vierständerbaues, er-
baut 1819, traufständig an der Bremer Landstraße, 
Durchfensterung als Zeugnis der Entwicklung zum 
Hotel, Giebel prägt d. Ortseingang. 
Bedeutung: Historisch, Städtebaulich 
wesentliche Begründung: 1.05 geschichtliche Bedeu-
tung aufgrund des Zeugnis-und Schauwertes für Bau-
und Kunstgeschichte 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Bremer Straße 57  
Objektkennziffer: 
251012.00038  
Flurstück: 033450-003-
00280/006 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  
Ziegelfachwerk, datiert 1848.  
Bedeutung: Historisch 

Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Büngenort 2  
Objektkennziffer: 
251012.00035 
Flurstück: 033450-003-
00321/019 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  
Datiert 1751. 

Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG 
in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0010 

Büngenort 2  
Objektkennziffer: 
251012.00036 
Flurstück: 033450-003-
00321/019 

Nebengebäude, II  Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG 
in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0010 

Büngenort 2  
Objektkennziffer: 
251012.00037 
Flurstück: 033450-003-
00321/019 

Nebengebäude, I  Konstituieren-
der Bestandteil 
einer Gruppe 
gem. §3.3 
NDSchG 
in Gruppe bauli-
cher Anlagen: 
251012Gr0010 

Tebenstraße 16  
Objektkennziffer: 
251012.00093 
Flurstück: 033450-003-
00287/013 

Wohnhaus  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Tebenstraße 25  
Objektkennziffer: 
251012.00094 
Flurstück: 033450-003-
00232/005 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude  Einzeldenkmal 
gem. § 3.2 
NDSchG 

Quelle: Stadt Diepholz, 2018 
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(4) Ideen- und Projektliste aus dem Beteiligungsprozess 

Aschen 

Gemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration  

 „Aktionstag“ aller Vereine als Startschuss für regionales Event (gut auch für Zugezogene) 

 Alle Ortsteile einbeziehen 

 Alt + Jung Paten 

 Äpfel-Nabu-Fläche 

 Die vorhandenen Feste familienfreundlicher machen „Backtag ist was für alle Leute“ 

 Dorf-App Mitfahrgelegenheiten 

 Einladungskultur für neue Bürger 

 Gemeinsam gärtnern 

 Gemeinsame Urlaube 

 gemeinsamer Mittagstisch 

 Genossenschaften z.B. für Rasenmäher, Nachbarschaftsplätze 

 Hilfsbereitschaft 

 Im Sportverein mehr Angebote für Kinder und Jugendliche schaffen (z.B. Fitnesscenter) 

 Kommunikation untereinander fördern!  

z.B. Sitzgruppe, Grill auf dem Wohnhof Brinker Ort 

 Konfliktklärung 

 Mehr Angebote für junge Menschen 

 Mehr Sportangebote für Kita + Grundschule 

 Menschen zusammen bringen 

 Private mit einbeziehen 

 Stärkung bzw. Erhalt der Dorfgemeinschaft 

 Veranstaltungen des Heimatvereins auch für Kinder und Jugendliche attraktiv gestalten  

 Wir wollen ein lebendiges Dorf mit guter Gemeinschaft in einer gesunden Kulturlandschaft - Präambel 

Innenentwicklung forcieren: Ortsbild/-kern und Wohnen  

 Altersgerechtes Wohnen, z.B. Generationenhäuser 

 Baulückenschluss  

 Baumöglichkeiten in den Außenbereichen 

 Klares Ortsbild (wo ist eigentlich der Ortskern?) 

Definition des Ortskern 

 Neugestaltung Durchgangsstraße 

 Sanierung Asbestdächer 

 Umnutzung LW-Hofstellen + Nebengebäude 

 Wohnraum für „kleine“ Haushalte (Senioren, Singles,…) 

Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und Treffpunkte 

 Erweiterung der Feuerwehr Aschen 

Hier gibt es bereits eine Umkleide. Diese ist jedoch zu klein für die aktiven Mitglieder. Außerdem ist hier 
keine Trennung zwischen Frauen und Männern möglich. 

 Heimatmuseum modern weiterplanen und als Zentrum erhalten + weiterentwickeln 

 Infrastruktur Ausstellungsgelände Oldtimertreffen  

Seitens der Veranstalter gab es wiederholt Anfragen, ob die Stadt Maßnahmen ergreifen könne, um die 
Infrastruktur zu verbessern. 

 Kapelle Aschen 

Die Kapelle in Aschen bildet zusammen mit dem Friedhof einen wichtigen Treffpunkt im Ortsteil. Hier sol-
len analog zur Kapelle in Diepholz die Fenster, die Eingangstür, die Heizung, der Bodenbelag und die Be-
schallungsanlage erneuert werden. Durch die Sanierung der Diepholzer Kapelle wirkt diese wesentlich 
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freundlicher und heller. Dieses soll auch das Sanierungsziel in Aschen sein. Die Kapelle wird nicht nur für 
Trauerfeiern genutzt. Auch Weihnachten und andere Feste werden hier von den Aschener gefeiert. 

 Planungen des Heimatvereins 

1. Erweiterung des Gelände Heimatverein Aschen (evtl. Ankauf von Flächen), 2. Aufbau und Errichtung 
einer Ausstellungshalle, 3. Ankauf und Aufbau weiterer Gebäude, 4. Ankauf der Flächen und Gebäude 
Gildehaus - Umbau zu einer Nutzung mit einem kleinem Kaffee, - evtl Dorfladen und Dienstleistungen, - 
und Wohnnutzung, - vorhandene Flächen können als Ausgleichsflächen dienen, - das ganze könnte in 
Verbindung mit dem Museum genutzt werden 

 Sanierung asbesthaltiges Dach Schützenverein Ossenbeck  

energetische Sanierung/ Erneuerung der asbesthaltigen Bedachung  

 Treffpunkte für Jugendliche 

Ideensammlung: kleiner Club oder offener Treff (z.B. Reaktivierung des "Partywürfels" als Treffpunkt), 
Grillplatz  

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität  

 Aschener Straße (K30)  

Verkehrsberuhigende Maßnahmen, vor allem vor der Schule. Absprache mit dem LK Diepholz notwendig, 
da es sich um eine Kreisstraße handelt. 

 Ausbau Digitalisierung 

 Beseitigung Funklöcher in Aschen  

Beseitigung der Funklöcher in Aschen-Sulle & Mehrholz, Mast aufstellen 

 Bessere ÖPNV-Anbindung (nach Diepholz und Vechta) 

 Brückenschlag nach Heede, Wegeverbindung 

 Bushaltestelle Aschener Straße Richtung Bundesstraße  

Haltestelle für ÖPNV-Verbindungen nach Diepholz und Vechta  

 Entwicklung der Gewerbeflächen hinterm Friedhof 

 Entwicklung DORV Zentrum 

kleiner Laden, Versorgungseinrichtung, Dorfgemeinschaftshaus / Dorftreffpunkt schaffen, für alle Gene-
rationen 

 Fahrradständer Aschen 

Fahrradständer für die Bushaltestelle "Aschen Kreuzung" (an der Apwischer Str.) in Aschen 

 Geräuschemissionen für Bewohner der B 69 

 Mensa für die GS Aschen bzw. den Hort Aschen 

Damit die Kinder der GS Aschen frisch bekocht werden können, benötigt die GS eine Mensa bzw. einen 
Speiseraum (--> gesund Leben & Gesundheitserziehung) 

 Mobilität für Alte / Junge / Kranke 

 Neue Wegegestaltung Aschener Friedhof (ggf. Neukonzeption des Friedhofes) 

Die Wege sind zum Teil unbefestigt und in einem nicht dem Zweck entsprechendem Zustand. Daher 
sollte für den Friedhof ein gestalterisches Gesamtkonzept erarbeitet und sukzessive umgesetzt werden. 

 Schulbus an entlegenen Gebäuden 

 Straßenbeleuchtung Brinker Ort 

 Verbindung der Ortsteile 

Falkenhardter Weg und Heeder Moorweg als Verbindungsstraße ausbauen. Kirchweg ist bereits beschrie-
ben. 

 Verbindungsweg vom neuen Baugebiet zur Bäckerei fehlt! (im B-Plan festgesetzt, jedoch notwendige 

Grundstücke derzeit nicht verfügbar) 

 Verkehrsberuhigung K 30 in Absprache mit LW (auch Ossenbeck); Hier auch berücksichtigen: Rückbau des 

alten Gerätehauses  
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Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit  

 Aschener-Lohner-Moor renaturieren, Schafe halten 

 Errichtung eines Aussichtsturmes 

Mit den Kranichen zieht die Region jährlich (saisonbedingt) unzählige Touristen an, welche die Population 
beobachten möchten. Es bietet sich an, dies zu lenken und mit Hilfe eines Aussichtsturmes einen Platz 
zur Beobachtung zu schaffen 

 Rundweg „Aschener Acht“ 

Idee eines Rundwegs um Aschen  

 Stärkung und Förderung privater Vermietung + Gastronomie 

 Touristische Angebote schaffen (u.a. Wohnmobilstellplätze am Heimatmuseum) 

 Übernachtungsmöglichkeiten: Tourismus, Besuch der „Alten“ (Besuch der Weggezogenen) 

Umwelt schützen: Klima und Natur  

 alternative Energiegewinnung u. Nutzung 

 Energiedorf & Leuchtturmprojekt 

 keine Steinbruchanlage 

 Tierfrischmehlfabrik stinkt nicht mehr! Reinhaltung der Luft 

 

Heede und St. Hülfe 

Gemeinschaft stärken: Zusammenhalt und Integration  

 Bessere Integration der neuen Familien vor Ort (z.B. Dorfveranstaltungen) 

 Gemeinsames Dorfleben 

„Stärken“ des Zusammenhalts: Gemeinschaft zwischen Ortschaften und Zusammenwachsen der Ort-
schaften 

 Jugend im Ort halten 

 Miteinander der Generationen sowie der Alt- und Neubürgern 

 Ortsfeste zur Stärkung der örtlichen Identität  

 Stärkung der Vereine und Organisationen 

 Strukturen wie Vereine, Feuerwehr vor Ort erhalten  

 Verbindung zu Neenstadt 

Innenentwicklung forcieren: Ortsbild/-kern und Wohnen  

 "Single Wohnungen", für Jung und Alt 

 Außenbereich des Museums verschönern 

 Bauplätze entwickeln: Baulücken schließen, Baugebiete schaffen  

 Geschwindigkeitsreduzierung vor Ort (vgl. auch HF Verkehr & Mobilität) 

 Gestaltung des Vorplatzes der Kirche und des Kyffhäuser Denkmal 

 Markante Punkte wie Denkmäler, Zuwegungen, Kirchen gestalten und pflegen 

 Mehr Wohnplatz (u.a. Baugebiete)  

 Senioren-Wohngemeinschaften 

 Turnhalle Außengelände 

 Umfeld der Kriegsgräber, denkmals. und eventuell Zufahrt 

 Umnutzung landwirtschaftlicher Gebäude (Wohnung) 

 Verschönerung/Gestaltung des Dorfzentrums sowie der Durchfahrtsstraßen, vor allem die "Bremer 

Straße" und den Kreisel 
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Soziokulturelle Infrastruktur sichern und gestalten: Dorfleben und Treffpunkte 

 Bolzplatz St. Hülfe 

Auf dem Bolzplatz in St. Hülfe gibt es seit Jahren ein Problem mit der Entwässerung eines Teilbereiches. 
Die Sanierung ist für die Nutzung des Bolzplatzes auch bei schlechterem Wetter zwingend erfordlich. Die 
bereits durchgeführten Maßnahmen haben noch keinen Erfolg gebracht. Daher soll nun eine Grundsanie-
rung stattfinden. 

 Dachsanierung Maifeier 

 Einrichtung eines zentralen Dorfplatzes 

Zentralen Treffpunkt oder Platz schaffen / Dorfgemeinschaftshaus für alle Generationen   

 Erweiterung der Feuerwehr Heede 

Es soll ein Bereich für Umkleiden angebaut werden. Bisher ziehen sich die Kameraden in der Fahrzeug-
halle um. Dies ist keine gute Lösung, da ein erhöhtes Verletzungspotential besteht. Wenn die Spinde in 
Nebenräume umgelagert werden können, kann die die Fahrzeughalle auch für Veranstaltungen in Alt-
Heede genutzt werden. 

 Heizungsanlage Feuerwehr St. Hülfe 

Die Heizungsanlage der Feuewehr St. Hülfe ist in die Jahre gekommen. Hier ist ein Austausch auch aus 
Sicht des Klimaschutzes sinnvoll. Außerdem ist das Gebäude ein Treffpunkt für viele Vereinsmitglieder, 
die die Entwicklung des Ortsteils mit gestalten. 

 Mehr Freizeitangebote, u.a. Trampolinplatz und Hundepark 

 Sanierung Reithalle 

 Sanierung Tennishalle  

 Spielplatz und Treffpunkte für Jugendliche (u.a. offener Treff, Kneipe oder Club) 

 Sportplatz St. Hülfe-Heede 

Drei Flutlichtmasten, Bolzplatzsanierung , Einfahrt vom Kusselkamp, Überdachung der Container, Fahr-
radrastplatz und Ladestation, WC, zwei Umkleidekabinen und Sanitäranlagen im gleichen Baustil 

 Treffpunkt an der Verbindung zwischen der Krippe und dem Friedhof schaffen 

Der Friedhof wird häufig als Verbindungsweg aus der Siedlung zur Krippe genutzt. Hier wäre es schön, 
wenn ein Verweilplatz eingerichtet werden würde. 

Teilhabe ermöglichen: Daseinsvorsorge, Verkehr und Mobilität  

 Ampel Kirchweg über Bremer Straße 

 Beleuchtungskonzept an den Rad- und Fußwegen 

 Beruhigung des Verkehrs (Lärm) 

 Bessere ÖPNV-Anbindung 

 Bremer Straße  

Die "Bremer Straße" ist die Ortsdurchfahrt durch St. Hülfe. Für das Stadtgebiet wurde ein Radwegever-
kehrskonzept erstellt. Dieses betrifft auch die Straße "Auf dem Esch", die die Verlängerung der "Bremer 
Straße" in das Stadtgebiet ist. Der Empfehlung den Radfahrer in den Straßenraum zu holen soll gefolgt 
werden. Die Bushaltestelle vor der Schule St. Hülfe soll über ein anderes Förderprogramm im Jahr 2019 
umgesetzt werden. Dies wird bereits so ausgearbeitet, dass das angedachte Gesamtkonzept stimmig 
bleibt. Neben dem Straßenkörper soll auch die Beleuchtung erneuert werden. Es soll baulich eine Ent-
schleunigung stattfinden. 

 CO2-neutrale Schule 

Verwendung einer Holzhackschnitzel-Anlage  

 Dorfladen/Kiosk mit einem kleinen Warensortiment 

 Einkaufsmöglichkeiten vor Ort (u.a. auch Klamottenläden) 

 Gastronomisches Angebot - als Treffpunkt für Jugendliche  

 Gehwege bürgerfreundlicher gestalten 

 Grundschule St. Hülfe (Fenster) 

Die Fenster der Grundschule St. Hülfe sind als Holzfenster ausgebildet und weisen teilweise erheblich 
Witterungsspuren auf. Da es sich um ein ortsbildprägendes Gebäude an der Bremer Straße handelt, soll-
ten diese ersetzt werden. Das Gelände bildet mit den angrenzenden Bebauungen den Ortsmittelpunkt 
von St. Hülfe.  

 Kneipe 
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 Öffentlicher Nahverkehr, evtl. Bürgerbus oder Sammeltaxi 

 Sanierung "Kirchweg" 

Derzeit ist der Kirchweg als Anwohmerstraße komplett gepflastert. Durch das Baugebiet "Lange Wand II" 
hat der Aufbau sehr gelitten. Die Straße verführt durch den geraden Verlauf dazu schneller zu fahren als 
es erlaubt ist. Bei einer Neugestaltung soll der Straßenkörper so hergestellt werden, dass die Schüler die-
sen sicher nutzen können und der Autofahrer dazu angehalten wird, das Tempo-30-Limit einzuhalten. 

 Schalldämmung Bahn und Umgehungsstraße 

 Schule erhalten 

 Schulhofgestaltung in Harmonie mit den Vereinen und Bürgern 

 Verbindung der Ortsteile 

Falkenhardter Weg und Heeder Moorweg als Verbindungsstraße ausbauen. Kirchweg ist bereits beschrie-
ben. 

 Verkehrssicherheit an den Straßen, u.a. Beleuchtung, bessere Straßen 

 Verschönerung der Grundschule 

Eingangsbereich an der Straße kaum sichtbar - Erneuerung; Befestigung des Lehrerparkplatzes neben der 
Schießhalle (Maifeier); Schaukasten zur Straße  

Tourismus fördern: Naherholung und Freizeit  

 Ferien auf den Bauernhof 

 Hofladen (Bauernladen) 

 Mehr Freizeitmöglichkeiten vor Ort 

 Radweg entlang der Strothe 

Der Radweg entlang der Strothe soll die Verbindung vom Bahnhof nach St. Hülfe / Heede komplettieren. 
 Rastplatz für Fahrradfahrer / Im Bereich der Feuerwehr Alt-Heede / Aktuell schon Anlaufpunkt für Rad-

fahrer mit Sitzmöglichkeiten, eventuell Ausbau (z.B. mit Grillplatz) 
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(5) Beteiligung Träger öffentlicher Belange – Stellungnahme und Abwägung 

 

 

Dorfentwicklung Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

1.  Amt für regionale Landesentwicklung Leine-Weser, Ge-

schäftsstelle Sulingen 

Zu dem mir vorgelegten Dorfentwicklungsplanentwurf 

Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe unter dem Motto 

„Gemeinsam! Traditionen wahren und die Zukunft gestal-

ten" nehme ich wie folgt Stellung:  

Der Dorfentwicklungsplan entspricht den Vorgaben aus dem 

„Anforderungsprofil Dorfentwicklungsplan" und ist sehr gut 

nachvollziehbar.  

In Kapitel 3.3 Wirtschaft und Landwirtschaft (Seite 36) wer-

den starke landwirtschaftliche Betriebe mit Namen, Fläche 

und Viehbestand genannt. Es handelt sich dabei h. E. um 

persönliche Daten, die nicht ohne Einwilligung veröffentlicht 

werden sollten. Ich gebe zu Bedenken, dass der Dorfent-

wicklungsplan öffentlich ausgelegt wird und im Anschluss si-

cherlich auch längerfristig öffentlich einsehbar ist.  

Im Kapitel 5.7 (Seite 70) steht als Überschrift „Daseinsvor-

sorge, Verkehr und Mobilität". Dieses Themenfeld wurde 

schon unter Ziffer 5.3 behandelt. Gemeint ist unter Kapitel 

5. 7 wahrscheinlich das Themenfeld „Zusammenhalt und In-

tegration".  

Hinweis: Im Kapitel 5.9 Prioritäre Maßnahmen in der Dorfre-

gion Aschen, Heede und St. Hülfe (Seite 72) ist im 1. Absatz 

folgendes aufgeführt: "Fehler! Verweisquelle konnte nicht 

gefunden werden".  

Frage: Im Kapitel 8 Projektauswahl- und Prioritätenkriterien 

ist auf Seite 83 ein Ablaufschema dargestellt. Es heißt dort 

im zweiten Kästchen bei der Auswahl einer Projektidee „Pro-

jektträger/in wohnt in der Dorfregion oder ist aufgrund ih-

rer/seiner Funktion tätig für die Dorfregion zuständig". Bei 

Verneinung erfolgt keine weitere Berücksichtigung in der 

Dorfentwicklung. Dürfen damit Personen, die sich z. B. aus 

beruflichen Gründen nicht ständig in der Dorfregion aufhal-

ten, aber nach wie vor mit der Dorfregion eng verbunden 

sind, damit keine Ideen in den Umsetzungsprozess einbrin-

gen? Wäre damit auch eine Antragstellung dieser Person 

ausgeschlossen?  

Im Bereich Aschen wird tlw. die Erneuerung und Optimie-

rung des Radwegenetzes und anderer Wege angesprochen. 

Falls hierzu die Sanierung, Verlagerung, Aufhebung oder der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird berücksich-

tigt. Im Kapitel 3.3 Wirtschaft 

und Landwirtschaft werden 

entsprechende Änderungen 

vorgenommen.   

 

 

Der Hinweis wird berücksich-

tigt. Eine entsprechende An-

passung der Überschrift wird 

vorgenommen.   

 

Der Hinweis wird berücksich-

tigt.   

 

 

Der Hinweis wird berücksich-

tigt und das Ablaufschema an-

gepasst.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wir zur Kenntnis 

genommen und im Rahmen 

der Umsetzungsphase der 
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Dorfentwicklung Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

Neubau von Wegen notwendig sein sollte, könnte dieses 

durch ein Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbereini-

gungsgesetz unterstützt werden. 

Dorfentwicklungsplanung 

beachtet. 

 

2. EWE Netz GmbH 

Die Aufstellung oder Veränderung von Leitplanungen kolli-

diert in der Regel nicht mit unserem Interesse an einer Be-

standswahrung für unsere Leitungen und Anlagen. Sollte 

sich hieraus im nachgelagerten Prozess die Notwendigkeit 

einer Anpassung unserer Anlagen, wie z.B. Änderungen, Be-

seitigung, Neuherstellung der Anlagen an anderem Ort (Ver-

setzung) oder anderer Betriebsarbeiten ergeben, sollen da-

für die gesetzlichen Vorgaben, die anerkannten Regeln der 

Technik sowie die Planungsgrundsätze der EWE NETZ GmbH 

gelten. Gleiches gilt auch für die Neuherstellung, z.B. Bereit-

stellung eines Stationsstellplatzes. Die Kosten der Anpassun-

gen bzw. Betriebsarbeiten sind von dem Vorhabenträger 

vollständig zu tragen und der EWE NETZ GmbH zu erstatten, 

es sei denn der Vorhabenträger und die EWE NETZ GmbH 

haben eine anderslautende Kostentragung vertraglich gere-

gelt.  

Die EWE NETZ GmbH hat keine weiteren Bedenken oder An-

regungen vorzubringen.  

Wir bitten Sie, uns auch in die weiteren Planungen einzube-

ziehen und uns frühzeitig zu beteiligen.  

Unsere Netze werden täglich weiterentwickelt und verän-

dern sich dabei. Dies kann im betreffenden Planbereich über 

die Laufzeit Ihres Verfahrensvorhabens zu Veränderungen 

im zu berücksichtigenden Leitungs- und Anlagenbestand 

führen. Wir freuen uns Ihnen eine stets aktuelle Anlagenaus-

kunft über unser modernes Verfahren der Planauskunft zur 

Verfügung stellen zu können – damit es nicht zu Entschei-

dungen auf Grundlage veralteten Planwerkes kommt. Bitte 

informieren Sie sich deshalb gern jederzeit über die genaue 

Art und Lage unserer zu berücksichtigenden Anlagen über 

unsere lnternetseite. 

Zur effizienten Bearbeitung von Anfragen und Stellungnah-

men bauen wir unsere elektronischen Schnittstellen konti-

nuierlich aus.  

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen und im Rahmen 

der Umsetzungsphase der 

Dorfentwicklungsplanung 

beachtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei weiteren Planungen wird 

die EWE Netz GmbH betei-

ligt.  

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen und im Rahmen 

der Umsetzungsphase der 

Dorfentwicklungsplanung 

beachtet. 
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Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

3.  Eisenbahn-Bundesamt (EBA) 

Ihr Schreiben ist am 08.05.2018 beim Eisenbahn-Bundesamt 

(EBA) eingegangen und wird hier unter dem o.a. Geschäfts-

zeichen bearbeitet. Ich danke Ihnen für die Beteiligung des 

EBA als Träger öffentlicher Belange.  

Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zuständige Planfeststel-

lungsbehörde für die Betriebsanlagen und die Bahnstrom-

fernleitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Eisenbahnen des 

Bundes. Es prüft als Träger öffentlicher Belange, ob die zur 

Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vorhaben die 

Aufgaben nach § 3 des Gesetzes über die Eisenbahnver-

kehrsverwaltung des Bundes (Bundeseisenbahnverkehrs-

verwaltungsgesetz - BEWG) berühren.  

Die Belange des Eisenbahn-Bundesamtes werden von der 

Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion Asche, Heede 

und Sankt Hülfe, nicht berührt bzw. werden in der Planung 

ausreichend berücksichtigt. 

Insofern bestehen keine Bedenken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen. 

4.  Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

Aus Sicht des Fachbereiches Landwirtsch./Bodenschutz wird 

zu o.g. Vorhaben wie folgt Stellung genommen:  

Um die Flächeninanspruchnahme der Dorfregion Aschen/ 

Heede/Sankt Hülfe an kommenden demografischen Ent-

wicklungen zu orientieren, sollte neben der bereits erstell-

ten Bevölkerungsentwicklungsprognose auch eine Wohnbe-

darfsprognose erstellt werden. An deren Ergebnissen sollten 

sich künftige Bauleitplanungen anpassen. Dies dient v.a. 

dem vorausschauenden Flächenverbrauch und der Boden-

funktionserhaltung.  

Diesbezüglich gibt das Baugesetzbuch (BauGB) einen sparsa-

men und schonenden Umgang mit Boden vor (§ 1a Abs. 2 

BauGB). Zudem sollen laut § 1 Bundes-Bodenschutzgesetz 

(BBodSchG) bei Einwirkungen auf den Boden Funktionsbe-

einträchtigungen vermieden werden. Wir begrüßen daher 

das Ziel bereits bebaute Flächen und Bestandsimmobilien zu 

erhalten und an neue Ansprüche anzupassen und empfehlen 

vertiefende Maßnahmen zur Ausnutzung des Innenentwick-

lungspotenzials.  

Auch in Bezug auf die Risiken des Klimawandels ist ein flä-

chensparsamer Umgang mit Grund und Boden zu empfeh-

len. Versiegelte Flächen verhindern die Versickerung des 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis 

genommen. Als Basis der 

Wohnbedarfsprognose dient 

das Wohnraumversorgungs-

konzept des Landkreises 

Diepholz aus dem Jahr 2016.  

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genommen 

und im Rahmen der Umset-

zungsphase der Dorfentwick-

lungsplanung beachtet. 

 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird berücksichtigt. Das Ziel 

ist in Kapitel 5.6 Ortsbild/-
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Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

Niederschlags und führen so zu einem erhöhten Oberflä-

chenabfluss. Wir empfehlen daher den flächensparsamen 

und versiegelungsarmen Umgang in den Dorfentwicklungs-

plan aufzunehmen.  

Im Allgemeinen sollte die Planung auch die Existenz und 

Lage eventuell vorhandener altlastbelasteter Flächen prü-

fen, um dem nachsorgenden Bodenschutz und Funktionsbe-

einträchtigungen Rechnung zu tragen. In der Dorfregion lie-

gen laut unseren Daten Altlastflächen vor. Nähere Auskünfte 

dazu sind bei den Unteren Bodenschutzbehörden zu erfra-

gen. 

Die aktualisierte Bodenkarte Niedersachsens i.M. 1:50.000 

(BK50) und eine Vielzahl an Auswertungskarten (u.a. Ver-

dichtungsempfindlichkeit und Schutzwürdigkeit) finden Sie 

im Internet. Wir empfehlen die Nutzung dieser Informati-

onsquelle als eine Datenbasis bei der abschließenden Bear-

beitung des Dorfentwicklungsplanes und darauf aufbauen-

den Bauleitplanungen.  

Wir bitten, bei künftigen vorbereitenden und/oder verbind-

lichen Bauleitplanverfahren und Raumordnungsverfahren, 

die auf den Dorfentwicklungsplan aufbauen, beteiligt zu 

werden. Detaillierte Informationen und Stellungnahmen fol-

gen dann im Rahmen dieser konkreteren Planungen.  

 

 

 

 

 

 

Aus Sicht des Fachbereiches Bauwirtschaft wird zu o.g. Vor-

haben wie folgt Stellung genommen:  

Im Untergrund des Planungsgebietes liegen wasserlösliche 

Gesteine in so großer Tiefe, dass bisher kein Schadensfall be-

kannt geworden ist, der auf Verkarstung in dieser Tiefe zu-

rückzuführen ist. Es besteht praktisch keine Erdfallgefahr 

(Gefährdungskategorie 1 gemäß Erlass des Niedersächsi-

schen Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährde-

ten Gebieten" vom 23.2.1987, AZ. 305.4 - 24 110/2 -). Bei 

Bauvorhaben im Planungsgebiet kann daher auf konstruk-

tive Sicherungsmaßnahmen bezüglich Erdfallgefahr verzich-

tet werden.  

kern und Wohnen sowie in 

Kapitel 5.4 Klima und Natur 

berücksichtigt.  

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. Bei der Umsetzung von 

entsprechenden Maßnah-

men werden die notwendi-

gen Fachplanungen durchge-

führt.  

Die betreffende Auswer-

tungskarte (Altlasten) wird 

im Dorfentwicklungsplan 

(Anhang 2) mit aufgenom-

men. 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. Bei künftigen vorberei-

tenden und/oder verbindli-

chen Bauleitplanverfahren 

und Raumordnungsverfah-

ren, die auf den Dorfentwick-

lungsplan aufbauen und in 

den Zuständigkeitsbereich 

des LBEG fallen, wird das Lan-

desamt beteiligt.  

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 
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Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

Nach den uns vorliegenden Unterlagen (Kartenserver des 

LBEG) steht im Planungsgebiet lokal setzungsempfindlicher 

Baugrund (anthropogene Auffüllungen oder Lockergesteine 

mit geringer Steifigkeit) an.  

 

Bei Bauvorhaben sind die gründungstechnischen Erforder-

nisse im Rahmen der Baugrunderkundung zu prüfen und 

festzulegen.  

Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die 

allgemeinen Vorgaben der DIN EN 1997-1:2014-03 mit den 

ergänzenden Regelungen der DIN 1054:2010-12 und natio-

nalem Anhang DIN EN 1997-1/NA:2010-12 zu beachten. Der 

Umfang der geotechnischen Erkundung ist nach DIN EN 

1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen DIN 

4020:2010-12 und nationalem Anhang DIN EN 1997-

2/NA:2010-12 vorgegeben. Vorabinformationen zum Bau-

grund können dem Internet-Kartenserver des LBEG 

(www.lbeg.niedersachsen.de) entnommen werden.  

Aus Sicht des Fachbereiches Rohstoffwirtschaft wird zu o.g. 

Vorhaben wie folgt Stellung genommen:  

Aus lagerstättenkundlicher Sicht möchten wir darauf hinwei-

sen, dass innerhalb des von der o. g. Dorferneuerungspla-

nung betroffenen Gebietes Rohstoffsicherungsgebiete 1. 

und 2. Ordnung liegen, die von überregionaler bzw. regiona-

ler Bedeutung sind. Diese Flächen sollten nicht überplant 

werden. 

Rohstoffsicherungskarten und andere geowissenschaftliche 

Themenkarten können auch über den Kartenserver des 

LBEG (www.lbeg.niedersachsen.de – Karten, Daten und Pub-

likationen – NIBIS KARTENSERVER) und über den Web Map 

Service (WMS) als Internetkartendienst (www.lbeg.nieder-

sachsen.de - Karten, Daten und Publikationen – NIBIS KAR-

TENSERVER - Web Map Services) eingesehen werden. 

Aus Sicht des Fachbereiches Hydrogeologie wird zu o.g. Vor-

haben wie folgt Stellung genommen:  

Aus hydrogeologischer Sicht möchten wir darauf hinweisen, 

dass Teilbereiche der Dorfregion St. Hülfe innerhalb des fest-

gesetzten Trinkwasserschutzgebietes St Hülfe (Zone III, II, I) 

liegen. Den Belangen des Trinkwasserschutzes ist Rechnung 

zu tragen. Diese Stellungnahme des LBEG als Träger Öffent-

licher Belange (TÖB) ersetzt nicht eine gegebenenfalls erfor-

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen und bei der Um-

setzung von entsprechenden 

Maßnahmen berücksichtigt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen und bei der Um-

setzung von entsprechenden 

Maßnahmen berücksichtigt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen und bei der Um-

setzung von entsprechenden 

Maßnahmen berücksichtigt.   
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Dorfentwicklung Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

derliche Stellungnahme des Gewässerkundlichen Landes-

dienstes (GLD) mit den jeweiligen Dienststellen (NLWKN und 

LBEG).  

Aus Sicht des Fachbereiches Bergaufsicht Meppen wird zu 

o.g. Vorhaben wie folgt Stellung genommen:  

Im Planungsgebiet für die Dorfentwicklungsplanung; Dorfre-

gion Aschen, Heede und Sankt Hülfe befinden sich das Teil-

feld Welpe, Teilfeld Bollermoor sowie das Erdgasfeld Reh-

den mit zahlreichen bergbaulichen Anlagen (Betriebseinrich-

tungen, Leitungen, Produktionsbohrungen), Leitungen und 

verfüllten Tiefbohrungen folgender Unternehmen:  

ExxonMobil Production Deutschland GmbH  

Riethorst 12  

30659 Hannover  

Wintershall Holding AG  

Erdölwerke  

Rechterner Straße 2  

49406 Barnstorf.  

Bei den bergbaulichen Anlagen sind Schutzabstände einzu-

halten.  

Bei den Leitungen ist jeweils der Schutzstreifen zu beachten. 

Der Schutzstreifen ist von jeglicher Bebauung und von tief-

wurzelndem Pflanzenbewuchs frei zu halten.  

Bei den verfüllten Tiefbohrungen ist jeweils ein Sicherheits-

abstand von 5 m einzuhalten.  

Eine Bebauung ist in diesem Bereich grundsätzlich nicht 

möglich.  

Bitte beteiligen Sie die o.g. Unternehmen am weiteren Ver-

fahren, damit ggfs. erforderliche Abstimmungsmaßnahmen 

rechtzeitig eingeleitet werden können.  

Ferner verlaufen durch das Planungsgebiet Leitungen der 

folgenden Leitungsbetreiber:  

Gasunie Deutschland Services GmbH  

Pelikanplatz 5  

30177 Hannover  

Erdgas Münster  

Anton-Bruchausen-Straße 4  

48147 Münster  

EWE NETZ GmbH  

Cloppenburger Straße 302  

26133 Oldenburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Lei-

tungsträger wurden als TöB 

separat beteiligt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nebenstehenden Lei-

tungsträger wurden als TöB 

separat beteiligt. 
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Open Grid Europe GmbH  

Kallenbergstr. 5  

45141 Essen  

Stadtwerke EVB Huntetal GmbH  

Amelogenstraße 1-3  

49356 Diepholz  

WINGAS GmbH   

Friedrich-Ebert-Str. 160  

34119 Kassel  

Bei diesen Leitungen ist jeweils der Schutzstreifen zu beach-

ten. Der Schutzstreifen ist von jeglicher Bebauung und von 

tiefwurzelndem Pflanzenbewuchs frei zu halten.  

Bitte kontaktieren Sie die o.g. Leitungsbetreiber direkt, da-

mit ggfs. erforderliche Abstimmungsmaßnahmen eingeleitet 

werden können.  

Weitere Anregungen oder Bedenken aus Sicht unseres Hau-

ses bestehen unter Bezugnahme auf unsere Belange nicht. 

5. Samtgemeinde Rehden 

Seitens der Samtgemeinde Rehden und ihrer Mitgliedsge-

meinden werden weder Anregungen noch Bedenken zur 

Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion Aschen, Heede 

und Sankt Hülfe vorgebracht. 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

6. Ericsson GmbH 

Die Firma Ericsson hat in Bezug auf ihr Richtfunknetz keine 

Einwände gegen die von Ihnen geplante(n) Baumaß-

nahme(n). 

Bitte berücksichtigen sie, dass diese Stellungnahme nur für 

Richtfunkverbindungen des Ericsson – Netzes gilt. 

Bitte beziehen Sie, falls nicht schon geschehen, die Deutsche 

Telekom, in Ihre Anfrage ein. 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

Die Deutsche Telekom GmbH 

wurde als TöB separat betei-

ligt. 

7. Samtgemeinde Barnstorf 

Belange der Samtgemeinde Barnstorf und ihrer Mitgliedsge-

meinden werden durch die Aufstellung des Dorfentwick-

lungsplanes nicht berührt.  

Anregungen werden nicht vorgebracht. 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

8. Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Die Industrie- und Handelskammer Hannover trägt bezüglich 

der o. g. Planung keine grundsätzlichen Bedenken vor. Die 

IHK möchte aber darauf hinweisen, dass im Rahmen der Um-

gestaltung des Straßenraums bezogen auf die Bauqualität 

der Pflasterungen, Fahrbahnteiler, Einengungen und Mitte-

 

Der Hinweis wird zur Kennt-

nis genommen und bei der 

Umsetzung der Maßnahme 

berücksichtigt.  
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linsel darauf geachtet werden muss, dass die Neu- und Um-

bauten auch für Schwerlast-/Großraumtransporte befahr-

bar bleiben. Dieses ist insbesondere bei den geplanten Maß-

nahmen im Zuge der Kreisstraße 30 (Aschener Straße), da 

Kreisstraßen planungsrechtlich der Abwicklung überregiona-

ler Verkehre dienen, zu beachten.  

Die IHK erhält in letzter Zeit zunehmend Mängelhinweise aus 

der Wirtschaft, dass immer weniger Routen für die Abwick-

lung von Schwerlast-/Großraumtransporten in der Fläche 

zur Verfügung stehen. So kritisieren unter anderem Unter-

nehmen aus der Branche der regenerativen Energiegewin-

nung, dass Standorte für Biogasanlagen und Windkraftanla-

gen, die beim Aufbau und bei Wartungsarbeiten mit Groß-

bauteilen angefahren werden müssen, immer schwerer er-

reichbar sind. Da nach aktuellen Prognosen der Bereich der 

regenerativen Energieerzeugung – gerade auch im ländli-

chen Raum an Bedeutung gewinnen wird, ist dieses bei der 

Erarbeitung von Dorfentwicklungsplänen im Hinblick auf die 

Förderung und Sicherstellung einer nachhaltigen ländlichen 

Entwicklung zu beachten. 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zu Kenntnis 

genommen und bei entspre-

chenden Planungen berück-

sichtigt. 

9. Unterhaltungsverband Hunte / Wasser- und Bodenver-

band 

Die von mir wahrzunehmenden Belange werden durch diese 

Planung nicht berührt. 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genommen 

10. Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH 

Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone 

Kabel Deutschland GmbH gegen die von Ihnen geplante 

Maßnahme keine Einwände geltend macht. 

In Ihrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsan-

lagen unseres Unternehmens. Bei objektkonkreten Bauvor-

haben im Plangebiet werden wir dazu eine Stellungnahme 

mit entsprechender Auskunft über unseren vorhandenen 

Leitungsbestand abgeben. 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. Bei entsprechenden 

Planungen wird die Vodafone 

GmbH erneut beteiligt.   

11. Telekom Deutschland GmbH 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom ge-

nannt) – als Netzeigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. 

v. § 68 Abs. 1 TKG – hat die Deutsche Telekom Technik GmbH 

beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der 

Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren 

Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erfor-

derlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung 

nehmen wir wie folgt Stellung: 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 
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Im betroffenen Plangebiet sind Telekommunikationslinien 

der Telekom vorhanden. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 

diese Telekommunikationslinien in ihrem Bestand und in ih-

rem weiteren Betrieb gefährdet sind. 

Sollte der weitere Verfahrensverlauf ergeben, dass Belange 

der Telekom – z. B. das Eigentum der Telekom, die unge-

störte Nutzung ihres Netzes sowie ihre Vermögensinteres-

sen – konkret berührt sind, behalten wir uns vor, unsere In-

teressen wahrzunehmen und entsprechend auf das Verfah-

ren einzuwirken. Aus diesem Grunde bitten wir Sie um Be-

teiligung bei den weiteren Planungen. 

Im Bereich der Dorfregion Aschen, Heede und Sankt Hülfe 

sind von uns zurzeit keine Maßnahmen beabsichtigt oder 

eingeleitet, die für die Dorfentwicklung bedeutsam sein kön-

nen. 

 

 

 

 

Bei weiteren Planungen wir 

die Telekom Deutschland 

GmbH beteiligt.  

 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

12. Gasunie Deutschland Transport Services GmbH 

Wir bestätigen den Eingang Ihrer im Anhang befindlichen 

Plananfrage. Nach eingehender Prüfung können wir Ihnen 

hierzu mitteilen, dass Erdgastransportleitungen, Kabel und 

Stationen der von Gasunie Deutschland vertretenen Unter-

nehmen von Ihrem Planungsvorhaben nicht betroffen sind. 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

13. Handwerkskammer Hannover 

Die o.g. genannte Planung haben wir eingehend geprüft. An-

regungen werden unsererseits nicht vorgebracht.  

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

14. Norwega GmbH 

Wir sind von der Erdgas Münster GmbH mit der Wahrneh-

mung ihrer Interessen im Rahmen der Bearbeitung von 

Fremdplanungsanfragen und öffentlich-rechtlichen Verfah-

ren beauftragt worden. Diesbezüglich wurde Ihre Anfrage an 

uns zur Bearbeitung weitergeleitet. Namens und in Voll-

macht der Erdgas Münster GmbH teilen wir Ihnen folgendes 

mit: 

Im Bereich Ihrer Maßnahme/Planung betreibt die Erdgas 

Münster GmbH keine Anlagen, zurzeit bestehen auch keine 

Planungsabsichten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. 

15. E-Plus Service GmbH 

Aus Sicht der E-Plus Service GmbH sind nach den einschlägi-

gen raumordnerischen Grundsätzen die folgenden Belange 
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bei der weiteren Planung zu berücksichtigen, um erhebli-

che Störungen bereits vorhandener Telekommunikationsli-

nien zu vermeiden: 

- durch das Plangebiete führen 12 Richtfunkverbin-

dungen hindurch 

Zur besseren Visualisierung erhalten Sie beigefügt zur E-Mail 

ein digitales Bild, welches den Verlauf unsere Punkt-zu-

Punkt-Richtfunkverbindung verdeutlichen sollen. Die farbi-

gen Linien verstehen sich als Punkt-zu-Punkt-Richtfunkver-

bindungen der E-Plus Service GmbH. Das Plangebiet ist im 

Bild mit einer dicken roten Linie eingezeichnet. Die Linien in 

Rot haben für Sie keine Relevanz. 

Man kann sich diese Telekommunikationslinie als einen ho-

rizontal über der Landschaft verlaufenden Zylinder mit ei-

nem Durchmesser von rund 20-60m (einschließlich der 

Schutzbereiche) vorstellen (abhängig von verschiedenen Pa-

rametern). Bitte beachten Sie zur Veranschaulichung die bei-

liegenden Skizzen mit Einzeichnung des Trassenverlaufes. 

Alle geplanten Konstruktionen und notwendige Baukräne 

dürfen nicht in die Richtfunktrasse ragen. Es muss daher eine 

horizontaler Schutzkorridor zur Mittellinie der Richt-

funkstrahlen von mindestens +/- 30 m und einen vertikalen 

Schutzabstand zur Mittellinie von mindestens +/-10m ein-

halten werden. 

Wir bitten um Berücksichtigung und Übernahme der o.g. 

Richtfunktrassen einschließlich der geschilderten Schutzbe-

reiche in die Vorplanung und in die zukünftige Bauleitpla-

nung bzw. den zukünftigen Flächennutzungsplan. Innerhalb 

der Schutzbereiche (horizontal und vertikal) sind entspre-

chende Bauhöhenbeschränkungen festzusetzen, damit die 

raumbedeutsamen Richtfunkstrecken nicht beeinträchtigt 

werden.  

Sollten sich noch Änderungen in der Planung / Planungsflä-

chen ergeben, so würden wir Sie bitten uns die geänderten 

Unterlagen zur Verfügung zu stellen, damit eine erneute 

Überprüfung erfolgen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genommen 

und bei der Umsetzung ent-

sprechender Maßnahmen 

berücksichtigt.  

 

 
 
 
 
 
 
 

Die Richtfunktrassen ein-

schließlich der geschilderten 

Schutzbereiche werden im 

Dorfentwicklungsplan (An-

hang 6) mit aufgenommen. 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. Bei entsprechenden 

Planungen wird die E-Plus 

Service GmbH erneut betei-

ligt.   
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Dorfentwicklung Dorfregion Aschen, Heede und St. Hülfe 

Inhaltliche Zusammenfassung der Stellungnahmen (TöB) 
Abwägungsvorschlag 

16. Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Ver-

kehr, Geschäftsbereich Nienburg 

Ich habe die Unterlagen zur o. g. Dorfentwicklungsplanung 

zur Kenntnis genommen.  

Bei Beachtung der in dem anliegenden Musterblatt formu-

lierten Belange bestehen grundsätzlich keine Bedenken ge-

gen die Vorhaben.  

Ich bitte hierbei um frühzeitige Beteiligung an Planungen, 

die sich direkt oder indirekt auf das klassifizierte Straßen-

netz auswirken. 

 

 

 

Der nebenstehende Hinweis 

wird zur Kenntnis genom-

men. Bei entsprechenden 

Planungen wird die NLStBV 

beteiligt.   

Das Musterblatt wird in den 

Dorfentwicklungsplan (An-

hang 7) aufgenommen. 

17. Westnetz GmbH 

Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 07.05.2018 in obi-

ger Angelegenheit und teilen Ihnen mit, dass seitens der in-

nogy Netze Deutschland GmbH grundsätzlich keine Beden-

ken gegen die Dorfentwicklungsplanung bestehen.  

Bei der Durchsicht der Unterlagen haben wir u. a. festgesellt, 

dass wir im Bereich Sankt Hülfe Versorgungseinrichtungen 

unterhalten.  

Wir bitten Sie zu veranlassen, dass sich bauausführende Fir-

men rechtzeitig vor Inangriffnahme von Bauarbeiten aktu-

elle Planauskünfte einholen.  

Abschließend machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam, 

dass alle Arbeiten in der Nähe der Versorgungseinrichtun-

gen mit besonderer Sorgfalt auszuführen sind, da bei Annä-

herung bzw. deren Beschädigung Lebensgefahr besteht. Die 

innogy Netze Deutschland GmbH übernimmt keinerlei Haf-

tung für irgendwelche Schäden oder Unfälle, die mit den 

durchzuführenden Maßnahmen und den Anlagenteilen im 

Zusammenhang stehen.  

Diese Stellungnahme ergeht im Auftrag der innogy Netze 

Deutschland GmbH als Eigentümerin der Anlage(n). 

 

Die nebenstehenden Hin-

weise werden zur Kenntnis 

genommen. Bei entspre-

chenden Planungen wird die 

Westnetz GmbH beteiligt 

und es werden entspre-

chende Planauskünfte durch 

die bauausführenden Firmen 

eingeholt.  
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(6) Richtfunktrassen einschließlich der geschilderten Schutzbereiche 
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(7) Merkblatt „Grundsätzliche zu beachtende Belange der Straßenbauverwaltung …“ 
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(8) Dokumentation Öffentlichkeitsarbeit/Pressemitteilungen 

 

Quelle: Kreiszeitung, 31. August 2017 
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Quelle: Diepholzer Wochenblatt, 6. September 2017 
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Quelle: Kreiszeitung, 12. September 2017 
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Quelle: Kreiszeitung, 4. November 2017 
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Quelle: Kreiszeitung, 09. November 2017 
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 Quelle: Kreiszeitung, 30. Januar 2018 
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Quelle: Diepholzer Wochenblatt, 31. Januar 2018 
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